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Die Sprache des Satirikers Persius.
Von Jo se f Šorn.

D er Satiriker A . Persius Flaccus (geb. zu V olaterrae in E trurien  34, 
gest. 62 n. Chr.) kann un ter den röm ischen D ichtern m it R ech t '0 dvoKolog 
genann t w erden. Diese D unkelheit lässt sich aus der Beschaffenheit seiner 
Satiren erklären. W ährend nämlich H oraz in den Satiren die W irklichkeit 
und das Ideal gleichm ässig berücksichtigt, Juvenal nur die W irklichkeit ohne 
den zweiten Bestandtheil im Begriffe der Satire — das Ideal — darstcllt, 
beachtet Persius im G egensätze zu beiden das Ideal, ohne an das wirkliche 
Leben viel zu denken. E r kennt die W elt m it ihren m annigfach verw ickelten 
und verw orrenen V erhältnissen n ich t, seine W elt sind, w ieTeuffel* richtig  
und treffend bem erk t, «die B ücher, die Theorie und die Philosophie». E r 
h a t sich m it w ahrer B egeisterung der S toa hingegeben, h a t sie liebgewonnen 
und will seine Leser ebenfalls dafür begeistern. Von dieser sittlichen H öhe 
der T ugend aus eifert er gegen die L aste r seiner Zeit und will nur die Tugend 
als das allein E rstrebensw erte hinstellen. Seine A usdrücke sind oft undeut­
lich , er leg t den gewöhnlichen W orten  uneigentlichen Sinn unter. Seine 
ziemlich kühnen und w underlichen M etap h ern , die seltsam en Zusam m en­
setzungen , verbunden mit der W eglassung der P artikeln , die das logische 
V erhältn is in Sätzen verdeutlichen sollen; alles dies m acht die uns aus dem 
A lterthum e überlieferte A nekdote glaubw ürdig, dass ein E rklärer persiani- 
scher Satiren —  H ieronym us, ein eifriger L eser des D ichters soll es gewesen 
sein — das Buch unwillig w egw arf m it den W orten : «Si non vis intellegi, 
non debcs legi.» Ein anderm al soll derselbe gelehrte K irchenlehrer en t­
schiedener vorgegangen sein und das Buch in das Feuer geworfen haben, 
«ut (lamma tandem  illustrarentur». M ehr darüber vergl. T eu ffe l, Studien 
und C harakteristiken zur griechischen und röm ischen sowie zur deutschen 
L itera tu rgesch ich te , Leipzig 1871, pag. 400 ff. =  M etrische U ebersetzung 
der Satiren des Persius, S tu ttg a rt 1844, pag. 37 ff.

Die M ethode, der ich bei der U ntersuchung im grossen und ganzen 
gefolgt bin, ist die D raegers in dem bekannten Buche: U eber S y n tax  und 
Stil des T acitus. D ritte  Auflage. Leipzig 1882. Eine zusammenfassende 
D arstellung des persianischcn Sprachgebrauchs ist meines W issens bis je tz t 
noch nicht versucht w o rd en , und wenn ich die mir gestellte  Aufgabe 
einigermassen befriedigend gelöst habe, so ist meine Mühe reichlich belohnt.**

* Studien und Charakteristiken, Leipzig 1871, pag. 402.
** Man kann der classischen Philologie in unseren Tagen wohl nicht vorwerfen, dass 

sie keine Fortschritte gemacht habe und noch mache. W ir sehen, dass die Hilfsdisciplinen der­
selben , die Kritik und Exegese, die Literaturgeschichte, die Epigraphik und die Archäologie
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D ie n ö th igen  H ilfsm ittel w urden m ir auch  heuer in re ichem  M asse 
zur V erfügung  g e s te llt: vom  k. k. G ym nasia ld irec to r H errn  Jo se f Sum an, 
vom  k. k. S ch u lra th e  und G ym nasia ld irec to r P. F lav ian  O rg ler in H all in 
T iro l und vom  B ib lio thekar an  der h iesigen k. k. S tud ienb ib lio thek , H errn  
D r. G ottfried  M uys. A llen  H erren  sei h ierm it w ärm stens g edank t.

D ie benü tz ten  Q uellen s in d :
A uli Persii F lacci sa tirarum  liber cum  eius v i t a , v e te re  scho liaste  et 

Isaaci C asauboni n o tis , qui eum  recensu it e t com m entario  libro illustravit, 
una cum  eiusdem  P ersiana  H oratii im ita tione . E d itio  novissim a, auc tio r et 
em endatio r ex  ipsius auc to ris  cod ice: cu ra  e t opera  M erici C asauboni 
Is. F . T y p is  rep e ten d u m  cu rav it c t recentiorum  in te rp re tu m  observation ibus 
selectis au x it F riedericus D uebner. L ipsiae-Parisiis-Londini M D C C C X X X III.

A . Persii F lacci, Dec. Junii Juvenalis, Sulpiciae sa tu rae  recognov it O tto  
Jahn . E d itio  a lte ra  curam  ag en te  F ran c . B uecheler. Berolini M D C C C L X X X V I.

A . Persii F lacci sa tirarum  liber. E x  recensione Caroli F riederic i H e r­
m anni. L ipsiae M D C C C L X X IX . Die C ita te  erfolgen nach dieser A usgabe.

P ie rso n , D ie M etaphern  des Persius. I n : R hein. M useum  für Philo­
logie, N. F . 12. Jah rg a n g  (1857), pag . 88 —  98.

W . S. Teuffel, S tud ien  und C harak te ristiken  zur g riech ischen  und röm i­
schen sow ie zur deu tschen  L ite ra tu rg esch ich te . L eipzig  1871.

W . S. Teuffel, P ersius’ S atiren . E in le itung , U eberse tzung  und E rk lä ru n g . 
S tu ttg a r t  1844.

G ossrau, L a te in ische  S p rach leh re . 2. A uflage. Q ued linbu rg  1880.
K ühner, A usführliche G ram m atik  d er la te in ischen  S p rach e . 2 B ände.

H an n o v er 1877 — 1879.
Z um pt, L ate in ische  G ram m atik . 13. A uflage. Berlin 1S74.
H. Schm alz-L andgraf, L a te in ische  S y n ta x  nach  den V orlesungen  über 

la te in ische S prachw issenschaft von  C hrist. C arl R eisig . Berlin 1888.
E. W ölfflin, A rch iv  fiir latein ische L ex ik o g rap h ie  und G ram m atik . 

B and I., II., III., IV ., V. und VI. L eipzig  1884— 1889.
H . Schm alz, L a te in ische  S y n ta x  in Iw an M üllers «H andbuch der clas- 

sischen A lte rth u m sw issen sch aft» . II. Band. N örd lingen  1885.
H. S ch m alz -K reb s, A n tib a rb a ru s  der la tein ischen S p rach e . 2 B ände.

Basel 1886— 1888.
F . B arta , S p rach liche  S tud ien  zu den S a tiren  des H oraz. 1. und 2. T heil. 

L inz 1879 und 1881.

eine kaum geahnte Höhe der Entwicklung erreicht haben. Nur die historische Gram matik der 
lateinischen Sprache und mit ihr die Lexikographie wurden stiefmütterlich behandelt, und der 
Ruf nach einer allseitigen Beleuchtung dieser Zweige erscholl immer vernehm barer. Der Erfolg 
blieb nicht aus. Das Ilauptverdienst dabei gebürt dem unermüdlichen Prof. Dr. Ed. W ölfllin in 
München, der das «Archiv für lateinische Lexikographie und Grammatik* ins Leben gerufen hat 
und dasselbe ausgezeichnet leitet. Mit Genugtlniung und Freude muss es den Fachmann erfüllen, 
dass Wölfflins Beispiel und Aufm unterung gerade in letzterer Zeit, namentlich bei uns in Oester­
reich, so freudige Nachahmung gefunden hat. Allerdings bleibt noch viel zu thun ü b rig , und 
nur im Vereine mit mehreren lässt sich der stolze Bau der historischen lateinischen Grammatik 
weiterführen und zum ruhmvollen Ende bringen. Es bieten daher Untersuchungen über die Sprache 
der einzelnen Autoren um soweniger Schwierigkeiten, als dieselben, wie H uem er (Oesterr. M ittel­
schule III., p. 137) sehr richtig bem erkt, auch in Städten durchgeführt werden können, wo weniger 
reichhaltige Bibliotheken zu Gebote stehen. Möge diese Erkenntnis bei den Fachgenossen 
immer mehr Boden gewinnen ; kann und darf ja doch die nothwendige Fortbildung im Fache 
bei keinem Lehrer nach dem Prüfungstische aufhören.
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Semisch, De vi ac natura poesis Persii satiricae. Friedeberg Nm. 1879. 
Program m .

Kbeling, De casuum usu H oratiano . W ernigerode 1865. Program m . 
R. Fisch, Die lateinischen nom ina personalia auf o, onis. Berlin 1890. 
R . F isch , Lateinische substantiva personalia auf o (io), onis (ionis). 

Program m  des A ndreas-R ealgym nasium s. Berlin 1888.
0 . Hauschild, De serm onis proprietatibus, quae in Philippicis Ciceronis 

orationibus inveniuntur. In : D issertationes philologicaeH alenses, pag. 1— 305. 
Halis Saxonum  M D CCCLX X X V I. Vol. VI.

H. .Licbl, B eiträge zu den Persius-Scholien. S traubing 1882/83. Progr.
G. K örting , Lateinisch-rom anisches W örterbuch. 1., 2. u. 3. Lieferung. 

Paderborn 1890.

Erster Theil:  Die Syntax.

I. Die Redetheile.
A. D as S u b sta n tiv u m .

A m  G ebrauche des collcctiven Singulars sind D ichter und Prosaiker 
beinahe gleich betheiligt. V on Persius lässt sich nur vicinia 4 ,4 6 ;  iuventus
5, 54 und 6, 44 R om anae pubis anführen.

A uffallend ist der Plural der Nom. propria s ta tt  des S ingulars, wo 
ohne Zweifel oft das M etrum m assgebend ist. E ntschieden ist dies anzu­
nehm en 3, 79 Solones (al. Salones), w eniger 1, 34 Phyllidas und H ypsipylas, 
wo der S ingular auch genüg t h ä tte , und A n ticy ras 4 , 16. — A uch die 
satirische A bsichtlichkeit wird nicht ganz zu verkennen sein.

W eiters erscheinen im Plural:
a) Die K örpertheile, in der M ehrzahl der Fälle in der N atu r begründet: 

labra prol. 1; 1, 105; 3, 102 nebst dem Dem inutivum  labella 2, 32; hum eros 
1. 32; cervices 3, 41; aber in der sprichw örtlichen R edew endung: laxa cer- 
vice legendum 1, 98; praecordia 1, 117; 5, 22; inguines 4, 38 (Sing. 5, 4); 
ilia 4, 43 ; pulm entaria 3, 102; nates 4, 40.

b) Die T hiere, F rüch te  und Pflanzen: scom bri i, 4 2 ; rhom bos 6, 23; 
lactibus unctis 2, 30 ; amomi 3 , 104; ocima 4 , 22; lubrica Coa (sc. vina)
5, 135; cinnam a 6, 35 ; tucceta 2, 42 ; salivas 6, 24 (Sing. 5, 112); gausapa
6, 46 (Sing. 4, 47).

c) Die L au te  und V erw andtes: bombi 1, 99 ; susurros 2, 6 ; m urm ura
3, 81 ; silentia 3, 81; 4, 7; som nia 3, 83. ♦

d) A ndere nicht näher zu classificierende W ö rte r: soles 5, 41 ; fata, 
auch dass. 5, 49 ; sabbata 5, 184; recessus 2, 73; aera 3, 39; prandia i, 67;

r 3 4 ! S. 18 und corym bis 1, 104.
Selbstverständlich ist es, dass oft das M etrum, oft auch die satirische 

A bsichtlichkeit, wie elegidia 1, 51, oder, wie in corym bi (ca ■/j'iQVj.ißa), grie­
chische O riginale, die eine oder die andere G ebrauchsweise verursachten. 
Viele w erden auch in der Prosa so constru iert, da die N ähe der pluralen 
Beziehungsw örter oft entscheidend ist.

1*
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D ie S etzu n g  des A b strac tu m s p ro  C o n cre to , in allen S prachperioden  
ausgebildet, besonders von T acitus, F lo ru s  und E u tro p , ist m ehr dichterisch . 
Persius h a t nur 1 , 3 1  quid dia po em ata  narren t.*  E s h a t die S p rach e  der 
Jäg e r und L and leu te  so lches bevorzugt. Schm alz, bei Iw. M üller II., pag . 367 f.

B. Das Adjectiv.
Die S u b stan tiv ie ru n g  des A djectivs, von den ä lteren  D ich tern  P lau tus 

und T eren z  n ich t an g ew an d t, ist in der aug. Z eit offenbar u n te r dem  E in ­
flüsse der g riech ischen  L ite ra tu r  s ta rk  v erw endet w orden. Persius ist in 
d ieser B eziehung besonders herv o rrag en d . S u b stan tiv ie rt erscheinen  die 
N eu tra  sing, m it und ohne A ttr ib u te : quan tum  1 , 1 ;  ex trem um  1 ,4 8 ;  per 
leve 1, 6 4 ; m inutum  3, 17; opim um  pingue 3, 32 f.; rec tum  4, 1 1 ; edictum
1, 134; hoc  o pertum  1, 121; A egaeum  (sc. m are) 5, 142; V eien tanum  rubel- 
lum 5, 147; verum  nec nocte  para tum  p lo rab it 1 ,90 , sow ie in diversum  5, 154. 
D ies sind die w ich tig sten  Fälle .

A m  häufigsten , auch  bei C lassikern  üb lich , is t der Nom . p lur. neu tr. 
s ta tt  des S u b stan tiv s  g ese tz t. W ir finden bei P ersius: intim a 1, 2 1 ; digna 
cedro  1, 4 2 ; d icenda tacendaque  4, 5; in te r curva 4, 12; haec re liqua 5, 87; 
d ic ta ta  i , 29 (im R om anischen  noch v o rh an d en : K ö rtin g , L ate in isch-rom a­
nisches W ö rte rb u ch  s .v .) ;  a rcana  lumbi 4, 34 ; dulcia 5, 151; seria  5, 44, 
n eb st dem  m it dem  A ttr ib u te  versehenen  centum  paria  6, 4 8 ; Coa lubrica 
(sc. vina) 5, 135; S u rren tin a  (sc. vina) 3, 93.

W eniger häufig ist der Nom. plur. m asc. m it passenden  E rg än zu n g s­
substan tiven . Persius h a t auch  solche F ä lle : o rti peioribus 6 , 15; locu- 
tu ri 5, 7 ; steriles veri 5, 75 ; v icturi 3, 6 7 ; wozu ich noch zählen  m öch te  
den  N om . sing, nonaria  (sc. m eretrix ) 1, 33 und den V oc. afflate 1, 123 
und to t  subd ite  rebus 5, 124; igno tus 4, 34.

In den obliquen Casus findet die S u b stan tiv ie ru n g  ih re  E rk lä ru n g  in 
der E rg än zu n g  en tsp rech en d er S u b s ta n tiv a : stu ltis  (sc. viris) 5 , 9 3 ; canis 
(sc. viris) 5, 6 5 ; in stu ltis  (sc. viris) 5 , 121; v in’ gaudere  relictis (sc. rebus) 
6, 6 3 ; o rti peioribus (sc. viris) 6 , 15. D esg le ichen : speciem  veri 5, 105; 
te n a x  veri 5, 4 8 ; sem uncia recti 5, 121; finem recti 1, 4 8 ; steriles veri 5, 75; 
Ionio  (sc. mari) 6, 29 ; a lto  dem ersus 3, 33 ; in im o 2, 51; in udo 1, 105; 
ex  adverso  1, 4 4 ; pac to  4, 4 3 ;  sine u nc to  6, 16; m ordaci vero  1, 107; 
in san c to  2, 69 ; quo —  qua re 4, 3 und aeg ro ti ve teris  som nia 3, 83. —  
M an sieh t, dass Persius hierin sich sonderbare  F re ih e iten  erlaub te . E s ist 
eben die dunkle S p rach e  der P h ilo so p h e n , die w ir vor uns haben . V ieles 
ist davon  in die U m g an g ssp rach e  tibergegangen . V erg l. über diese V e rh ä lt­
nisse Schm alz, bei Iw an M üller II., pag . 369 ff.

D as A djectivum  s ta t t  des A d v erb s g eb rauchen  schon die a lten  D ich ter 
P lau tus und T erenz, weil, wie H oltze**  bem erk t, «adiectivo ac tio  m ulto  vivi- 
dius exp rim itu r» . V ergl. Schm alz, bei Iw an M üller II., pag . 371. So finden 
wir in d er classischen S p rach e  die A d jectiva  der A ffecte so verw endet, 
sp ä te r die der Z eitangaben , in d er F o lg e  w urde d ieser G ebrauchskreis noch 
erw eitert. Bei Persius kann  ich an füh ren : a lte rnus o berres 3, 6 9 ; seit risisse 
vafer 1, 132; 6 , 20 ; secreti loquim ur 5 , 21 ; seri ingem uere 5 , 6 1 ; p iger

* «Wie ist’s mit den Dichtern ?» Teuffel.
** Syntaxis priscorum scriptormn latinorum usque ad Terentium , II. Bd., pag. 202.
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stertis 5, 132; tolle prim us 5, 136 und haec cinere u lterior m etuas 6, 41 
nebst 6, 19 solis natalibus est, qui tingat.

Die freiere Sprache der satirischen D ichter äussert sich auch in der 
A nw endung der Substantiva als A ttributiva. D er philosophierende Persius 
verfährt dabei denn auch eigenartig. Mit satirischer A bsichtlichkeit setzt 
er Prolog 13 f. crocos poetas und poetridas picas. Dasselbe ist der Fall, 
wenn er im D ichterlinge heroas sensus 1, 69 «Heroengelüste» (Teuffel) er­
wachen lässt oder artificem vultum  5, 40 bildet, was öfter bei A pulejus 
und in der V ulgata uns begegnet. F e rn e r ist zu erw ähnen iuvenes iocos 
6, 6 sowie Ligus ora ibidem. In 6, 74 muss popa v e n te r* (Schol.: «Popa 
ventcr pinguis») als w underlich bezeichnet werden. W eniger auffällig ist 
strepitum  m arem  6, 4, indem  auch sonst mas adjectivisch erscheint.

U ngew öhnliche S teigerung der A djectiva und der Participia begegnet 
uns in einigen Fällen bei Persius. S o : decoctius 1, 125; seductior audi
6, 42 : im punitior exis 5, 130; auffällig auch durch den adverbiellen Ge­
brauch des Adjectivum s. W eiters sind zu verzeichnen: purgatissim a 2, 57; 
pinguior 6, 14; im pensius 6, 68. Die U m gangssprache verw endete zur Be­
zeichnung der S teigerung die U m schreibung des Positivs, m eist m ultum : 
multum  torosa 3, 86; m ultum  laudanda 3, 46 ; oder u ltra : u ltra  miser 3, 15; 
oder: bene mirae res 1, i n ;  oft bei Ovid u. a. M ehr hierüber Schmalz, 
Iwan Müller II., pag. 372; Schm alz-Landgraf, Lateinische S yn tax , pag. 174, 
A nm erkung 402 a.

O. Pronomina.

Die lateinische U m gangssprache verw endete frühzeitig das D em onstra­
tivpronom en hic, haec, hoc und das Possessivum  meus, tuus, suus für den 
griechischen A rtikel. D aher kom m t es, dass wir diesen Gebrauchsweisen 
der genannten Pronom ina in den Schriften des P lautus und Terenz, ja  auch 
Cicero’s (jedoch nur in dem nachlässigen Stile der Briefe) und der Satiriker 
begegnen. Da aber die stoische Philosophie ohnedies Bilder, W endungen 
und Beispiele aus dem gew öhnlichen Leben zu nehm en pflegte,** so ist die 
Sprache des Persius naturgem äss an solchen Gebrauchsweisen reich. Wir 
finden so gebraucht: suum /alge  prol. 8 ; nostrum  istud vivere triste  1, 9, 
wozu der Scholiast bem erk t: «nostram  tristem  vitam »; desgleichen 1, 27 
scire tuum  nihil e s t; 1, 49 sed recti finemque extrem um que esse recuso 
euge tuum  et belle, nam  belle hoc excute to tum , und 6, 39 postquam  sapere 
urbi cum pipere venit . . . vestrum  hoc maris expers. H ierher gehört a u c h : 
hoc videre meum 1, 121; quin tepidum  hoc optes audire decenter 1, 84; 
bellum hoc! hoc bellum 1, 87; 5, 87 haec reliqua accipio licet illu d  e t ut 
ut volo tolle, w om it die Fälle  erschöpft sind. U eber die hier vorkom m enden 
substantivierten Infinitive später.

Dem griechischen Einflüsse zuzuschreiben ist auch der G ebrauch des 
m eus =  «mein eigener Herr» in 5, 88 postquam  meus a p raeto re  recessi, 
wozu Priscian. Euripid. iyo) cT {[tog hiii citiert. A uch Plautus h a t «suus» in 
diesem Sinne: Men. 5, 7, 54 ff.; Terenz, Phorm . 4, 1, 21.

* Ast ilü tremat omento popa ventcr: € W ährend sich e r  einen Bauch anmästet, wie der 
eines Popen.» Teuffel.

** Teuffel, Studien und Charakteristiken, pag. 407.
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E s fällt auf, dass Persius, der in der S p rach e  des gew öhnlichen  M annes 
schreib t, das persönliche P ronom en  zw ar einigem ale tiberfliissigerw eise setzt, 
an  anderen  S te llen , w o w ir es ungern  verm issen, w eglässt. V erm uth lich  
trä g t das V ersm ass die Schuld. So lesen w ir i , 44  quisquis es, o quem  ex 
adverso  dicere feci, verg lichen  m it i ,Ö 2 v o s , pa tric ius sanguis, occurite  sannae,
6, 41 a t  tu, m eus heres. U eber die T re n n u n g  des P ersona lp ronom ens vom  
dazugehörigen  V erbum  vergl. pag . 18. D er U m gan g ssp rach e  g e h ö rt die 
S etzung  zweier P ronom ina h in te re inander an, wie iste  tuus 6, 71 ; hoc  idem
5, 68 u. ä.

V on dem  P ronom en  indef. finden sich nur einige E igenheiten . A u ch  P er­
sius lässt nach ne, num , si, nisi, quo bei aliquis den e rs ten  B estand theil weg, 
auffällig ist ab e r der W echse l: si fo rte  quid 1,45 und si fo rte  aliquid decoctius 
audis 1, 125; quod  quis s te h t 5, 97. D as in te rro g a tiv e  quis als A d jec tiv  h a t 
P ersius: 1, 63 quis se rm o ; 3, 68 f. quis o rdo, quis m odus, sow ie der W echsel 
zw ischen nescio quod 5, 51 und nescio quid 3, 88 auffallend ist. E benso 
m ag e rw äh n t w erden das adverbiell g eb rau ch te  q u o : 1, 24 quo didicisse? 
w o codd. K. c. quod b ie ten , und 2, 21 quo tu  im pellere te m p ta s , wo die 
übereinstim m ende L e se a rt des M ontepessu lanus und V aticanus quo gegen  
quod  den V orzug  verd ien t.

D ie B edeu tungen  von aliquis und quispiam  sind ziem lich dieselben. 
E s w ird d ah er e rste res se lb st bei Cicero (Schm alz, bei Iw an M üller II., 
pag . 370) für quispiam  geb rau ch t. Persius b ie te t nu r 3, 77 hic aliquis und
1, 33, auch 3, 8 huc aliquis ist zw eifelsohne h ie rh e r zu beziehen.

D ie verallgem einernden  P ronom ina sind : quicum que (vergl. r, 10; 1, 23 
quicum que afflate) und qu isqu is, w elch le tz te res nach den eingehenden  
U n te rsu ch u n g en  Z ingerle’s (Kleine ph ilo log ische A bhan d lu n g en , Innsbruck ,
2. H eft, pag . 60) besonders bei aug. D ich tern  in dem  S inne von quicum que 
vo rkom m t. Persius g eb rau ch t e s , w o das M etrum  ihn auch  dazu zw ingt.
1, 44  quisquis es , o quem  ex  adverso  dicere feci und  in der bek an n ten  
W endung  quidquid id es t 3, 95 sow ie 1, 51 quidquid s c r ib itu r , vo r allem  
ab er 5 , 74 u t qu isque V elina em eru it neb st 6 , 42 a t  tu  m eus heres quis­
quis eris. A m  häufigsten  is t dieser G ebrauch  des quisquis S p ä tla te in ern  
und christlichen  Schriftste lle rn  e igen , w orüber vergl. H arte i, Z eitschrift für 
die öste rr. G ym nasien  1868, pag . 31 ; Schm alz, bei Iw an M üller II., pag . 379.

D. Die Adverbia.
Die zahlreichen A d v erb ia , die A ccusative neutrius sind , sollen sp ä te r 

besp rochen  w erden. H ier soll nur der G ebrauch  von m ox  in dem  Sinne 
von <deinde» wie bei E u tro p  u .a .  g en an n t w erden. W ir finden es: 5. i o ^ 
illa prius creta , m ox  carbone n o ta s ti; 6, 5 m ox  iuvenes iocos . . . a rtifex ; 
quandoque für po stq u am  s te h t 4 ,  28 , sow ie quando  1, 46. Bei A ufzäh­
lungen  v erw endet Persius einige W e n d u n g e n , die auch classisch sin d , so : 
hic — ille 1, 13; hic — hic -  h ic : 5, 58 m ercibus hic m u ta t sub sole . . . 
rugosum  piper . . . hic indulget . . . hunc d eco q u it; ille — h ic : 5, 108 illa 
prius cre ta , m ox  haec carbone n o ta s ti; iam  nunc — iam nunc 5, 110; nunc — 
nunc 2, 36 ; nunc non — non nunc, nunc non — nunc non in an ap h o risch er 
G liederung  1, 36 ff. — E rw ä h n t sei noch  istuc (al. istud  dedecus) 1, 81 
und non secus ac si 1, 66.
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E. Das Verbum.
Schon die Classiker haben einigemale Simplicia pro Concretis verw endet. 

D ass die D ichter darin weiter giengen, mag unter anderem  auch das M etrum  
der G rund sein. Persius h a t so : linquere =  relinquere i, 4 3 ; tendere =  
extendere i , 65; pellere —  expellere 1, 84; ponere =  apponere 1, 53;
6, 23 (apponit s teh t 2, 2); m utare =  com m utare 5, 54; rapere =  deripere
2, 38; ridere =  arridere 3, 86; vertere =  avertere 5. l 37> tendere =  in- 
tendere 5, 139; soluta =  dissoluta 4, 58 und novimus =  cognovim us 4, 43
nebst invigilare 5, 55 =  v ig ila re ; iurare =  peierare 5, 137.

U m gekehrt begegnet uns nicht selten s ta tt  des Sim plex das Com po­
situm. A uch hier ist der Einfluss der U m gangssprache bem erkbar. So lesen 
wir: destertere  =  stertere  6 , 10 (vergl. 3, 2); perducere =  ducere 2, 56.

Prägnan te  Bedeutung liegt im V erbum  2, 52 incudere =  incudendo 
imprimere.

D eponentia werden als solche nicht geb rauch t: oscito 3i 59 > ĉ as scmst 
in deponentischer Form  erscheint; mereo, wie bei 1' lorus und E u trop  u. a. 
ha t Persius 1, 42 und em ereo 5, 74.

Von den Participien sind nur ablatura und flexura 1, 101 zu erw ähnen,
die nach Teuffels richtiger Bem erkung (Uebers. pag. 117) gew ählt sind, um 
vollere und runde Endungen zu erzielen. Vergl. auch Meister, L etzte  Stud., 
pag. 46. Passivisch s teh t lotus 5. 86; tacitus ist 2, 5 und 5 > ^ 4  activisch 
zu fassen.

D er aoristische G ebrauch des Part, praes., schon bei Livius vorhanden, 
ist bei Tacitus, Sueton, F rontin  u. a. ausgedehnter gew orden. V on Persius 
könnte 1, 73 dentalia terens angeführt werden. A oristisch zu nehm en ist 
rogavit 3, 93 , wo aber die L eseart rogabit hergestellt w orden ist.

Der Im perativ  und der Conjunctiv w echseln 2, 58 praecipui sunto 
sitque illis aurea barba. Neque s ta tt neve finden wir 6, 76: vende animam 
lucro . . . nec sit. N och selten findet sich dies bei Classikern, häufiger im 
silbernen Latein. V ergl. D raeger, S y n tax  und Stil des Tacitus, pag. 13.

II. Der einfache Satz.
A. Congruenz.

D er N um erus des Prädicates bei m ehreren Subjecten bietet nichts 
Auffallendes. M eistens steh t das Prädicatsverb im Singular gleich hinter 
dem ersten  Subjecte: numeris decor est et iunctura addita crudis 1, 92 ; 
hunc o p te t generum  rex  e t regina 2, 37; fervescit sanguis e t ira 3, i i 6 ; 
ingenium et rerum  prudentia ante pilos venit 4, 5; urtica coquatur e t fissa 
aure sinciput 6 , 70 u. ä. In 2 , 16 fibris ovium E rgennaque iubente und
4. 27 dis iratis genioque sinistro, sowie 5, 114 praetoribus ac Jove dex tro  
rich tet sich das Prädicat nach dem bedeutenderen Subjecte im Satze.

B. Der Fragesatz.
W ie die Sprache des H oraz und des Juvenal ziemlich reich an allerlei 

F ragesätzen is t, so finden wir auch in der Satire des Persius Nom inal­
und Satzfragen in bunter A bw echslung vertreten, was bei dem dialogischen
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A ufbau  der S atiren  erk lärlich  erschein t. A uffallend h a t Persius nonne nur 
einm al I ,  96  nonne hoc spum osum  e t co rtice  p ingui? In allen übrigen 
F ällen  w endet er s ta t t  dessen das einfache non an. E s findet sich dies 
auch bei anderen  A u to ren . V erg l. darüber S chm alz-L andgraf, L a t. S y n ta x , 
pag . 2 9 9 , A nm erk . 4 37 , w o die einschlägige L ite ra tu r  verze ichnet s teh t. 
So lesen w ir non für nonne bei Persius in einigen bem erkensw erten  S te l le n : 
1, 50 non hic est Ilias A tti . . . non si qua  . . . d ic ta ru n t?  non quidquid . . . 
scrib itu r ? und 1, 36 nunc non cinis ille felix? non levior c ippus nunc im- 
p rim it ossa? nunc non e m anibus illis nascen tu r v io lae? D esgleichen  5, 84 
non sum  liberior B ru to?

C. Prädicat.
D ass die A n w endung  des A dv erb s für das P räd ica tsad jectiv  e tw as 

V olksth iim liches an  sich h a t, e rsieh t m an daraus, dass C äsar beispielsw eise 
dabei seh r sparsam  v erfäh rt, häufiger b eg eg n e t uns dies beim  archaisieren ­
den Sallust, doch  auch bei C icero, na tü rlich  m eist in den Briefen. S p ä te re  
g iengen  hierin w eiter, wie T acitus, F lorus, E u tro p  u. a. A u ch  H oraz  v er­
w endet oft das A dverb  p räd icativ isch  (vergl. B arta  I., pag . 26), und so kann  
auch Persius n ich t Zurückbleiben. W ir finden: e t sem per paulum  e rit u ltra
5, 69 ; hoc, quod loquor inde es t 5, 153; exo ssa tu s  ag er iu x ta  e s t 6, 52;
p raesto  est m ihi M anius heres 6, 56 und  hoc  bene sit 4, 30.

P räpositionalausdriicke v e rtre ten  das P rä d ic a t: 1, 105 in udo est M aenas 
e t A ttis ; 2, 51 num m us in imo e s t; 3, 49 scire e ra t in voto .

In das G ebiet der U m g an g ssp rach e  fällt die E llipse  des P räd ica tes. Die
frische A ufeinanderfo lge von  R ede und G egenrede m ach t die S e tzu n g  des­
selben überflüssig und um ständlich . Ich führe nur einige S tellen  an. Die 
S upp lierung  des P räd ica tes aus co rrespond ierenden  S atz theilen  m uss er­
folgen : quis exped iv it p sittaco  suum  /a ig e  ? A rtis  m ag ister ingenique lar- 
g ito r (sc. exped iv it oder doeuit.) p r o l . ; nem o hercu le  (sc. leget haec) nem o 
(sc. lege t haec)? vel duo vcl nem o (sc. lege t haec) 1, 2 ff. oder 2 , 19 
cuinam ? vis S taio  (sc. p raep o n ere  eures). D ie W eg lassung  der F o rm en  
des V erb . subst. esse beim  I’articip . perf. pass, und im A cc. c. inf. is t be­
k ann t.

Zweim al findet das F eh len  des P räd ica tes seine E rled igung  in der 
E rg än zu n g  passender P räd ica te : 3 , 30 ad populum  ph a le ras  (sc. ia c ta to : 
vergl. 4 ,  15 popello  iactare  caudam ) und 5 , 141 ocius ad  navem  (sc. con- 
ferte).

D. Gebrauch der Casus.
1. A ccusativ .

Persius, sonst ein L iebhaber von A b so n d e rlic h k e ite n , v e rfäh rt gerade  
im G ebrauche d er C asus m eist regelm ässig .

Im  G ebrauche des A ccusativ s ist w eniges zu bem erken . Persius v er­
w endet einige V erb a  transitiv , die bei anderen  A u to ren  n ich t als solche 
erscheinen. So anhe la re  1, 14 quod (so cod. M ontepessu lanus, sonst die 
V arian te  quo) pulm o anim ae p rae largus anhele t. O efter bei O vid., F lo r, und 
auch C icero: aio als transitives V erbum  b eg eg n e t uns in der V o lkssp rache , 
so 4, 27 hunc a is , «du n en n st den» u. ä . ; m em ini als transitives V erbum
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lesen wir 5, 178 u t nostra  F loralia  possin t aprici m eminisse senes; lüdere:
6, 9 ludere senes (al. senex); pappare  m inutum  3, 17.

Scheinbar in transitiv  ist ebullire (sc. animam) 2, 10.
Mit dem  O bjecte im A ccusativ  verbinden sich w e ite rs : c a lle o : dicenda 

tacendaque calles 4 , 5 (vergl. Schm alz-L andgraf, L at. S y n ta x , pag. 636); 
palleo: recu titaque  sab b a ta  palles 5, 184; Eupolidem  palles 1, 124; p laudo: 
C appadocas plausisse 6, 77; p lo ro : verum  nec nocte para tum  p lorab it 1, 91 ; 
sapio: sapim us patruos I ,  11; dem orsos sap it ungues 1, 106; sono : sonat 
vitium  3, 21 und endlich sp iro : sp iren t cinnam a surdum  6, 35. A us H oraz 
g ib t K beling a. a. O. pag. 11 f. Belege.

Mit dem  O bjecte im A ccusativ  verbindet sich s tudeo ; 5, 19 non equi- 
dem  hoc studeo  und dub ito : 5 ,45  non equidem  hoc dubites, w orüber Schmalz- 
L andgraf, L at. S y n tax , pag. 644 f., zu vergleichen ist.

D en sogenann ten  A ccusativus graecus finde ich bei Persius n icht oft.
N ur 1, 78 cor luctificabile fulta und 5, 86 aurem  m ordaci lo tus aceto  kann
hierher bezogen w erden. H inzugefügt sei noch induo. das in der C onstruc- 
tion  quem  quid e rsc h e in t: quem  (al. cum) d ictaturam  induit uxor, und d o n o : 
com item  horridulum  trita  donare lacerna 1, 54.

D er doppelte  A ccusativ  erschein t bei Persius nur bei p o s c o : cur me in 
decursu lam pada poscas (al. poscis) 6, 61. S onst b ie te t Persius n ichts E igen­
artiges.

D er A ccusativ  bei den m it den Präpositionen  zusam m engesetzten 
V erben ist ziemlich verbreite t. So finden w ir: in tro , wie bei Sali, u .a . :
1, 21 lum bum  in tra n t; 3, 2 iam fenestras in tra t; tran scen d o : 5, i n  num- 
m um ; transilio : m are 5, 146 und subeo 3 , 106: a t illum subiere hesterni 
O uirites. D och findet m an subire in ter curva 4, 11 in m ehr volksthüm - 
licher W endung.

D er A ccusativus adverbialis ist w ieder häufiger vertre ten . So h a t er 
ihn : quantum  1, 1; 1, 6 0 ; 2, 4 9 ; m ultum  1, 132; 3 , 4 6 ; 2, 86; g rande 
locuturi 5, 7 ; mole subrisit 3 , 110; grave cornicaris 5, 12; solidum crcpet
5, 25; spirare surdum  cinnam a 6 , 35; crassum  ridere 5, 190; m endosum  
tinniat 5, 106; deterius sap ia t 4 ,  21; acre despuat 4, 34 ; im pune perm isit 
sparsisse 5, 32 und cetera  5, 122; quid nam  victuri gignim ur 3, 67 ; pau- 
lum seductior 6, 42.

2. Dativ.

Im  D ativgebrauche ist w enig A bw eichendes zu bem erken. Die m it 
Präpositionen zusam m engesetzten  V erba haben den Dativ, w ährend die Clas- 
siker die Präpositionen in der R egel zu w iederholen pflegen. A ccedo, nach 
Schm alz-K rebs, A ntibarbarus s . v . ,  findet sich in der gu ten  P rosa m it ad 
c. A cc. D er D a tiv , m ehr in übertragener B edeutung g eb räu ch lich , w urde 
im silbernen L atein  bevorzugt. W ie V arro  h a t Persius das V erbum  einmal 
abso lu t gebrauch t 1, 6 non accedas: «Du stim m st n icht bei» (Teufifel). 
Zur B ezeichnung der B ew egung nach einem O rte  begegnet uns der blosse 
A ccusativ  6 ,  55 accedo Bovillas. addo  verbindet Persius m it dem  D ativ
1, 93 : sed num eris decor es t e t iunctura add ita  crudis. S chm alz-K rebs, 
A ntibarb . I., pag. 7 9 , m ach t den U nterschied, dass bei Sachen beide Con- 
structionen  prom iscue Vorkommen, bei Personen aber der D ativ . E s  haben 
aber überhaup t die N achclassiker nach addo häufiger den D ativ. In 1, 9 
lesen wir adspicio ad canitiem . Diese C onstruction ist in der U m g an g s­
sp rache  vorhanden, und G eorges citiert in der siebenten A uflage nur Stellen
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aus P lan tu s  und  T erenz . affero m it dem  D ativ  ist nach Schm alz-K rebs, 
A n tib a rb . s. v ., nur in einigen stehenden  R ed en sa rten  üb lich , z. B. vim 
alieui. Die A nalog ie  g ieng  aber w eiter und ü b ertru g  diese C onstruction  
auch  au f andere  V erhältn isse  I, IOO (Hassaris) ab la tu ra  vitu lo  caput. ap pono  
m it ad oder m it b lossem  D ativ  finden wir überall. Persius h a t den Dativ
2, 2 (genius) tibi ap p o n it annos. A usgesch lossen  ist apud  (Schm alz-K rebs, 
A n tibarb . I., pag . 127). adm oveo h a t Persius m it der D a tiv construc tion  2, 75 
und 6 , 1, d a s s . ad. c. A cc. ad veho , d a s s , m it ad  oder in c. A c c ., h a t 
P ersius m it dem  D ativ : 5, 134 advehe P o n to . ex im o in der e igentlichen 
B edeu tung  m it dem  D ativ  ist classisch, so n st de oder e. N achclassisch  ist 
exim ere m it A bi. V erg l. Schm alz-K rebs, A n tibarb . I., pag . 497. Persius h a t 
den D ativ  2, 31: cunis ex im it puerum . defigo: ludo culpam  5, 16. E s is t in 
g u te r  P rosa  nach  S chm alz-K rebs, A n tibarb . s. v., m it in c. A bi. zu finden. 
D ich terisch  und spä tla te in isch  ist der D ativ  und in c. A cc. derado  serio lae 
linum  4 , 29. infundo ist von Persius m it dem  D ativ  g eb rau ch t, w ie von 
O vid ., L ivius, L ucan  u. a. D ie S telle  is t i ,  79 m onitus pueris infundere. 
in tendo : 6, 4  num eris prim ordia vocum  ist g u t c lassisch ; sp ä te r, besonders 
bei S ueton , ist der D ativ  bevorzug t w orden, irro ro : pa tinae  6, 21 ist d ich­
terisch , wie bei Ovid., P roperz  u. a. E benso  ist co n stru ie rt im m eio: vulvae 
patric iae  6, 73. insero  m it dem  D ativ , bei L ivius, V erg il und H oraz besonders 
cultiviert, h a t Persius in der C onstruc tion  aliquid aliqua re 5, 63 cultor 
enim  iuvenum  p u rg a ta s  inseris aures fruge C lean thea  (vergl. «etw as rech t 
besäen m it e tw as» ); Schm alz-K rebs, A n tibarb . s. v., g ib t als g u te  C o n stru c­
tion alieui rei oder in aliqua re (I., pag . 690). ingero , seit L ivius bei V ergil 
und L ucan  so constru iert, h a t Persius m it dem  D ativ  5, 178 cicer ingere 
rixan ti populo . in m itto  verb indet Persius m it dem  D ativ  2, 62 tem plis n ostro s 
im m ittere  m ores. H oraz h a t den D ativ  nam entlich  bei O rcus häufig a n ­
gew andt. V ergl. S itz le r, D e casuum  usu V arron iano  I . ,  pag . 14, der auch 
die L ite ra tu r  verzeichnet, invigilo 3 , 55 und im pallesco ch a rtis  m it dem  
D ativ  sind seltene C o n s tru c tio n en , kom m en fast nu r bei S p ä tla te in e rn  vor. 
sufflare se alieui ist eine aus der U m g an g ssp rach e  genom m ene C onstruction . 
Persius h a t sie 4, 20. —  G ut classisch ist respondeo  =  «entsprechen» mit 
dem  D ativ  3, 22 resp o n d e t viridi non co c ta  fidelia limo. V arro  h a t auch  in 
solchem  F alle  ad. c. A cc. tem pero  m e tibi in dem  Sinne von «miscco» 
lesen w ir 5, 51 quod m e tibi tem p era t.

D er D a tiv , abh än g ig  von A d jec tiven , b ie te t bei Persius keine E ig en ­
heiten . So h a t er ap tu s  c. D at. s ta t t  ad  c. A cc. 2, 20; idoneus: fum o 5, 20 
und dulcis am icis 5. 189. E in w enig auffallend ist 6, 13 infelix pecori.

S chon Schm alz, L ate in ische  S y n ta x  im H an d b u ch  von Iw an M üller II., 
pag . 274, w a rn t, den so g en an n ten  D ativus auc to ris  oder g raecus als G rae- 
cism us zu fassen. In der T h a t  erk lären  sich diese E ig en h e iten  aus der 
latein ischen S p rach e  selbst, er is t im G runde genom m en ein D at. com m odi. 
In der classischen P rosa  findet er sich nu r bei P a rt. fut. pass. (Pers. 5, 3 
fabula seu m aesto  p o n a tu r h ianda tra g o e d o ; ibid. 9 o lla  T h y e s ta e  . . . 
cenanda G ly co n i); nach A nalog ie  ab er w urde der D ativ  auch beim  P art, 
perf. pass, und beim  Pass, ü b e rh au p t angew endet. Persius h a t  einige be­
m erkensw erte  S tellen  : C ratino  audaci afflate 1, 124; illi tra h itu r  m agna 
pars ca tenae  a collo 5, 160; N erio  iam  te rtia  cond itu r u x o r 2, 14 F reilich  
ist auch das M etrum  in B e trach t zu ziehen, da  die D ich ter diese C o n stru c­
tion vor allem  bevorzugen. Schm alz, bei Iw an M üller II., pag. 274.
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3. G enetiv.

Die W eglassung von filius ist bei Persius, wie öfter in der V olkssprache 
gebräuchlich, einmal zu finden 4, 20 D inom aches sum. So wird auch das 
G edicht als Besitz des D ichters bezeichnet Ilias A tti 1, 5°- Sonst verw endet 
Persius m it satirischer A bsichtlichkeit den A usdruck M cssalae lippa pro- 
pago 2, 72.

Der G enetivus epexegeticus oder appositivus ist auch bei Persius ver­
treten . W ir finden Lunai portum  6, 9 ; progenies terrae  6, 47 ; faecem aceti
4, 32 und cor Enni 6, 9 ist ebenfalls hierher zu zählen.

Um das objective V erhältnis bei Personalpronom en der dritten Person 
auszudrücken, gebrauchen die A utoren seit Corn. N epos sui. Persius hat
5, 176 ius habet ille sui palpo. Vergl. Schmalz, bei Iwan Müller II., pag. 280.

Es ist bekannt, dass an Stelle des partitiven Genetivs Präpositionen 
ein treten  können, am häufigsten de, das auch in dem Rom anischen sich ein­
gebürgert ha t (K örting, W örterbuch s. v.), ex  und in te r, sehr selten a. 
Sparsam  verfuhren hierin Cäsar und Cicero, später wurde dies immer häufiger, 
besonders bei Sallust und bei den Schriftstellern des silbernen Zeitalters. 
Persius ha t diese C onstruction 6, 55 nihilum de avia; aliquis de gente hir- 
cosa centurionum  3, 77; si mihi nulla iam reliqua ex  am itis 6 , 53. Nur 
einmal begegnet uns fratres in ter ahenos 2, 56. Bei unus ist in der classi- 
schen Sprache m eist de oder ex üblich, Persius h a t den Genetiv 3, 7 unus 
comitum. Spätere, z. 15. Eutropius, verfahren hierin promiscue.

A ls G enetivus qualitatis m it B rachylogie ist zu verzeichnen: cum fueris 
nostrae farinae 5, 115 und als sogenannter Genetivus quantitatis semuncia 
recti 5, 121; urna cicutae 5, 145.

D er von den A djectivis relativis abhängige Genetiv beschränkt sich 
auf einige wenige F älle ; den Präpositionalausdruck habe ich nur einmal 
gefunden. So anim ae praelargus 1, 14; G eorges 7 citiert noch Juvenc.
3 , 754; largus c. Gen. ist schon bei Verg. und später bei M artial anzu­
treffen; caelestium  inanes 2, 61; securus, zumeist bei D ichtern, findet sich
6, 12 securus vulgi; nescius vitae 5. 34 erst  später so , früher war die 
Präposition bevorzugt; tenax  veri 5. 48, Horaz, Juvenal., V erg., Suet. u. a . ; 
sterilis veri 5, 75 in der guten  Prosa m it a oder anderen Präpositionen ge­
b rau ch t; rudis Luciferi 5 , 105; modicus voti 5 > 109 zumeist nur dichte­
risch ; m em or leti auch classisch 5, 153; sapere maris expers 6, 39, wobei 
m aris als Genetiv von mas zu fassen is t, da doch dieser A usdruck in der 
Satire etw as kräftiger ist; also cioQevng ovdiv i'/ov. V ergl. Casaubonus, Comm., 
pag. 324. A ls Präpositionalausdruck kom m t nur putris in V enercm  5 , 5 8  vor.

4. Ablativ.

Da im Lateinischen die Personification sachlicher Begriffe weniger 
häufig ist. als im D eutschen,* so ist es auffällig, dass Persius beispielsweise
5, 46 non dubites consentire dies e t ab uno sidere duci beim A blativus 
causae agentis die Präposition ab anw endet. V ergl. auch D raeger, Hist. 
S yn tax  I., pag. 507 ff.; Hand, Tursell. I., pag. 26 — 30.

Bezüglich des Abi. originis ist zu bem erk en , dass die Präposition e 
bei nascor bei en tfern ter A bstam m ung gebraucht wird 1 , 39 nunc non e 
favilla nascentur violae, was auch das M etrum  veranlassen konnte.

* Lupus, Der Sprachgebrauch des Cornelius Nepos, pag. 63.
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D er A b la tivus causac findet sich in einigen F ä lle n : s tupeo  bis 3, 32 ; 
rideo 3, 86 ; palleo  num m o viso (kann auch A bi. absol. sein) 5 , 80; vin 
tu  gaudere  relictis 6, 63. E benso  sind causal zu fassen die A b la tive  1 , 1 2 6  
ferveat lec to r v ap o ra ta  a u re ; aeri bile tu rnet 2 , 14; fervet bile 4, 6 ;  sup- 
posita  face (auch die A n n ah m e des A bi. absol. is t g es ta tte t)  fervescit ira 
e t sanguis 5 > x9  > 111 bulla his nugis tu rg esca t pag ina  incussaque bona 
pingui au ro  2 , 52 neb st dem  vom  A djectiv  abhäng igen  A b la tiv : tu rg idus 
epulis 1, 98.

D ass das in strum enta le  V erh ä ltn is  auch in der classiscben Zeit durch  
P räpositionen , besonders ex  oder de verdeu tlich t w u rd e , ist allgem ein be­
kann t. So durften  auch zu fassen sein S tellen  bei P e rs iu s , w ie 1 , 39 
de nare  locu tus (vergl. M artial 7, 33, 7) und 1, 109 so n a t de nare  litera, 
wo m ehr das locale V erh ä ltn is  o b w alte t. E benso  zu fassen ist 1, 90 ex  
hum ero  p o r ta re , wo die V orste llu n g  von pendere  ex  vo rschw cb t. V ergl. 
suspendere  lance 4, 10. —  Im gew issen S inne in strum en ta l zu nehm en sind 
die lim itat. A b la tiv e : pelle decorus 4, 4 9 ; cu te  perd itu s 1, 23 ; fron te  politus
5, 116 und m it P räposition  cum  sa rd o n y ch e  albus 1, 16. Bei opus est 
h a t  Persius die unpersön liche C o n s tru c tio n : lib erta te  opus est 5, 73.

D er A bla tivus qualita tis  m it B rachy log ie , wie der Gen. qualita tis, findet 
sich häufiger. E r  lässt sich annehm en 1, 12 sum  p e tu lan ti sp lene c a c h in n o ;
1, 96 nonne hoc spum osum  e t co rtice  p ingu i; 5, 109 p resso  lare und an 
ähnlichen S tellen.

D er locale A b la tiv  ohne in , nam entlich  bei S tad tth e ilen  vorhanden , 
findet sich bei Persius 5 , 32 to ta  S ubura  (allerdings infolge d er H inzu­
fügung des to ta  erklärlich); V elina 5, 73 und  H elicone 5 , 7. S o n st haben  
ihn D ich te r , wozu sie oft das M etrum  n ö th ig te , und sp ä te re  P rosaiker, so 
Persius 2, 27 tris te  iaces lucis b id en ta l; ru re  p a te rn o  ist e rk lärlich  w egen des 
beigefügten  A ttrib u te s . Z u m p t, L a t. G ram m atik , pag . 2 8 1 , § 400. V ergl. 
über diese V erhältn isse  Schm alz, bei Iw an M üller II., pag . 281.

Die nahe V erw an d tsch aft d er beiden P räpositionen  de und ex  e rk en n t 
m an beim  A b la tivus separation is. Persius w endet selten  die P räposition  
an , deshalb  v ielle ich t, weil diese k leinen W örtle in  sich n ich t leicht dem  
M etrum  fügten. —  Die S tellen  w ä re n : au ra tis  laquearibus pendens ensis
3, 4 0 ; calam o quod p en d ea t um or 3, 12; aegris faucibus ex su p e ra t halitus
3, 89 ; ex cu te re  e m anibus 3, 101; ohne P räposition  e : 2, 54; 5, 115 und
6, 4 5 ; cad u n t pu lm en taria  labris 3 , 102; ira  cad a t naso 5 , 9 1 ; inguinibus 
e x s ta t  gurgulio  4 , 38. Mit der P räposition  finden w ir: to llere  de tem plis
2, 7 ; s trin g e re  crudo de pu lvere  2, 67 ; de pu lm one revellere  5. 9 2 i recessi 
a p ra e to re  5, 87.

A uffällig  ist der A bi. com paration is  in 6 , 37 u lterio r cinere. A ls 
A bi. m odi m öge u n te r anderen  verzeichnet w erden die sp richw örtliche  
R ed en sa rt rec to  ta lo  v ivere 5, 104.

5. V ocativ.

Sein V orkom m en in der S a tire  des Persius, die das «Du» beinahe bis 
zum U eberm asse b ev o rzu g t, ist n ich t auffällig. N ur dass bei feierlichen 
A n red en *  der N om inativ  den  V ocativ  v e rtr itt , v e rd ien t b em erk t zu w erden, 
wie 2, 165 vos, o patric ius sanguis und 6, 41 a t  tu, m eus heres, w o form ell

* Gossrau, Lateinische Sprachlehre, pag. 73.
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die A nnahm e des V ocativs möglich ist. Ebenso sind die zum V ocative 
tre tenden  A ttribu te  m it einer gewissen A bsichtlichkeit gesetzt; so auch bei 
Horaz, Ep. I., i, i prim a dicte mihi, sum m a dicende Camena. Persius ha t 
solches i, 123 audaci quicunque afflate C ra tin o ; to t subdite rebus 5, 124; 
vor allem aber 3, 28 f. stem m ate quod Tusco ram um  millesime ducis . . . 
vel quod trabeate  salutas. Sehr häufig findet man solches im Griechischen. 
Soph. Phil. 760. V ergl. K ühner, A usführliche G ram m atik II., pag. 191 f.

E. Präpositionen.

Die Stellung der Präpositionen zwischen A ttrib u t und Substantiv, 
im m er durch das M etrum veranlasst, h a t Persius ein igem ale: Clivumque ad 
Virbi 6 , 56; pavone ex P y thagoreo  6 , 11; pertusa  ad com pita 4 , 28; 
limen ad obscoenum  5, 165; crudo de pulvere 2, 67 ; ilia subter 4 , 43 
und messe tenus, auch classisch, 6, 25. A uch im classischen L atein  findet 
sich A ehnliches. V on den

P räp o sitio n en  m it dem  A ccusativ  sind zu erw ähnen: A d . In der
guten Prosa wird diese Präposition bei V erben, die m it ihr zusam m en­
gesetzt sind, w iederholt. Persius h a t adfero ad prol. 5. Sonst findet sich 
diese Präposition in allen A barten . V erzeichnet sei das m odale V erhältnis 
ad morem 3, 31 und ad num erum  moveri 5, 123.

A n te  erscheint advcrbiell 2 , 3 2 ;  5, 115. A ls Präposition in der sprich­
w örtlichen R edensart an te pilos 4, 5.

C irc a  gebraucht Persius nur local: cui circa hum eros 1, 32.
E x t r a  erscheint adverbiell in der Phrase nec te  quaesieris ex tra  1, 7 

und ex tra  meiite pueri 1, 114.
O b  hat Persius in V erbindungen: ob id 6, 16; ob res egregie g e s ta s6 ,4 8  

und 6, 44 ob cladem G erm anae pubis. Das gleichbedeutende p rop ter findet 
sich bei Persius nicht. V on den

P räp o sitio n en  m it dem  A blativ  sind anzuführen : A, a b . Local findet 
sich die Präposition verw endet a tergo  1, 58; paulum  a tu rba  6, 42. Beim 
A blativus causae agentis a virgine donatae puppae 2, 70 und 5, 46 ab 
uno sidere duci, auffällig, zumal die letztere Stelle wegen des sachlichen 
Begriffes.

C u m  m it dem A blativ  m ag als m erkw ürdig bezeichnet werden 5, 139: 
si vivere cum Iove tendis. Es en tsprich t dies dem G riechischen: y.aia zllcc 
«W illst du m it Juppiter nie es verderben» (Teuffel).

D e, die einzige Präposition, die im R om anischen noch fortlebt, findet 
sich oft verw endet s ta tt  des Gen. p a r t i t . ; local findet sie sich 5, 104 perisse 
frontem  de rebus, an welch letzterer Stelle sie scheinbar ex  v e rtritt; de 
maiore dom o 3, 92.

E x , e. Local begegnet uns diese Präposition 2, 63 ex  hac scelerata 
pulpa «genommen vom sündigen Fleische» (Teuffel). W eiters finden wir sie
u. a. in der Phrase ex  tem pore vivere 3, 62.

P räp o sitio n en  m it dem  A ccusativ  und dem  A blativ  s in d : In . Von den 
vielen V erbindungen m ag erw ähnt w erden: 2, 61 in terris (al. terras) curvae. 
In dieser Stelle haben wir den A usgleich zweier V orstellungen des wo? 
und des wohin? anzunehm en, weil «alles, was auf E rden stehend (in terris) 
sich bück t, eben dam it au f die E rde (in terras) sich bück t, was auch, wie
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der G egensatz  (caelestium  inanes) le h r t, das von Persius G em ein te  ist». 
(Teufifel, U eberse tzung  pag . 63, A nm erkung .) S o n st sind an z u fü h re n : in di- 
versum  5, 154; in decursu  6, 6 1 ; in udo 1, 105 und ähn liche V erb indungen .

S u b t e r  als P räposition  m it dem  A ccusativ  in der A n a s tro p h e  findet 
sich local 4, 43.

III. Coordinierende Partikeln.
Die gew öhnlichsten  coord in ierendcn  P artike ln  s ind : e t ,  q u e , ac und 

a tque . A c  s te h t bei Persius v o r den C onsonan ten  i ( =  j), n, s, t ;  a tq u e  vor 
V ocalcn  und dreim al vor den C onsonan ten  h, m  und v, und zw ar; 6, 4  pri- 
m ordia vocum  a tq u e  m arem ; qui tu  im punitio r ex is a tq u e  hic 5, 131 und 
5 , 44  d isponim us am bo a tq u e  verecunda laxam us seria m en sa ; ac s te h t 
am  A nfänge des Satzes 1, 8 (cod. C«: ah); 1, 35; 6, 45 ; so n s t v e rb inde t es 
S ätze oder füg t e tw as N eues hinzu, z. P . 1, 10. In 5, 114 verb in d e t es zwei 
g le ichartige  Pegrifife: liberque ac sapiens. In der P h rase  11011 sccus ac si s te h t 
die P artike l 1, 51; a tq u e  verb indet g le ichartige  B egriffe: 5, 94 officium a tq u e  
u su m ; 6, 75 m ercare  a tq u e  e x c u te ; 2, 32 fron tem  a tq u e  uda labella. Zum  
N euen le ite t es über: 3, 62 a tq u e  et tem pore  vivis; 5, 170 a tq u e  a rto s  rodere  
casses; prim ordia vocum  a tq u e  m arem  strep itum  6, 4 ; a tq u e  verecunda 
laxam us seria m ensa 5, 44. D ie S etzung  des e t nach einem  Im pera tiv  ist 
in d er U m g an g ssp rach e  zu finden. Pers. h a t 6, 26 occa, e t seges a lte ra  in 
h e rb a  est.

Die vier C o n ju n c tio n en : et, que, ac und a tq u e  geben  versch iedene C0111- 
b inationen , die seit T ac itu s  und Sueton  aufgekom m en sind. D ie bei Persius 
vorkom m enden  V erb indungen  sind :

e t  —a c :  ad  canitiem  aspex i ac  quaecunque nucibus relictis facim us 1, 12; 
vatum  e t p lorab ile  si quid e liquat ac tencro  su p p la n ta t 1, 35. D er Einfluss 
d er R heto ren sch u le  h a t m anche g ek ü n ste lte  M anier h e rv o rg eb rach t, so :

q u e  a tq u e  —et :  fron tem que a tq u e  uda labella  infam i d ig ito  e t lustralibus 
an te  salivis 2, 32 ; desgleichen b eg eg n e t uns die C o m b in a tio n :

q u e — q u e  —et :  m urm urque hum ilcsquc susu rros e t a p e rto  v ivere vo to
2, 7 und die u m g ek eh rte : 3. 10 iam  über e t positis b icolor m em brana ca- 
pillis inque m anus ch a rta e  nodosaque ven it a rundo. D ie V erb in d u n g :

q u e  —e t —e t lesen w ir: 3, 18 ten e ro q u e  colum bo e t similcs e t ira tus. 
Die D ich ter, se lten  die P rosaiker, w enden die C om bination  a n :

q u e  e t :  2, 16 bis te rque  e t ;  ebenso que — que, jed o ch  n ich t co rre la tiv : 
ius fasque anim i sanc tosque  recessus 2, 73 ; finem que ex trem u m q u e  i . 48 ; 
rem que su rdaque v o ta  6, 48. S eh r oft e rfo rd erte  das M etrum  d a sW ö rtle in  
que, um  eine Silbe zu e rhalten . Die V erb indung :

q u e  —e t lesen w ir: V esta lem que urnas e t T uscum  fictile 2, 60 und 
u m g e k e h r t:

e t  —q u e :  3, 25 purum  e t sine labe salinum  cu ltrixque  foci; 5, 39 et 
p rem itu r ra tione  anim us vineique labora t.

C orre la tiv  g eb rau ch t Persius nu r que —que :  2,  25 tu q u e , dom usque ;
3, 61 te s taq u e  lu to q u e ; 3, 117 dicisque facisque und 4, 35 penem que arca- 
naque lumbi, sow ie puerique  senesque 3, 64.

D aneben  s in d , offenbar als F ru c h t der R h e to re n sc h u le , in m anchen  
S tellen  A sy n d e ta  und P o ly sy n d e ta  vo rhanden . A sy n d e tisch e  V erb indungen  
treffen wir an in 1, 6 7 : sive opus in rriores, in luxum  in p rand ia  regum
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d icere; 2, 8 mens bona farna fides; S, 135 advelie P on to  castoreum , ebenum 
tus lubrica C oa, wenn das M etrum nicht der Grund w ar; ebenso 5. 119 
es modicus v o t i , presso la re , dulcis amicis und 6 , 23 A g e , si mihi nulla 
iam reliqua ex  amitis patruellis nulla, proneptis nulla m anet p a tru i, sterilis 
m atertera  vixit, deque avia nihilum superest.

Die P o lysyndeta  sind an einigen Stellen vorhanden , wie: 1, 106 ubi 
corbes et focus et porci e t fumosa Palilia foeno und 5. ! 52 cinis e t m anes 
et fabula fies. D ass die R ede durch diese E rscheinungen an Lebendigkeit 
und Frische gew innt, leuchtet ein.

IV. Subordinierte Sätze.
A. Substantivsätze.

D ahin gehören die quod-Sätze, die nur an einigen Stellen sich finden, 
so : 3, 12 querimur, quod calamo pendeat um or . . . quod gem inet; 3, 73 
non invideas quod, rnulta fidelia pu te t in locuplete p e n u ; 5 > 15 1 nostrum  
est, quod v iv is; 6, 39 iratus quod rem curtaveris. Bei veto  findet sich der 
in der U m gangssprache übliche blosse Conjunctiv: 1, 112 veto quisquam  
faxit oletum  und 2, 42 der regelm ässige Acc. c. inf. Vergl. meine B eiträge 
zur lateinischen Gram m atik, pag. 8.

D er Infinitiv als Substantiv, häufig mit attributiven Bekleidungen ver­
sehen , en tstand  bei den G riech en ; die lateinische U m gangssprache ha t 
ihn aufgegriffen, und so wurde er zuerst als Subject, dann als O bject in 
der ganzen L atin itä t hindurch gebraucht. Vergl. meine Beiträge zur lat. 
Gram m atik, Innsbruck 1887, pag. 1 ff.; Wölfflin, D er substantiv ierte  Infinitiv, 
A rchiv  III., pag. 70 ff. Persius verw endet den Infinitiv als Substantiv, und 
zwar als Subject mit und ohne A ttr ib u te : quo didicisce? 1, 24; 5- 53 suum 
veile euique e s t; 6 , 39 postquam  sapere urbi cum pipere . . . ven it; 4, 17 
vixisse patella  (sc. sum m a boni est). W ie häufig der Infinitiv als Substantiv  
verw endet w urde , ersehen wir aus F lo rus, der ohne Bedenken 2, 7, 11 
schreib t: introisse victoria erat. A ls gram m atisches O bject erscheint der 
Infinitiv: 1, 9 cum ad canitiem  . . .  e t nostrum  istud vivere triste  aspexi 
(vergl. Schol.) und 1, 122 hoc videre meum nulla tibi vendo Iliade.

D er Infinitiv, abhängig  von den Verbis causativis, e rsch e in t: * Do. Neben 
dem Gerundium steh t der Infinitiv: 5, 140 tibi recto  talo vivere ars dedit. 
D er Acc. c. inf. s teh t: 2, 45 da fortunare Penates. Desgleichen findet sich 
p r a e b e o  mit Inf. P e rs .: 2, 28 barbam  praebet vellere Juppiter. Auffällig ist 
der Infinitiv nach la c io  ( =  efficio): 1 , 44 quem ex adverso dicere feci. 
V ergl. T h ie lm an n : Facere m it dem Infinitiv; A rchiv III., pag. 178. p e rm it to  
m it dem aorist.** Infinitiv: 5, 33 perm isit sparsisse. p o s c o :  3, 17 pappare 
poscis. g e s tio  mit dem Infinitiv: 1, 127 ludere gestit (vergl. B eiträge, p. 10). 
m e d ito r  mit dem  Inf. Pers.: 5, 162 finire dolores; m e m in i prol. 3 mit 
aorist. In f .; in 5, 41 m it dem präsentischen. in te n d o ,  seit Cäsar mit dem 
Infinitiv üblich, ha t P ers.: 5, 13 rum pere buccas intendis. te n d o  c. Infinitivo 
Pers.: 5, 139 si cum Jove vivere tendis. la b o r o :  2, 17 scire laboro , mit

* Kine statistische Zusammenstellung des Infinitivs bei Persius habe ich in der Schrift: 
Beiträge zur lateinischen Grammatik, Innsbruck 1887, pag. 1— 25, gegeben.

** Vergl. über den oft bei Dichtern vorkommenden noristischen Infinitiv unter anderem 
Golling Gymnasium VII., pag. 473 ff.
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dem  pass. Inf. vincique lab o ra t 5, 39. c u r o  m it der N ega tio n  ü b lich : estne  
u t p raep o n ere  eures 2, 18; 3, 79 non  ego  curo esse, n e g o  m it Inf. 5, 157. 
r e c u s o  m it dem  Inf. 1, 4 1 ; 3, 18; 5, 80. A cc. c. inf. s te h t 1, 48 und 6, 15 f. 
fu g io  zu rU m sch re ib u n g  des Im p era tiv s: fuge quaerere  6, 65, vergl. B eiträge, 
pag . 14. d is c o  m it dem  In f.: 1, 93 claudere  didicit. in g e m is c o  m it A cc. c. 
inf. 5, 61 sow ie bei e x c la m o  5, 103. d e s in o  P ers. 4, 15. m e tu o  m it dem  
pass. Inf. 1, 47 und 4, 29 m it dem  act. Inf. V o n  den  zusam m engesetzten  A u s­
drücken  stehen  m it dem  Infin itiv : f e r t  a n im u s  4, 17. p r o  n ih i lo  p e n d a s  
m it A cc. c. inf. 1, 29. W eite rs  findet sich c a l le o  m it dem  Inf. Pers. 5, 105. 
scio i , 132; i, 53; 1, 65. o p u s  e s t  m it dem  Infinitiv 1, 68 ; 1, 107; 3, 65. 
D ie A d jec tiv a  m it e s t m it dem  Infinitiv sind : in ex p ertu m  est 3, 52; p ar 
e s t: niti 5, 6. p ro m p tu m  est 2, 7. pu lchrum  es t 1, 28. p a r a t u s  i , 132; 6, 36. 
d o c tu s  s, 15. nescius 5, 100. p e r i t u s  2, 34. so llers 5, 3 7 ; 6, 29. id o n e u s
5, 20. e g r e g iu s  6, 5. l a u tu s  6, 23. c o n te n tu s  5, 139. p r a e t r e p i d u s  2, 54. 
p r a e s t a n t io r  6, 77. m elior 4 , 16. c a u tu s  5, 24. c a l l id u s  1, 18; 3 , 51. 
m o b il is  i ,  59 und p o t is  4, 13.

D er Infinitiv is t noch abh än g ig  von zwei S u b s ta n tiv e n : a rtifex  prol. 11 
und opifex  6, 3, C onstructionen , die der U m g an g ssp rach e  ang eh ö ren .

A ls G räcism us ist jedenfalls zu fassen : 6, 10 po stq u am  d es te rtu it esse 
M aeonides Q uin tus ex  pavone P y th ag o reo . (V ergl. C asaubonus, Comrn. 
pag . 474  ff.)

Die ind irecten  F rag esä tze  w erden en tw eder durch  F ra g e p a rtik e l ein­
g e le ite t o d e r n icht. M anchm al h ä n g t der F rag esa tz  von einem  A d jec tiv  ab, 
wie 3, 63 securus, quo pes fera t und 6, 12; d inoscere  cautus, quid solidum  
c repet 5, 24. In d irec ter F ra g e  s te h t einm al an n e  für a n : 2, 39 anne m agis 
Siculi g em u eru n t aera  iu v en c i; ebenso ne für n o n n e , beispielsw eise 2, 18 
estne, u t p raep o n ere  eures. A u ch  num  findet sich nu r 6, 43 : num  ignoras ? 
V erg l. Schm alz-L andgraf, L a t. S y n ta x , pag. 302 ff. W as den M odus an b e­
la n g t, so s te h t in der ind irec ten  F ra g e  der C onjunctiv . D och  kann  der 
Indicativ  e in tre te n ; in diesem  F alle  ist der H au p tsa tz  nur e in le itend , der 
N achdruck  liegt au f der F rage .*  Persius h a t:  2, 69 dicite pontifices, quid 
facit au ru m ; 3 ,  60 est aliquid in quo diriges a rcu m ; 3, 52 quaeque docet 
b racatis  M edis illita p o rticu s; besonders m it W echsel zw ischen Indicativ  und 
C onjunctiv  3, 67 ff.

S ubstan tivsä tze , m it quin eingeleite t, finden sich bei Persius nach  11011 
p u d e t: non pudet, quin o p te t 1, 84; nihil o b s ta t, quin trab e  rap ias 5, 141. 
F e rn e r sind h ierher zu beziehen : vide, ne m aiorum  frigescan t lim ina 1, 109. 
V on einem  g edach ten  V erbum  tim endi ab h än g ig  e rsche in t: (an quod ego 
tim erem ) ne mihi . . . p rae tu le rin t 1, 4 0 ; dagegen  ist e s tn e , 11t p raeponere  
eures 2 , 18 als C onsecutivsatz  zu fassen. In 3 ,  96 ne sis mihi tu to r  ist 
die II. Conj. praes. für den neg. Im pera tiv  g e s e tz t , was bei augusteischen  
D ich tern  selten  ist. K ü h n er II., pag . 142.

B. Adjectivsätze.
V on diesen ist zu erw ähnen  die C onstruction  von est, qui m it dem  

C onjunctiv : 1, 41 an erit, qui veile recuset, os populi m ern isse ; 4, 34 est 
p ro p e  te  igno tus, qui ta n g a t;  solis natalibus est qui tin g a t o lus 6, 19. S onst 
b ieten  die A d jec tiv sä tze  n ich ts  E igenartiges.

* Vergl. Weiss, Gebrauch der Fragesätze bei Juvennl. StocUerau 1882, pag. 2, l'rogr.
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C. Temporalsätze.
D ie C onjunction ubi, in der classischen L a tin itä t m it dem  Indic. perf. 

co n stru ie rt, findet sich bei Persius m it dem  P räsens: I, 31 ubi scalpuntur 
intim a versu ; 4, 6 ubi fervet; 4, 11 ubi subit.

Die P artike l cum leitet T em poralsä tze  ein. Die U m gangssprache ach te t 
au f das s tren g  logische Z eitenverhältn is n ich t; daher kom m t es, dass die 
a lte  S p rache  grössten theils  den Indicativ nach tem poralem  cum aufweist. 
E s is t in diesem Falle das T em pus ein absolutes. Persius h a t den Indicativ: 
cum H erodis venere dies 5, 180; cum scribo 1, 4 5 ; cum palles 1, 124; cum 
to n a t 2, 24 ; cum  fallit regula 4, 12; cum  excussit 3 , 115; cum  iter am- 
biguum  est 5 , 34; cum lux  a lte ra  venit 5 , 67 ; cum rodun t 3 , 81 ; cum 
tum ebit 3, 63 und ähnliche Beispiele m ehr. D azu sind noch die S tellen zu 
zählen, in denen cum m it dem  Ind. fut. exacti erscheint. Es is t daher die 
Zahl der Indicative in den 664 H exam etern  des Persius nach cum eine 
verhältn ism ässig  hohe. W enn cum eine W iederholung bezeichnet, so s teh t, 
wie bei T acitus, der Conjunctiv, so : 1, 80 ; 1, n ;  1 89 u. ä.

Postquam  findet sich regelm ässig m it dem  Indicativus perfecti; in 1, 46 
quando liaec rara  avis est v e r tr itt  quando die obige T em poralpartikel.

Dum  ne =  dum m odo ne findet sich m it C onjunctiv  4, 21.

D. Modal- und Ooncessivsätze.
Die M odalsätze bieten  n ichts E igenes; in den C oncessivsätzen folgt 

nach quam vis der In d ica tiv : 5 , 70 quam vis tem one sub uno frustra . . . 
sec tabere; 2 , 40 quam vis rogabit. D as concessive V erhältn is wird auch 
durch licet c. Conj. bezeichnet: 4, 39 licet vellant.

E. Conditionalsätze.
Zu erw ähnen ist nur das F ehlen  der C ond itionalpartike l, was in der 

U m gangssprache  öfter vorkom m t. Persius h a t :  5, 189 dixeris haec intcr 
varicosos centuriones . . . ridet. A uch  das Im pf, indicativi ist auffällig: 3, 45 
tangebam , si nollem  m orituri verba C atonis dicere und 1, 133 m ultum  
paratus, si . . . vellat.

D er negative Im perativ  wird in der U m gangssprache um schrieben. 
Persius h a t fuge quaerere 6 , 65 und ne velis trep idare  5, 170. Die aug. 
D ichter haben m anche andere V erba verw endet, so bevorzugt Ovid parco . 
V ergl. H. P e te r zu Ovid, F ast. IV ., 102.

D er G ebrauch des A blativus absolutus ist bei Persius ein w enig auf­
fällig. V or allem  ist das S ubstan tiv  w eggclassen in 3 , 78 in tabescan tque  
relicta (sc. v ir tu te ) ; w eiters finden sich F ä lle , w ie: capite  obstippo  3, 80; 
occipiti caeco 1, 62; Iove ac H ercule d ex tro  5, 114; d ex tro  H ercule 2, 11 
und dis iratis genioque sinistro. E in neutrales Substan tiv  ist w eggelassen 
in der U m gangssprache entnom m enen W endung : excep to  5 ,9 0 . —  H ierm it 
ist die D arstellung  der S y n ta x  vollendet, und wir gehen zum Stile über.
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Zweiter Theil: Der Stil.

I. W o r t -  u n d  S a t z s t e l l u n g .
Seneca  k lag t in dem  berühm ten  114. B riefe, dass die Schriftste lle r 

seiner Z eit von einem  E x trem  in das andere fallen. D ie einen ahm en  den 
archaisierenden  S til der ä lte ren  nach, die anderen  huldigen der M anier der 
augusteischen  D ich ter. A u ch  Persius is t davon nicht freizusprechen. A uffal­
lend ist bei ihm  die unn ö th ig e  T ren n u n g  des Z usam m engehörigen  n ich t nur 
in der W ort-, sondern  auch  in der Satzste llung . So tre n n t er das P ronom en 
von dem  V erb u m : 1, 141 non eg o , cum  . . . laudari m etu am , desgleichen 
1, 121 hoc ego  opertum  hoc ridere  m eum  . . . nulla tibi vendo Iliade. 
W eniger schw ierig  ist die B eziehung 3, 10: liber e t positus b icolor capillis 
inque m anus ch a rtae  nodosaque venit arundo  oder 2, 34 as t ego nutrici 
non m ando- v o ta  und 1, 2 siquid . . . accedas. A u ch  1, 6 scilicet haec 
. . . sede leges (al. leg en s), w o das O b jec t durch  m ehrere  dazw ischen ge­
s te llte  Satzg lieder vom  B eziehungsw orte  g e tre n n t erscheint, lässt sich h ier­
her beziehen. N ich t se lten  zw ang auch das M etrum  die D ich te r zu freierer 
W ort- und S atzste llung .

A b e r auch  die S a tzste llu n g  w eist derg leichen  T ren n u n g en  auf. So 
b eg eg n e t uns ziem lich verschroben  1, 24 ff. quo didicisse? nisi hoc ferm en- 
tum  et quae sem el in tus in n a ta  est, ru p to  iecore, ex ie rit caprificus und  1, 10 
cum  ad canitiem  e t nostrum  istud  vivere tris te  aspex i ac  nucibus facim us 
quaecunque re lic tis , sow ie 3 , 47 iure etenim  i d , quid d e x te r  senio fe rre t 
scirc e ra t in v o to . dam nosa canicula quan tum  rä d e re t;  au gustae  collo non 
fallier orcae. B esonders ec la tan t is t 5, 6 0 : sed cum  lap idosa  ch iragra  fre- 
g erit a rticu lo s , veteris ram alia fag i, tune  crassos transisse  dies lucem que 
palustrem  e t sibi iam seri v itam  ingem uere relictam  und so noch  an 
m ehreren  S tellen.

A uch  hinsich tlich  der seit T ac itu s  aufgekom m enen A u fh e b u n g  der 
C oncinn itä t ist Persius ein K ind  seiner Zeit. A ls B eleg  m ag erw äh n t 
w erd en : 1 , 1 5  p exusque  to g aq u e  re c e n ti , desgleichen 1 , 96 nonne hoc 
spum osum  e t co rtice  p ingu i; 5 , 99 es m odicus v o t i , p resso  lare?  dulcis 
am icis. D er W echsel zw ischen Im pera tiv  und C onjunctiv  2, 58 su n to  sitque 
barba  au rea , m ögen h ierher bezogen w erden. N ich t w enig  tru g  auch  die 
R heto ren sch u le  zu dieser gekün ste lten  M anier bei.

D ass die K ürze  des A usd ruckes du rch  die A n w en d u n g  der E llipse,*  
A sy n d e ta  und die l ’artic ip ia  erzielt w ird, ist b ekann t. A uffallenderw eise w endet 
Persius die P artic ip ia  sehr m assig  an. E s ist eben die freiere U m gangssp rache  
d e rartig en  K ü rz u n g e n , die den logischen Z usam m enhang  d er S ä tze  m ehr 
co m p lic ie ren , en tsch ieden  abhold . E in  w enig versch roben  e rsch e in t diese 
V erb indung  1, 17: licet haec  popu lo  p exusque  to g aq u e  recen ti . . . legens 
. . . cum  collueris; doch  ist diese S telle  k ritisch  unsicher, indem  der M onte- 
pessu lanus und cod. A . und B. leges b ieten . M it R ü ck sich t au f das fol­
gende «cum collueris» ist leges die rich tigere  L eseart.

Die K eh rse ite  d er K ürze ist die Fülle  und M annigfaltigkeit des A u s­
druckes. D iese E rscheinung , die bei den A lten , en tsp rech en d  ih re r einfachen

* Vergl. pag. 8.
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Lebensweise, auch in der L itera tu r h e rrsc h te , m usste einer gewissen A b­
rundung im A usdrucke weichen. Dass die R hetorenschule gerade da ein­
setzte , ist begreiflich , und gerade zu Persius’ Zeit fieng diese M anier {in, 
sich einzubiirgern, entfaltete sich später m ehr und steigerte sich sogar zum 
U eberm ass, wovon wir ein Beispiel in dem poetisierenden Stile des F lorus 
haben. U nd so h a t Persius einigemale die A naphora  angew andt, wie wir 
ersehen aus i, 36 ff.: A ssensere viri, nunc non cinis ille poetae felix? non 
levior cippus nunc im prim it ossa; nunc non e m anibus illis non e tumulo 
fortunataque favilla nascentur violae? 1, 50 non hic Ilias A ttis  ebria veratro? 
n o n , si qua elegidia crudi d ictarunt p ro ce res , non quidquid denique lectis 
scribitur in citreis; 1, 115 te  Lupe, te  Muci; 3, 45 da fortunare Penates, 
da pecus et gregibus fetum und besonders 2, 66 ff.: haec sibi corrupto 
casiam dissolvit olivo, haec Calabrum  coxit vitiato  murice vellus, haec baccam 
conchae rasisse e t stringere venas; 5, 1 vatibus hic mos est, centum  sibi 
pacere voces, centum  ova et linguas; 4, 48 si facis in penem quidquid tibi 
venit am arum  si putere m ulta cantus vibice flagellas und öfter.

Mit m ehr satirischer A bsichtlichkeit w endet er den A usruf a n : E n  pallor 
senium que! O m ores . . ., wobei Persius möglicherweise mit seiner G elehr­
sam keit,*  die sich auch sonst in den Satiren zeigt, prunken wollte. — 
Eine G radatio findet man 1, 67 in m ores, in ludum, in prandia.

Die Gem inatio, in der poetischen Sprache (vergl. Schm alz, bei Iwan 
Müller II., p. 402) begünstigt, findet sich auch bei H istorikern, jedoch seltener. 
A ber auch die U m gangssprache bedient sich derselben besonders im Pathos 
und im Affecte, zum Theil aber auch mit satirischer A bsichtlichkeit. Persius 
b ie te t auch da Belege: 1, i n  omnes, om nes bene m irae eritis res; ibid. 125 
vidi, vidi ipse libelle; 2, 50 iam crescit, iam crescit ovile iam dabitur, iam, 
iam und 3, 23 nunc, nunc properandus e t acri, und wenn wir noch den 
bei Persius beobachteten  Parallelism us der Sätze : 1, 13 scribimus inclusi, 
num eros ille hic pede über; 5, 57 ff. m ercibus hic Italis m utat sub sole 
recenti rigosum  piper e t pallentis grana cumini, hic satur irriguo m avult 
turgescere som no; hic cam po indulget; hunc alea decoquit; ille in V enerem  
putris . . . und 6 , 52 si mihi nulla iam reliqua ex  amitis patruelis nulla, 
proneptis nulla m anet p a tru i, sterilis m atertera  vixit; in m ehr chiastischer 
S tellung 5 , 108: illa prius cre ta , m ox carbone vo tasti; 2 , 35 nunc in 
Licini nam pos, nunc Crassi m itte t in aedes; erw ähnen, so werden wir dem 
Persius in dieser H insicht A gilitä t im A usdrucke nicht absprechen können.

H ervorzuheben ist der W echsel in 3, 89 de nihilo nihilum in nihilum 
nil posse reverti, sowie die um fassende Stellung in 3, 107: tan g e , miser, 
venas et pone in pectorc dextram . Nil calet hic. Sum m os pedes attinge  
m anusque. N on frigent, und 3, 85 hoc est quod palles? cur quis non pran- 
deat, hoc est.

II. Die Metaphern.
Die D unkelheit des persianischcn S tiles w ird, wie später beleuchtet 

w erden w ird, auch durch die A nw endung der w underlichsten M etaphern 
gesteigert. E r nim m t dieselben aus dem  A lltag sleb en , was die S toiker 
vor allem zu thun pflegten, nur wenige aus anderen Sphären. Im Folgenden

* Persius hat ohne Zweifel an die bekannte Stelle Cic. Cat. 1 , 1 , 2  gedacht, die als Remi- 
niscenz oft bei manchen Autoren wiederkehrt. (Vergl. Richter zu Cic. Cat. r, 1, 2.)

->*
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sollen dieselben kurz aufgefiihrt w erden, wie sie P ierson  im «R hein. M useum », 
Jah rg . 1857, pag . 88 —  89 , au fgezäh lt und classificiert hat. Persius n im m t 
seine B ilder:

aj V om  eigenen K ö rp er. So n en n t er s ta t t  der E m pfindung den 
K ö rp erth e il, in w elchem  die E m pfindung ih ren  S itz h a t. wie bilis für G alle:
4 , 6 fervet p lebecula b ile; penis für libido 4 , 48 si facis, in penem  quid- 
quid  tibi ven it am aru m ; n ares  u n d  für S p o ttlu s t 1, 40  uncis naribus in- 
d u lg e s ; iecus ru p tu m  für anim us rem issus 1, 25 quo didicisse? nisi . . . 
ru p to  iecore ex ie rit caprificus ? spien fiir G em iithsstim m ung  1 , 1 2  sum  petu- 
lan ti sp lene  cach inno ; pectus für anim us 2 , 74 incoctus generoso  pectus 
h o n e s to , desgleichen p raeco rd ia  fiir anim us 5, 22 excu tienda dam us prae- 
c o rd ia ; testicu lus für ingenium  1, 103 si testiculi vena p a te rn i ulla viveret 
in nobis. E s  bezeichnen kö rperliche  Z ustände  die ge istigen : delum be für 
g e is tig e  Im p o ten z : 1, 105 sum m a delum be saliva h o c  n a ta t in labris; venosus 
fiir libidinosus 1, 76 venosus liber A tt i ;  fibra co rnea  für anim us durus
1, 47 neque m ihi co rnea fibra e s t;  saliva für cupid itas 5, 112 nec g lu tto  
so rb e re  salivam  M ercu ria lem ; desgleichen s te h t saliva fiir G eschm ack  6, 24 
nec sollers tu rd a ru m  nosse salivas; genniuum  frangere  für iram  a tq u e  irri- 
dendi libidinem  ex p le re  «Speilzahn» (Pierson a. a. O. pag . 90) 1, 117 genui- 
num  freg it in illis, ist eine sp richw örtliche  R e d e n sa rt; os für fam a ac  laudes
1, 43 os populi m eru isse ; cani fiir senectus 5, 65 finem anim o ertum  miseris- 
que viatica can is; desgleichen canities für senectus x, 10 cum  ad sanitiem  
a s p e x i; pa llo r senium que für das S iech thum  der ab ge leb ten  M enschen 1, 27 
en pallo r sen ium que; ebenso s te h t ferner verrucosus für rudis ac  im politus
1, 78 verrucosa A n tio p a ; robustum  carm en für crassum  vel rude 5 - 5 
q u an tas  robusti carm inis ofifas ingeris. E inm al s te h t das W o rt sanguis für 
Menschen (gl. unser ju n g es  Blut) 1, 62, vos, o patric ius sanguis. D ie Bilder 
vom  M agen und dessen T h ä tig k e it finden sich in sap ere  fü r: die N a tu r von 
e tw as h ab en : 1, 12 cum  sapim us p a tru o s ; 1, 107 dem orsos sap it ungues; 
p rand ia  in einer w underlichen  W en d u n g  fiir «S itten  und G ebräuche» , ra tio  
vivendi 5, 18 pebeiaque p randia  no ris ; spes «hungert»  ist «m ager» 2, 36 
spem  m acram  . . . m ittit;  die O hren  sind b ibulae 4, 5 o p o p u lo  donaveris au res; 
coquere  für dö rren  3, 6 can icu la m esses coquit (vgl. «verschw eissen) 5, 10 
coqu itu r dum  m assa cam ino ; decoquere  für pessum dare  ru inieren (in der 
G esundheit) 5, 57 hunc alea decoquit, ille in V enerem  p u tris ; decoctus für 
«gefeilt» 1, 126 si fo rte  aliquid decoctius audis. M etaphern  aus der K üche 
h a t P ersius: e liquare  poem a fiir afifectiert v o rtrag en  1, 36 rancidulum  quid- 
dam  . . . e liquat «etw as R anziges» (Teuffel); ebullire für «mori» 2, 10 o si 
ebullia t p a tru u s ; b u lla tae  nugae fiir inanes 5, 19 bulla tis u t m ihi nugis 
pag in a  tu rg e sc a t; tem p era re  (z. B. vivum) fiir aeq u are  aliquid alicui 5, 51; 
insulsus für fade 5, 9 insulso coenanda G lyconi; tep idus fiir im potens lan- 
guidus 1, 85 quin tep idum  hoc op tes  au d ire ; ofifae für S tü ck e  eines G edich tes
5 , 5 q u an tas  offas carm in is; sa rtag o  «R edem ischm asch» x, 81 sa rtag o  
loquendi.

b) V on der Fam ilie  sind g e n o m m e n : p a tru u s für einen a ltk lugen  M en­
s c h e n : 1, 12 cum  sapim us p a tru o s  und m it «halsbrechendem  S prunge»  für 
A b erg lauben  und V o ru rth e il s te h t avia ( =  G rossm utter).

c) D ie G eleh rten  sind v e r t r e te n : p lu teum  caedere  und dem orsi ungues 
zur B ezeichnung d er m ühevollen  A rb e it der G eleh rten  1, 107: ebria v era tro  
für «erkünste lte  D ich terbegeisterung»  I, S2 > non es  ̂ ^ 'as -Atti ebria
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veratro? cedrus fiir D ich te rru h m : r, 43 cedro digna loqu i; (vergl. im Prologe 
hederae imagines lambunt) und etw as gew agt mit A nspielung auf die 
C y n ik e r: 2 , 29 idcirco stolidam  praebet tibi vellere barbam  Juppiter für 
«sich auf der N ase spielen lassen».

d) Von den H andw erkern h a t Persius einige Bilder entlehnt. W ir lesen: 
regula für p raecep ta  sapientiae: 5, 38 regula ex tendit m ores; c re ta , carbo 
Kreide und K ohle zur Bezeichnung des S triches, den der W eise einhalten 
soll: 5 , 108 illa prius c re ta , m ox haec carbone no tasti; p icta lingua für 
simulans lingua: 5, 25 picta tectoria linguae; 1 ,8 6  rasis an tithetis fiir sub- 
tilibus: pectus incoctum  ( =  ß£ßafi/.itvnv aus der Färbersprache) 2, 75 in- 
coctum  generoso pectus honesto ; esca Fischlockspeise für «L ockung» : 1, 23 
T u n ’ vetule auriculis alienis colligis cscas.

e) Vom Forum  h a t er vor allem libra für «Urtheil», lances die Schüs- 
selchen der W age fiir die beiden streitenden P arte ien ; suspenderc für die 
H andlung des Prüfens; 4 , 10 scis etenim  iustum  gem ina suspendere lance 
ancipitis librae. Desgleichen se tz t er pendere: 1, 31 pro nihilo pendas? 
und lib ra re : 1 , 8 7  crimina librat in a n tith e tis ; exam en setzt Persius für 
U rtheil i , 6 ;  desgleichen tru tina oder regula 4 , 12; 5, 47. In letzterer 
Stelle s teh t curva für die stärkere  der beiden streitenden Parteien. D er 
A usdruck elevare bezeichnet, m it dem F inger an der W age nachhelfen; 
Persius gebraucht den A usdruck m etaphorisch für die öffentliche Meinung, 
die ihren D ichter zu heben trach tet, vergl.: 1, 6 11011 si quid turbid a R om a 
elevet, accedas; w eiters findet sich c re ta ta  ambitio für den A m tsbew erber 
in weisser T o g a : 5, 177 quem  ducit c re ta ta  ambitio. E ine ähnliche M eta­
pher ist auch: puteal flagellare für w uchern: 4, 49 si puteal m ulta vibice 
flagellas.

f )  D er Handel bietet folgende B ilder: scombri et tus ftir «V ergessenheit», 
der die poetischen M anuscripte verfallen: 1, 44 linquere nec scom bros nec 
tu s; M ercurialis saliva für G ew innsucht: 5, 112 aurum  steh t für das W a h re :
5, 106 veri speciem  dinoscere calles ne qua subaerato m endosum  tiuniat 
auro; semuncia recti für das geringste Mass von W ahrheit: 5, 121 haereat 
in stultis brevis ut semuncia recti.

g)  Das Landleben bietet ihm einige M etaphern: ocima cantare für 
gem eines und abgedroschenes D ichten: 4, 22 cum bene discincto cantaverit 
ocima vernae; excutere  (sc. saccum) den F u tte rsack  ausschiitteln  für ex- 
plicare: 1, 50 belle hoc excute to tum ; 5, 22 excutienda dam us praecordia; 
filix im obseönen Sinne für H aare: 4, 41 non tarnen ista filix ullo m ansuescit 
a ra tro ; decerpere fiir degere (sc. noctes) 5, 42 ; frux C leanthea für W eisheit 
des C leanthes: 5, 63 inseris aures fruge Cleanthea.

h) Die Medicin bietet die Bilder: Die O hren m it Essig w aschen: 5 ,8 6  
S toicus hic aurem  m ordaci lotus a c e to ; ebenso p u rg a re : 5 , 63 purgatas 
aures fruge C leanthea inseris; 1, 108 sed quid opus, teneras m ordaci rädere 
vero auriculas.

i) Der G ym nastik entnahm  Persius die M etaphern: supplantare für 
hinderlich sein (sig. ein Bein stellen): 1, 36 verba supplantat. Vom  K riegs­
dienst ist genom m en das Bild expungere, fiir tollere, delere : 2, 13 pupillumve 
utinam  expungam .

j )  Das Spiel der K naben bezeichnete er m it n u x : i, 11 nucibus relictis; 
vom W ürfelspiel ist genom m en recto  talo  vivere 5, 104; currus fiir vitae 
ra tio : 5, 72 frustra sectabere canthum  cum ro ta  posterior curras e t in axe



secundo ; ebenso curvi m oreš 3, 52 für die schlim m en W eisen des L ebens; 
v iaticum  das Z eh rgeld  für den geistigen  F o n d  des E rdenp ilgers 5, 6 5.

k)  Die M ytho log ie  ist v e r tre te n : p en a tes  für d o m us: 2, 46 da fo rtunare  
p e n a te s ; P arca  für so rs : 5, 47 P arca  ten ax  veri; M ercurialis für quaestiosus
5, 112; ferner aus der A u g u ra lsp rach e  d ex te r  für faustus 3, 4 8 ; sin ister für 
m alus: 5 , 164 rem  pa triam  rum ore sin istro  frangam  und ebenso kü h n  als 
w underlich  b iden tal (Blitzloch) für einen vom  Blitze ersch lagenen  M ann: 2, 28 
tr is te  iaces lucis ev itandum que b iden ta l und sacra  vatum  für cu ltu ra  poeseos.

I) A u s der N a tu r h a t e r hergenom m en : nox  für n o c tu rn u s : 2, 16 
noctem  flumine p u rg as ; soles für d ies: 5, 41 consum ere so les; limen frigescit
1 ,110  für «wird n ich t viel betre ten»  ; v ap o ra tae  aures für nugis inflatae 1, 127; 
ferner s te h t sidus für sors 5 , 4 6 ;  tem p o ra  für G eschicke (fata) 5, 4 7 ; ge- 
m inos, horoscope, varo  producis g e n io ; von den B äum en kom m t caprificus 
als S ym bol der libido 1 , 2 6 ;  1, 97 cortice  pingui zur B ezeichnung eines 
W o rtschw allged ich tes. Z ah lre icher sind die B ilder aus der T h ie rw e lt: caudam  
iac ta re  1, 14 von einem  «hündischen M enschen» (Pierson, pag . 96); funem 
reduco für indulgeo 5, 118; vulpes für b e trügerische  G esinnung 5 , 116; 
avis für res 1, 4 6 ; p insit ciconia 1, 59 (Pierson se tz t es gleich «einen E sel 
bohren»); cornicari 5 , 12 für inep te  loqui («dahlen» P ierson , pag. 96); die 
E rd e  als das G ebiet des S ch lech ten  findet sich  bildlich in 2, 61 anim ae in 
terris cu rv ae ; ebenso p rogenies te rrae  6, 5 6 — 59 «S taubessohn» ; albus für 
m orbidus b lass, b le ich : 3 , 116 excussit m em bris tim or albus a ris ta s ; d a ­
gegen für sanctus ac p ro b u s : 1, 111 p er me sin t om nia p re tinus a lb a ; a lba tus
2, 41 für togam  candidam  induta.

nt) M e ta p h e rn , dem  G ebiete der S itten  an d erer V ö lker en tnom m en, 
sind : 4, 13 e t po tis es nigrum  vitio praefigere th e ta  für «verurtheilen» (vergl. 
sp ä te r); recu tita  sab b a ta  für jüd isch  5, 184; w eisse und schw arze S teine 
zur B ezeichnung g u te r und böser T a g e  (eine th rac ische  S it te ) : hunc M acrine 
diem  num era m eliore lapillo 2, 1. D as sind die bei Persius sich vorfindenden 
M etaphern .

III. Das vulgäre E lem ent in der Sprache des Persius.
H oraz  n enn t die S a tiren  h insich tlich  ih rer F o rm  und S p rach e  «serm oni 

propiora»  auch «serm ones rep en tes  p e r hum um »*  und v e rlan g t dem  en tsp re ­
chend für diese D ich tu n g sg a ttu n g  auch  einen passenden  T o n  und A u sd ru ck s­
weise.** Persius konn te  d ieser F o rd e ru n g  des vcnusinischen S ängers um  so 
eh er nachkom m en, als die S to iker ohnedies*** ihre V o rträ g e  m it A usdrücken , 
R edew endungen  und P h rasen , die in der V olks- oder U m g an g ssp rach e  gang  
und gäbe w aren, sch m ü ck ten ; anderse its trieb  aber auch  der durch  alle S atiren  
sich h indurchziehende p a raen e tisch e  T o n  den D ich te r zu m anchem  derben  
K raftausd ruck , der ebenfalls im V olke  erfunden w urde, v ielleicht sp ä te r  sich 
in die L ite ra tu rsp rach e  e ingeschlichen  h a t. D aher k o m m t es auch, dass sich 
m anche d rastische  und sinnliche P hrase, ja  auch  obseöne S te l le n f  vorfinden;

* Vergl. Sat. 1, 4, 48; Sat. 2, 6, 17; Epist. 2, 1, 250; Barta a . a. O. I., pag. 1.
** Ars poet. 112; auch Barta a. a. O. I., pag. 1.

*** Teuffel, Studien und Charakteristiken, pag. 407. 
f  Solche finden sich an einigen Stellen der vierten und sechsten Satire; sind jedoch 

durchaus nicht so schlüpfrig, wie beispielsweise manche bei Horaz oder gar die mit declamatorischer 
Breite geschilderten bei Juvenal. Schimpfnamen und dergleichen findet man bei Persius nicht, 
wohl aber bei Horaz. Vergl. Teuffel, Studien und Charakteristiken, pag. 397 f.



23

welch letztere jedoch als Ausfluss des entschiedenen W iderwillens des D ichters 
über die m oralische V erkom m enheit einer anderen Person aufzufassen sind. 
Im Folgenden wollen wir nun das vulgäre E lem ent unseres D ichters näher 
charakterisieren und beginnen m it der

A. Wahl der Worte.
a) Substantiva.

Eine sta ttliche A nzahl von Substantiven h a t Persius von H oraz en t­
lehnt, die wohl der serm o pleb. hervorgebracht und sich auch sonst fast nur 
bei Kom ikern vorfinden. Persius verw endete dieselben m it einer gewissen sati­
rischen A bsichtlichkeit. Oft ist es ihm darum  zii th un , um -einen  recht 
derben und sinnlichen K raftausdruck zu bekom m en. A ls solche haben wir 
anzusehen: bucca —  os 5, 13 nec stloppo . . . intendis rum pere buccas. W ie 
B arta*  erw ähnt, findet sich dies W ort nur einmal bei Horaz,** bei M artial. 
3. 17; Cato bei Gell. 2, 23. bei Plaut. S tich 5, 4, 42 und in dem losen Stile 
der Briefe ad A tt. Cicero’s t, 12; 12, 1. A uch Petron verschm äht ihn nicht, 
nur Terenz scheint das W ort gem ieden zu haben. Bei Persius erscheint das 
W ort noch durch den Beisatz stloppo*** in den Bereich der U m gangssprache 
verwiesen. «Noch blähst kindisch die Backen dir auf und zerdrückst sie m it 
Knallen.» (Teuffel.)

Im R om anischen lebt das W ort fort, und wie K ö rtin g f  bem erkt, nur 
im Rumun. in der Bed. «Backe», in allen anderen Sprachen h a t es das W ort 
«os» verd räng t; z. B. ital. bocca in derbem  Sinne «Maul».

Ein W ort, das nur in der adj. Form  uns begegnet, lesen wir im Pro­
loge v. 1. E s ist dies caballino fonte. Dass es dem serm o pleb. angehört, 
bezeugt caballus =  equus, das H oraz in den Satiren und E p is te ln ff  ver­
w endet. A usserdem  findet es sich bei P etron  c. 134. 2; c. 117 und Juvenal
3. 118; Seneca, V arr. fragm. und Lucil fragm. V ergl. B arta a. a. O. I., pag. 2 f. 
Im R om anischen lebt das W o rt ebenfalls fort, ital. cavallo und unser Caval- 
lier, Cavallerie und A ehnliches sind m it obigem W orte  verw andt. K örting , 
W örterbuch, pag. 149.

Ein W ort, das wahrscheinlich etruskischen U rsprungs (vergl. G eorges, 
Lex. s. v.), ist trossulus 1, 82; es wurde spät von Plinius u. a. verw endet. 
Dass es aber später als ein S pottnam e für vornehm e Gecken und S tutzer, 
p e tit-m aitre , verw endet w urde, ersehen wir unter anderem  aus Seneca, 
Ep. 87, 9 : «o quam  cupercm  illi nunc occurrere aliquem ex  his trossulis 
in via divitibus (A nspielung auf die vornehm en, nichtsthuenden P flastertreter 
des dam aligen R om s), cursores, et Numidas et multum ante se pulveris 
agentem ! Vergl. auch Ep. 76, 2. Persius kannte als geborener E trusker dies 
W ort; auch verw endet er es nur im S ingular, w ährend sonst der Plural 
vorkom m t.

* Sprachliche Studien zu den Satiren des Horaz I., pag. 2.
** Horaz Sat. i, I, 21.

*** Vergl. Schol. zu dieser Stelle. Georges, Lex. s. v. 
f  Lateinisch-romanisches W örterbuch, pag. 139; vergl. auch Groeber, Vulgärlat. Substrate 

romanischer Wörter. Archiv I., pag. 253; Barta a. a. O. I., pag. 2.
t t  Sat- L 6> 59 i S:lt- *. 6 i '° 3 ;  Ep. 1,14, 43; 1, 7, 88; 1, 18, 36; vergl. Barta a. a. O. 

pag. 2.
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E benso  erschein t als S p o ttn am e  c irra ti i, 29 so n s t noch  bei M artial 
und bei den K irchenschriftste llern , z. B. A u g u stin  u. a. V ergl. bezüglich des 
W o rtes  Schol. zu d ieser Stelle.

Im R om anischen  sind n u r von cirrus W ö rte r  v o rh a n d e n ; w orüber 
K örting , W ö rte rb u ch , pag . 198.

A ls N eubildung des Persius haben  wir das im P ro loge  9 vorkom m ende 
sem ipaganus anzusehen, wozu schon  der S ch o last bem erk t, dass Persius dies 
W o rt «humili satirico  m odo» g eb rau ch t h a b e , und e rk lä rt es durch  «semi- 
poeta» , «ein L aie halb  im D ich term etier» . Teuffel, U ebcrs. pag . 88.

D er U m gangssp rache  ist es e ig en , W ö rte rn  eine u n e igen tliche , m ehr 
d rastische  B edeu tung  beizulegen. V iele derselben sind noch  im R om anischen  
erhalten , n ich t selten  in der le tz te ren  B edeutung . So findet sich arista 3, 115 
in sinn lich -d rastischer B edeu tung  für «B orstenhaare» . G eorges c itie rt einige 
S tellen .*  beta: 3, 114 quod haud  d eceat p lebeia rädere  b e ta ; die B eete, 
M angold (Beta vulgaris L.) findet sich bei P lau tu s  und bei anderen  S p ä t­
la te inern . Im  R om anischen  ist das W o rt noch vorhanden . V ergl. K ö rtin g , 
W ö rte rb u ch  s. v. «ich durfte  es n ich t m it plebeischem  K ra u te  reiben». Teuffel.

D em  serm o pleb. an g eh ö rig  ist perna aus dem  griech. ntQva, der 
Schinken 3, 75 nach dem  Scholiasten  der F isch ersp rach e  en tnom m en.** H ier­
h er m öch te  ich beziehen orca und mena 3 , 76. pupa 2 , 70, u rsprünglich  
M ädchen, findet sich sp ä te r in der abgeschw äch ten  B edeu tung  «Puppe, 
D ocke» bei V arr., S a t. M en., L ac tanz , H ieronym us u . a .  In der M itte lbedeu­
tu n g  «Brustw arze» leb t das W o rt im R om anischen  fo rt; vergl. Pupille und 
A ehnliches. G roeber, A rch iv  IV ., pag . 453 ; auch  Schol. zur g en an n ten  S telle  
des Persius.

Pulpa scelerata 2 , 63 s te h t in der christlich  - biblischen B e d e u tu n g : 
S innenw elt, S innlichkeit. V ergl. Schol. zur S te lle : id e s t hoc co rpus nostrum  
om nium  vitiorum  causa e s t ,  quod detrac tiv e  sceleratum  appellav it. V erg l. 
auch T euffel, U ebers. pag . 131; stloppus aus der R aufsp rache  der B ursche 
en tleh n t, d er K la p p s ; vergl. Schol. zur S telle.

Im  obseönen Sinne zu fassen sind gurgulio 4, 37,*** sow ie plantaria 4, 39 
zur B ezeichnung der H aare  am  m enschlichen K ö rp e r , f i l ix , und vulvae —  
nates 4 ,  3 6 , wozu Schol. zu dieser S telle. D esg leichen  ist im U m g an g s­
tone  e rhalten  p o p a  v en te r «Schm eerbauch» 6, 74 und s incipu t 6, 69.

In der U m g an g ssp rach e  w aren A usd rücke v o rh a n d e n , w ie : tressis 
(agaso) 5 , 76 nebst centussis 5 , 191 in d er S p rach e  der G eldspecu lan ten  
g eb räuch lich ; vergl. B arta  a. a. O. I., pag . 12. H ie rh e r zu beziehen sind ferner 
frons =  pudor, wozu das Schol. zu verg leichen  i s t ; follis =  pulm o, farina 
=  s e c ta f  und endlich puer 3, 17 «K önigsprinz», dagegen  5, 167 der K n ech t, 
wie e tw a unser «L aufbursche» . A u ch  nonaria  i , 134 lässt sich h ierher be­
ziehen.

S eh r häufig g eb rauchen  K om iker und S a tirik e r S u b stan tiv a  personalia  
au f o, onis (io, ionis). U eber diese h a t R . F isch  f f  e ingehend  g eh andelt, ihr

* Vergl. Schol.: «Aristas posuit pro pilis.» «Du fröstelst, sowie dir erblassende Angst 
eine Ganshaut treibt.» Teuffel.

** Barta a. a. O. I., pag. 12,
*** Vergl. G roeber, Archiv IV., pag. 391, und Schol. zu der Stelle des Persius.

f  Vergl. Schol. zu der Stelle des Persius. 
f f  In dem Buche : «Die lateinischen nomina personalia auf o, onis.» Ein Beitrag zur Kenntnis 

des Vulgärlateins. Berlin 1890. Als Vorarbeiten dazu diente der genannte Program m aufsatz: «Latei­
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V orkom m en nach jeder R ichtung durchforscht und eine geschichtliche Auf­
zählung derselben bei den einzelnen A utoren gegeben. V or allem wurden 
solche Substantiva in der Soldatensprache gebräuchlich, wie centurio, com- 
milito, decurio, murmillo u. ä. zeigen.

S p ä te r bürgerten  sich solche W örter auch in der L iteratursprache ein 
und erhielten sich bei den K irchenschriftstellern, die in ihren apologetischen 
W erken m anchen K raftausdruck benötliigten. N atürlich konnte auch der 
Satiriker Persius nicht Zurückbleiben, und in seinen paraenetischen V orträgen 
w endet er an : agaso\ 5, 76 V ertigo fecit! hic Dam a est non tressis agaso 
«ein am F u tte r  betrügender Stallknecht», Teuffel. Sehr häufig findet sich 
das W o rt bei A puleius; baro (varo) 5, 138 Baro, regustatum  digito terebrare 
salinum. Dazu bem erkt der Scholiast: «barones dicuntur servi militum, qui 
utique stultissimi sunt, servi scilicet stultorum .» Man sieht, auch dieses W ort 
gehört dem serm o castrensis an. Es verw endet das W o rt unter den K irchen­
schriftstellern u. a. A ugustinus. Später erhielt es sich im Rom anischen in 
veränderter Bedeutung, w orüber K örting , W örterbuch  s. v., und S tettegast, 
Röm. Forsch. I„ 140; cachinno 1, 12 sed sum petulanti splene — cachinno; 
ca/o: 5, 95 Sam bucam  citius caloni aptaveris, wozu der Scholiast erklärend 
bem erkt: calones dicuntur militares servi, also w ieder ein dem serm o castrensis 
entnom m ener A usdruck; cerdo, von Juvenal, M artial u. a. gebraucht, findet 
sich bei Persius 4, 51 to lla t sua m unera cerdo. D er Scholiast fügt die Be­
m erkung h in zu : per cerdonem  plebeiam turbam  significat. ita populus dictus 
imo 10v y.tQÖovg. glutto5, 112 nec g lu tto  sorbere salivam M ercurialem. Oefter 
begegnet uns dies W ort bei den K irchenvätern , z. B. A m brosius u. a. und den 
G ram m atikern; palpo 5, 176 ius habet ille sui pa lpo; sonst bei den G ram m a­
tikern zu finden. Plautus bildet frisch die Zusam m ensetzung «Nummos- 
palponides». A ls eigentlicher milit. Term , techn. ist zu erw ähnen centurio
3. 77! 5- 189.

b) G riech ische  W örter.

W enn auch die alten R öm er sich gegen alles G riechische ablehnend 
v e rh ie lten , so wurden doch nach und nach einige griechische W örter dem 
lateinischen Sprachenschatze einverleibt. Freilich wurde das A ufputzen des 
D ialoges m it griechischen P h rasen , wie es Plautus th a t ,  von H oraz*  en t­
schieden getadelt. D agegen h a t derselbe Horaz** es sogar angerathen, grie­
chische W ö rte r mit lateinischen Endungen zu versehen. Dabei spielte einer­
seits die V orliebe für das Fremde,*** anderseits die Bequem lichkeit des A us­

nische Substantiv» personalia auf o (io), onis (ionis)», Berlin 1888, und eine Abhandlung im 
Archiv V., pag. 56—SS. Wie productiv der Volksmund in der Bildung solcher Substantiva ist, 
kann man noch jetzt bei allen Nationen sehen, und dass die römische vita castrensis auch darin 
vorangieng, darf uns umsoweniger wundernehmen, wenn wir bedenken, dass auch heute noch 
der Kasernenhof die Fundgrube manches Kraftausdruckes ist, der sich später sogar in die Schrift­
sprache einschleicht. Man denke nur in unserem Jahrhunderte beispielsweise an die Menge von 
Wörtern auf «isten» und «ismus»: Nihilisten, Petardisten, Ilypnotisten, Boulangeristen — Nihi­
lismus, Petardismus, Hypnotismus, Boulangerismus und ähnliche Bildungen, wo ebenfalls sehr oft 
solchen W örtern ein verächtlicher Sinn beigelegt wird. Eine Probe solcher vulgärer W örter gibt 
Fisch a. a. O., pag. 120 fl'., und wer weiss, was für Bildungen der Volksmund noch erfinden wird.

* Vergl. Horaz, Sat. I, 10, 28; Barta a. a. O. I., pag. 17; Brix zu Piaut. Capt. 878.
** Ars poet, 52 fi‘. Barta a. a. O. I., pag. 17.

*** «Studium alienarum rerum nimium» lautet ein Spruch, und derselbe scheint auch in 
unserer Zeit Geltung zu haben.
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druckes in der C onversation  eine g rosse  Rolle. G riechische W ö rte r  b ü rg e rten  
sich ein in der K üche  des Feinschm eckers (sind die S pe isekarten  unserer 
H otels n icht auch m it französischen N am en durchsetzt?), g riech ische N am en 
tru g en  die Salben und Parfüm e au f dem  F risiertische  des S tu tzers  und 
die Pflanzen zur Z ubereitung  von A rzneien . Im F o lgenden  sollen die grie­
chischen W ö rte r ,  die Persius in satirischer A b sich tlichke it verw endet ha t, 
m öglichst in abecelicher O rdnung  aufgezählt w erd en : abacus (aßa§) i ,  31, 
wozu S c h o l .: abacus d icitur m e n s a , in qua g ecom etrae  designan t loca vel 
m ensuras; Juv. 3, 204 ; Prise. 7, 42. antitheton 1, 86. amomum (dfioi/mr), ein 
zum W aschen  d er L eiche  no thw endiges K ra u t (vergl. Schol. zur Stelle), arto- 
creas 6, 50 (vergl. O relli inser. 4, 9, 37 und L ex . G eorges), bombus 1, 99. 
V arr. L uc. (vergl. Juv. 6, 52 und W eidner zur S telle  des Juvenal). corymbus 
[ , 1 0 3  (vergl. dazu L ex . G eorges und L ex . P ape  s. v. crepides 1, 127 ist bei 
vielen A u to ren  zu finden (vergl. das S p rich w o rt: ne sup ra  crepidam , vergl. 
L ex . G eorges), casia  2, 64  (-/.aalet) ; vergl. Schol. Pers. 2, 64 (Laurus C asiaL .). 
cum inntn  5, 55. H ör. E p . 1, 19, 17; V arr. und P etron . chiragra  5 ,6 8 . E s findet 
sich das W o rt bei H oraz 2, 7. 15; E p . 1, 1, 31 ; M art. 1, 98, 2 ; 9, 92, 9 ; Sen. 
7 8 , 8. canthus  5 , 71, vergl. V ulg . Im  R om anischen  in can to  fortlebend. 
(K ö rting , W ö rte rb u ch  s .v .) . ch lam ys  6, 4 8 ; Juv. 8, 101. cinnam um  6, 35 
(nlwcifiov, L aurus C innam um  L.) findet sich 6, 35 bei Persius, auch  bei Plin., 
Cels. u. a. catasta  6, 77 ; Juv. 7, 16 (vergl. Schol. zur Stelle, delphin  von 
der griech. F o rm  dsfaplv 1, 94). eligidion  1, 51 als D em inutivum  in satirischer 
A b sich tlichke it angew andt, echo 1, 102 seit A ccius gebräuch lich , ebenus 
5 ' 135- gausape  4, 37 ; 6, 4 6 ; H ör. S at. 2, 8, 11; Luc. Prise. 9, pag. 870; 
M art. 14, 145; O vid a. am . 2 , 300. hellebortis 3 , 63 S ch o l.: m edicam inis 
genus est, quod hydrop ic i saepe  b ibunt, quod si nim ium  sum pserin t, necat. 
H oraz  S at. 2 , 3 ,  82 ; E p . 2 , 2 , 137. hcros 1, 69. hem ina (rjtüva) 1, 130 
(vergl. L ex . G eorges), horoscopus 6, 18. lagena  3, 9 2 ; 6, 17, findet sich 
H ör. S at. 2, 8, 41, P e tron , o ft in C icero’s E pp ., M artial u. a. Inm pas  6, 61 ; 
Juv. 3 , 285. m a m m a  (itcnifia) 3 , 17 (vergl. L ex . G eorges), nectar  pro l. 13. 
ocimum  (Ocim um  basilicum  L.) 4 ,  22 , vergl. H au th a l zu obiger S telle  des 
Persius. poetridas  p icas prol. 13 «E lsternd ich terin» , Teuffel. p la sm a  1, 17 
oft bei Juvenal. phalera  3, 30. p sitta cu s  pro l. 8. perna  3, 75 P lau t., H ör., 
M art, p iper  3, 75; 6 ,  36 (m'vreqi) ist im L a te in  e ingebürgert, palaestrites
4, 39. popa  6, 74 (rconrjg) se it Suet. (vergl. Schol. zur Stelle), rhom bus  6, 23 
H ör. Sat. 1, 21, 16; 2, 4 8 — 9 5 ; 2, 8, 30; Juv. 4. 39 ; 4, 68 ; 4, 119; 4, 129
u. ähnl. sam buca (oc<iißr/.rj) 5, 95. saperda (aajcf.Qdrjg) 5, 139 (vergl. Schol.). 
scutica [av.vxiY.rj) 5, 131. scomber 1, 43. sard o n yx  1, 16, M art., Juv. 7, 144;
6, 382; 13, 139. sis tru m  (otiarqov) 5, 186 (vergl. Schol.). sepia (arpria) 4, 34. 
stuppa (aivjv7rrjg) 5, 135. theta  4, 13 (vergl. Schol. zur Stelle), thynus  5, 183; 
I lo r . S at. 2, 5 ,4 4 ; A th en . 7, pag. 3 0 2 B .; H erod . I., 64. /a lg e  prol. 8 (al. chaere). 
A d jectiv isch  findet s ich : hyacin th inus  1, 32.

A ls Provincialism en führe ich a n : esseda  6 , 47 und sabbata  5 , 184, 
Juv. 6, 159; 14, 9 6 ; H ör. S at. 1, g, 69.

c) Die Deminutiva.

Die D em inutiva w urden  in allen S p rachperioden  verw endet. Die sp ä te re  
P rosa  a rte te  so g ar in lächerliche T ändelei aus, und A pulejus se tz t ohne 
B edenken filioli parvuli, w o ein parv i filii g en ü g t h ä tte . G ew öhnlich  b ed eu te t 
das D em inutivum  das L iebliche und Z ärtlich e , d ah er w erden sie in der
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Fam iliensprache vorherrschend gebraucht. D aneben drückt das Deminutivum 
auch das L ächerliche und V erabscheuensw erte aus; dasselbe ist daher in 
der Satire besonders geeignet zur D arstellung aller U ngereim theiten der 
Zeit. Die ziemlich um fangreiche L itera tu r über das Deminutivum verzeichnet 
A. Schm idt, B eiträge zur livianischen L exikographie II., W aidhofen an der 
T h ay a  1889, pag. 30, wozu noch W einhold, G enuswechsel der Deminutiva, 
A rchiv IV., pag. 169— 188, zu ergänzen ist.

In satirischer A bsichtlichkeit verw endet Persius die Dem inutiva zur 
Bezeichnung des ironisch Z ärtlichen: 1, iS patran ti fractus ocello, «es 
schwimmen die A euglein lüstern gebrochen». Ebenso hat er 1, 22 tu n ’, 
ve tu le , auriculis alienis colligis escas. Vergl. noch 1, 59; 1, 121 vidi, vidi 
ipse: auriculas asini quis non habet libelle, «Büchlein, ich hab', Herr, nie­
m and in E selsbeöhrung gesehen» (Tcuffel).

Zur Bezeichnung der G eringschätzung findet sich das Dem inutivum  
wie: 1, 57 aqualiculus «ein fettes Bäuchlein» (Teuffel) und: 1, 51 si qua 
elegidia, «wenn ein Elcgiedchen ein H oher bei T ische m acht». V or allem 
erscheint popellvs so gebraucht: 4, 15 quin tu an te  diem blando caudam 
iactare desinis. Vgl. H oraz Ep. 1, 7, 65 ; B arta a. a. O. II., pag. 17; canicula 3 ,49  
«Hundspasch» sowie pellicula 5, 116. A uch plebecula ( =  Gesindel, elendes 
Volk) 4, 6 lässt sich hierher beziehen.

Die A djectiva zur Bezeichnung des G eringschätzigen sind: rancidulus
1, 33 rancidulum quiddam balba de nare locutus, «und was Ranziges wird 
nun genäselt»* (Teuffel); 1, 54 scis horridulum comitem donare trita  lacerna 
«den fröstelnden Freund» (Teuffel). Bem erkensw ert ist 3, 103 tandem que bea- 
tulus a lto  com positus lecto crassisque lutatus amomis in portam  rigidas calces 
extendit. «Man legt au f hohem  B ette den Sei gen zurecht und beschm iert 
ihn mit schm origem  Balsam» (Teuffel). Im allgem einen lässt sich beobachten, 
dass Persius m it solchen Deminutiven sparsam er um geht als H oraz, was 
auch seiner ernsten S trenge angem essener erscheint.

B. Verba. Phraseologie.
Die Sprache des V olkes ist durchsetzt von m anchen V erben, welchen 

eine sinnlich-drastische Bedeutung anhafte te , später aber sogar von der 
Schriftsprache angenom m en wurden. Besonders reich an solchen ist die 
Sprache des Plautus und Terenz, später die der Satiriker; im Spätlatein  hat 
sich nicht selten die ursprüngliche derbe B edeutung ganz verloren. Solche 
seltene V erba bei Persius sind: cevere r, 87, in der niedersten V olksschichte 
eingebürgert, wie es schon der Scholiast e rk lä rt: «molles et obscoenos 
clunium m otus significat: au tu , R om ane, non vir es?» Sonst haben das 
W ort P lautus, M art., Juvenal. Vergl. Heinrich zu Juv. 6 , 322. E ine N eu­
bildung des Persius ist cornicari 5, 12, wie es der Scholiast** erklärt. Später 
gebrauchen dies W ort die K irchenväter. Georges Lex. — ebullire 2, 10 
findet sich bei Seneca, Petron und Apulejus. Im R om anischen erhält sich 
das W o rt in «Bouillon» (K örting, W örterbuch  s. v.). —  eliquare 1, 35, nach 
dem Schol. ein spätes W ort, bei A pulejus und den K irchenvätern  gebräuch-

* Wer Lust hat, kann die in der lateinischen Synonymik von Sepp pag. 21 in der An­
merkung verzeichneten Ausdrücke für «Sprechen» nachlesen. Es sind ihrer nicht weniger denn 157, 
fast nur aus der Volkssprache genommen.

** Schol.: «Novum a poeta verbum compositum, submissas et quasi cornicis voces profers.»
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lieh. E benso  findet sich snpplantare  i ,  35. D er S cho liast s a g t:  « im m utatis 
accentibus curta t.»  —  G anz dem  gem einen Ja rg o n  eigen ist meiere 1, 114 
und itnmeiere  6 , 73 , w orüber vergl. Schol. Pers. 1, 114. U eber die F orm  
m eiare D iom ed 3, 6 g , 11; Priscian. 10, 1. D er K inderw ärterinnensp rache  
en tnom m en sind die A usdrücke p ap p are  und lallare 3, 17, wozu der S ch o ­
liast sch re ib t: «quae (nutrices) infantibus, u t dorm ian t, saepe dicere s o le n t : 
,lalla , la lla , la lla , a u t dorm i au t la c ta ', quod quasi irati infantes nolunt.»  
S o n st ist das V erbum  oft bei den K irchenschrifts te llern  anzutreffen . —  D er 
V olkssp rache  eigen ist auch  das V erbum  m u ttire* 1, 119, w elches der S cho liast 
durch  «m uttum  nullum », «keinen M uckser» und «nullum  em iseris verbum » 
erk lä rt. —  D er S p rache  der N ach tsch w ärm er g e h ö rt das V erbum  oscito 3, 59 
an, das der S cho liast durch  «crapulam  significat» e rk lä rt.

A usser den angefüh rten  V erben  m usste  Persius bei seinem  e rm ah n en ­
den T o n e  R edew endungen  gebrauchen , die u n te r dem  V olke  g an g  und gäbe 
w aren. So b enann te  z. B. der V olksm und  die F o lg en  des Z echens und 
T rin k en s zu allen Zeiten verschieden. E s  ist n ich t nü th ig , au f den k a tzen ­
jäm m erlich  gestim m ten  E leg an t h inzuw eisen , d er 3, 58 sc h n a rc h t: s te rtis  
adhuc laxum que cap u t com page so lu ta  o sc ita t h este rnum  dissutis un- 
dique malis. «U nd doch sch n arch est du noch  und es g äh n e t das H au p t 
noch  von g es te rn  w elk und gelöst, und es hängen  g e tre n n t voneinander die 
Kiefer.» Teuffel. O der 3, 2 lesen w ir: s te rtim us indom itum  quod, despum are  
F alernum  sufficiat. N och  um  12 U lir is t er n ich t aus dem  B e tte  zu bringen. 
V ergl. H oraz, S at. 2, 8, 34 ; 2, 1, 25. P e tron . c. 67. Justin  24, 8 heste rn o  
m ero saucii (vergl. unser «angestochen»). M art. E p ig r. 4, 66. B arta  a. a. O. II., 
pag. 12.

Persius d onnert seh r gegen  das V erschw enden  des G eldes. F ü r  das 
le tz tere  h a t er die P h ra se : p e rag erc  bona 6, 22 ; oder frem gere rem  5, 165, 
w as dem  deu tschen  «durchbringen» en tsp rich t. A uch  rem  cu rta re  6, 34 
k ann  h ierher bezogen w erden.

F ü r  das A u fträg en  der Speisen  se tz t P ers iu s: p o n ere : sum en 1, 53 ; 
nec rhom bos ideo libertis ponere  lau tus 6, 23. A p p o n e re  findet sich 2 , 2 
H ör., S a t. 2, 4, 14. Plin., P e tro n . B arta  II., pag . 12.

F ü r K ochen  s te h t das sim ple coquere : 6 ,  69 m ihi festa luce coqua- 
tu r  u rtica  e t fissa fum osum  sinciput aure. «M einst d u , ich w erde N esseln 
m ir kochen  am  O hre gesch litz ten  und rauchrigen  Schw einskopf.»  Teuffel.

D as T rinken  führt zum  S p ie le , und m anchen  h a t schon  dasselbe 
ru in iert. So sa g t P ersius: hunc alea decoqu it 5, 57, «den m ach t’s W ürfeln  
zum  L um pen» . Teuffel.

A n d ere  d e rb e , aus der V o lkssp rache  en tnom m ene K ra ftau sd rü ck e  
finden sich n o ch : pupillum  ex p u n g ere  2, 13, um  den M ündel dann  beerben 
zu k ö n n en ; x, 21 ubi sca lp u n tu r in tim a v e rs u , «im in n ersten  M arke v er­
sp ü rt m an den K itzel des V erses» , Teuffel, oder i, 33 rancidulum  quiddam  
balba de n are  locu tus . . . e liquat, ga rrire  in aurem  5, 12, die O hren  jem and  
voll m ach en ; auriculas rädere  1, 106 oder aurem  im pellere 2, 21, die V ä te r 
pauken  dem  Jungen  allerlei E rm ah n u n g en  ein : infundere m onitus pueris 1. 79; 
caudam  iac tare  popello  4 1 5 -  «blähe dich n ich t schon  früh v o r den  A ugen  des 
kriechenden  V o lkes auf». Teuffel. D esgleichen volksth iim lich  ist die Phrase  
zur B ezeichnung des V era c h te n s : naso  suspendere  i, 5^- -^us ^ er Z im m er­

* Men' muttire nefasf «Sollt’ ich nicht auch mucksen mich dürfen?» (leullel).
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m annssprache stam m t: uno oculo rubricam  dirigere i, 66 ; vom Jagdleben 
ist genom m en: arcum  dirigere 3, 60. F ü r T odtsein  ist die derbe Phrase : 
calces extendere 3 , 105, «Nun streck t gegen die T hür er die starrenden 
Fersen» (Teuffel) gebraucht; nutrire deunces =  augere 5, 149. E rw ähnt sei 
funem reduco 5, 115 zur Bezeichnung der ungem ilderten S trenge bei der 
B eurtheilung; ebenso accipio 5, 87 für gelten lassen und tenere 5. 113. Mehr 
derb-obscön ist 4 ,  38 nates forcipe labefactare e t p lantaria vellere, welche 
Phrase aber Persius zur Bezeichnung des Unwillens über die V erkehrtheit 
einer anderen Person gebraucht. M ehr Phrasen aus Persius anzuführen wäre 
niiissig; die angeführten zeigen uns hinlänglich, dass unser ernste Satiriker 
die im V olke lebenden A usdrücke gern  anw endet.

G. Umgangsformeln.

W ie in der S taatsverfassung, so herrschten  auch im gewöhnlichen 
Leben bei den R öm ern Gesetz und bestim m te F orm eln , die gleichsam  für 
jederm ann bindend waren. D aher haben die K om iker und die der Zeit 
dienenden Satiriker m ehr als andere D ichter solche angew endet. In dem 
familiären U m gange begriisste man sich m it yaIqe. Dem  Papagei wird diese 
Grussform el beigebracht prol. 8. Bei der A nrede verw andte man den Vo- 
cativ in besonders trau licherW eise mit der Hinzufügung des o : 3. 94 heus, 
o bone; 6, 48 ; vergl. H oraz in Ep., B arta II., pag. 19. W enn jem and auf­
gereg t sich sofort entfernt, frag t man ihn beso rg t: quo deinde ruis insane, 
ruis quo? Quid tibi vis 5, 143; vergl. Horaz, Properz und andere A utoren. 
B arta II., pag. 21. In V erlegenheiten  fragte m an: quid faciam ?-Pers. 1, 12; 
Petron. Zur B etheuerung, dass jem and nichts zu besorgen h a t, sag t man 
quid m etuas 6 , 26. Bei unverm uthetem  Eintreffen eines E reignisses frag te  
man sich: unde hoc? Persius 5, 124. F indet sich sehr oft bei K om ikern. Um 
zu sagen, dass m an sich um etw as nicht sehr küm m ert, w ar die F orm el: nil 
m oror. Pers. 1, 110; oder nachgebend: per me sint om nia alba. A ls B itt­
formel findet sich bei vielen A utoren  o, oder o si ebulliat patruus praeclarum  
funusl O si crepet aurum  2, 7 b e te t heuchlerisch derjenige, der au f den 
Tod eines reichen Fam ilienm itgliedes schon kaum  w artet. Bei M ahnungen 
und W arnungen m it D rohungen s teh t: vide sis, ne 1, 108 und deutlicher: 
vae nisi eonnives 6 ,  48. Bei Zugeständnissen verw endet m an: esto age: 
Pers. 2 , 42; ita est 5, 81; bei A ufforderung deutlich zu reden: die clare
2 , 42 oder sonst bei A ufforderungen: agedum  6, 52. Um zu sagen , dass 
m an gleich köm m t, setzt m an: haud m o ra ; Pers. 5, 171;  Petron u. a. Bei 
unwilligem Staunen rief man aus: p roh  Juppiter 2, 23; hercule 1, 2; oft 
bei Ovid so gebraucht. W enn sich jem and für gescheiter als andere hält, 
sag te  m an: se aliquem esse pu ta t. Pers. 1, 129. Endlich bei Beifallsbezei­
gungen rief man aus: euge 1 , 87, «bellum» ( =  bravo!) oder «decenter» 
( =  köstlich), das Persius 1, 46 und 1, 84 h a t und auch bei K om ikern sich 
findet.

D. Die Sprichwörter.

Die S toiker liebten es, ih re paraenetischen  V orträge m it Sprich­
w örtern und Sentenzen aufzuputzen; daher finden wir im V erhältn isse zu 
H oraz und anderen Satirikern bei Persius eine ziemlich grosse A nzahl von
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sp richw örtlichen  A n fü h ru n g en , die nachfo lgend , nach  bestim m ten  G ruppen  
geo rd n e t, au fg ezäh lt w erden sollen.*

A u s dem  T h ierre iche  ist im S p rich w o rte  v e rtre ten  der E se l, dessen 
O hren  seit jeh e r als Zeichen der D um m heit angesehen  w erden . Persius h a t 
i. 12 1 auriculas asini quis non habe t. V ergl. O tto , A rch iv  III., pag. 388. 
D er V e rtre te r  der S ch lauheit ist der F uchs. Persius 5, 117 a s tu tam  vapido 
servas sub pec to re  vulpem . D er V ogel findet sich im S p rich w o rte : 1, 46  
quando  haec ra ra  avis est, wozu das Schol. zu verg leichen  ist. A u ch  O tto , 
A rch iv  III., pag . 65, 388, 392.

G ö tte r  und H a lb g ö tte r  im S p richw orte  finden sich : Persius 4, 27 hunc 
dis iratis genioque sin istro . V ergl. H oraz S at. 2, 12, 3 ; Juven. 10, 129; O tto , 
A rch iv  III., pag . 209 f. Persius 2, 10 d e x tro  H ercule. V erg l. O tto , A rch iv  III., 
pag . 222.

Zu den h isto rischen  und  geograph ischen  S p rich w ö rte rn  zu zählen sind : 
Persius 3 , 39 anne m agis Siculi gem uerun t ae ra  iuvcnci e t m agis au ratis 
pendeus laquearibus ensis. D as S chw ert des D am okles w ar bei den R öm ern  
ein geläufiges S p richw ort. O tto , A rch iv  III., pag . 358.

D ie N a tu r ist im latein ischen S p rich w o rte  oft v ertre ten . Persius sa g t: 
5, 7 g rande  locu turi nebulas H elicone legun to , zur B ezeichnung des W esen ­
losen und  N ichtigen. O tto . A rch iv  IV ., pag . 19. In der K ran k h e it v ersp rich t 
der M ensch dem  A rz te  alles, w enn er ihn  w ieder gesund  m ache. Persius h a t
3, 65 e t quid opus C ra te ro  m agnos p ro m itte re  m ontes, wozu Schol. V ergl. 
O tto , A rch iv  IV ., pag. 34. D er R au ch  ist das Bild des V ergäng lichen  und 
W esenlosen. Persius w endet das S p rich w o rt a n : 5 , 20 dare  idonea fu m o ; 
vergl. M art. IV ., 5 , 7 ;  O tto , A rch iv  IV ., pag . 36. D er H absüch tige  w ürde das 
G eld so g a r aus dem  F eu er holen , ohne an  die L eb en sg efah r zu denken. E in  
d a rau f bezügliches S p rich w o rt findet sich bei Persius 5, 111 inque lu tto  fixum 
possis transcendere  num m um . O tto , A rch iv  IV ., pag . 39. D ie K oh le  findet 
sich im S p richw orte  5 , 108 illa prius c re ta , m o x  h aec  carbone no tasti. 
A rch iv  IV ., pag . 39. D er Junge m uss frühzeitig  das K rum m e vom  G eraden  
un terscheiden  lernen. D as bezügliche S p rich w o rt lesen w ir bei P e rs iu s : 4, 12 
rec tum  discernis, ubi in te r curva subit.

Die V erg äng lichke it d er Z eit gab seit je h e r  V eran lassung  zu S p rich ­
w örtern . Persius 5, 153: fugit ho ra . V erg l. V erg . A en . 3, 284 fugit . . . fugit 
irreparab ile  tem pus. E in  anderes S p rich w o rt la u te t: «da m ihi hodiernum  
diem, sum e tibi crastinum .»

D as Pflanzenreich is t bei Persius in sp richw örtlichen  W endungen  nicht 
v ertre ten .

D as E ssen  und T rinken  ist dagegen  im S prich w o rte  zu finden. Persius 
prol. 10: v en te r m ag ister artis  ingenique larg ito r. V erg l. I lo r. E p . 2, 2, 51. 
V ergl. auch  das d eu tsch e : «N oth  leh rt K ünste .»  E in  vo ller M agen stu d ie rt 
n ich t gern . D iesen G edanken  finden w ir in Persius 1, 56 qui p o te?  vis dicam , 
nugaris, cum  tib i, ca lve , p inguis aqualiculus p ro p en so  sexqu ipede ex s ta t, 
wozu S c h o l.: significatur ex  v en tre  crasso  tenuem  sensum  non nasci. yaactjQ 
icaytlu  X em ov ov liv.cti voov. A p o s t. V ., 22 a. O t to ,  A rch iv . IV ., p. 346.

* Kine Geschichte des lateinischen Sprichwortes gibt Otto im «Archiv für lateinische 
Lexikographie und G ram m atik», wornach auch die Anordnung der bei Persius vorkommenden 
Sprichwörter erfolgt.
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Das W ichtigste und N othw endigste zum Leben ist das Brot. Um 
dieses haben zu können, brauchen wir Mehl. A nschliessend daran lesen wir 
bei Persius 5, 115 cum fueris nostrae paullo an te  farinae, «während du doch 
vom gleichen Stoffe w arst».

D er M ensch brauch t K leider. Die bezüglichen Sprichw örter sind zahl­
reich. Persius h a t 4 , 14 quin tu igitur summa nequiquam  pelle decorus 
an te  diem blando caudam iactare popello desinis und 5 , 116 pelliculam 
veterem  retines. Vergl. Porphyr, zu Hör., Sat. i, 6 , 22. D er Fam ilie und 
F reundschaft entnom m en sind: 1, 14 cum sapimus patruos; 3, 96 ne sis 
m ihi tu tor. lam  pridem hunc sepeli. tu restas, wozu Schol. zu vergleichen 
ist. In 5, 69 puerique senesque ist eine V arian te  des Sprichw ortes pueri 
puellaeque. V on der F reundschaft findet sich nur 5, 22 pars tua sit, Cor- 
nute, animae der Sinn des bekannten S p rich w o rtes: fu’a t/Jv$  w  droh' oojfictot 
Diog. L aert. 5, 1, 20. V ergl. O tto , A rch. V., pag. 386.

D er V iehzucht entnom m en erscheint bei Pers. 6, 13: securus e t angulus 
ille vicini, quia pinguior; vergl. «anderer L eute K ühe haben immer grössere 
Euter» . O tto , A rch. IV ., pag. 15 f. «Das Geld ist ein gu te r Diener, aber ein 
schlechter H err.» Diesem Sprichw orte en tsprich t bei Persius 5, i n :  inque 
luto fixum possis transcendere nummum, w orüber O tto , A rch . IV ., pag. 56.

Die Theile des m enschlichen K örpers kom m en sehr oft im Sprich­
w orte vor. Da sind es vor allem die A ugen. Pers. sag t 4, 24: sed praecedenti 
specta tu r m antica tergo, wozu das Schol. zur Stelle. D er Mund ist v e r tre te n : 
Persius 1, 105 in udo est, dazu das Schol. D er schönste Schm uck des 
M annes ist der B art, daher ist es em pörend, dem M anne den B art zu ziehen. 
Persius sag t 1, 133: si Cynico barbam  petulans nonaria vellat; 2, 28 idcirco 
p raebet stolidam  tibi vellere barbam  Juppiter. Vergl. O tto , A rch . VI., pag. 317. 
Die H aare sind vertre ten  in Pers. 4, 4 : scilicet ingenium e t rerum  prudentia 
velox an te pilos venit; «V erstand kom m t m it den Jahren». O tto , A rch. VI., 
pag. 318. Die lästernde Zunge erscheint im Sprichw orte bei Persius 1, 115:  
genuinum fregit in illo, sowie der H ochm uth in: nasis uncis indulgere 1, 40; 
auch naso suspendere 1, 78 ist h ierher zu beziehen. Die F inger sind im 
Sprichw orte vertreten  bei Persius: 5, 119 digitum exsere und Pers. 1, 28 
pulchrum  est digito m onstrari e t dicier «hic est». V on den inneren K örper- 
theilen ist vena im Sprichw orte vertre ten  in Persius 1, 103: haec fierent, 
si testiculi ulla paterni viveret in nobis. O tto , A rch. V I . , pag. 333. Die 
H aut erscheint in sprichw örtlichen W endungen bei Pers. 5, 116: pelliculam 
retines veterem , wozu ein christlicher Scholiast bem erk t: «Tractum  est ab 
A ethiope, qui non m u ta t pellem.» Ebenso ist 4, 18 assiduo curata cuticula 
sole; und 3, 30 ego te  intus et in cute novi h ierher zu beziehen. Endlich 
sei e rw ähnt die Stelle Pers. 5, 104: recto  talo vivere.

IV. Weitere Ursachen der Dunkelheit des 
persianischen Stiles.

Schon oben haben wir gesehen, dass die M etaphern in m ancher H in­
sicht die Sprache des Persius schw er verständlich m achen. N och m ehr wird 
diese D unkelheit erhöh t durch die sehr schlecht angebrachten  gelehrten Remi- 
niscenaen. Dahin gehört 1, 109: sonat hic de nare littera. D arunter ist der 
B uchstabe R zu verstehen, indem die A lten  beobachtet haben, dass bellende
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H unde diesen L a u t ertönen  lassen. D er A u sd ruck  hiefür is t h irrire, agccgiCeiv. 
V ergl. Teuffel, U ebers. pag. 119. Die H äufung  der R -L a u te  w urde auch  in 
der S p rach e  gem ieden , w orüber W ölfflin : D ie D issim ilation  d er litte ra  ca- 
nina. A rch . IV ., pag. 1 -— 13.

N och ein an d erer B uchstabe ist es , den Persius in seine S a tire  ein­
geschm uggelt h a t. In 3, 56 heisst e s : e t tibi quae Sam ios d ed u x it litte ra  
ram os su rgen tem  d e x tro  m o n strav it callem  (al. collem). E s ist der B uch­
stabe  Y  gem ein t, dessen dünner, rech ts  liegender S trich  nach  der L eh re  der 
S to iker den  W eg  der T ugend , der dickere, links steh en d e  den  W eg  des L as te rs  
sym bolisch  d a rs te llt. V ergl. S c h o l.: in sin istra  p a rte  ram i velu t v itia  sunt, 
a lte ra  d ex tra , in qua v irtu tis  o p e ra  ce leb ran tu r, arduum  ac  difficilem limi- 
tem  pandens. V erg l. Teuffel, U ebers. pag . 141. D e r B uchstabe  © b eg eg n e t 
uns 4, 13 po tis es n igrum  vitio praefigere th e ta . E s ist der A n fan g slau t 
des W o rtes  dtivazng gem ein t, dessen  sich die R ich te r  bei ih ren  U rth e ilen  be­
dien ten . V erg l. Schol. zur S telle  und Teuffel, U ebers. pag . 149. A n d ere  S te l­
len, die in dieser B eziehung zu erw ähnen  sind, sind 3, 54 : w o von der por- 
ticus M edis illita b racatis (d. i. d e r Stoa) gesp rochen  wird, dann  6 , 80 , in 
w elcher der acervus C hrysippi, d. i. der S orites (vergl. Schol.) e rw äh n t wird 
und 6, 11, w o m an an die p y th ag o re isch e  L eh re  von  der S eelenw anderung  
zu denken  h a t. Im  T rau m e  h a t H om er (vgl. P ro l. 2) dem  E nnius m itg e th e ilt, 
dass er se lb st zuerst ein Pfau gew esen  sei und nunm ehr in der P erson  des 
E nn ius fo rtleb e ; daher pavone  ex  P y th ag o reo . V erg l. Teuffel, U ebers. 
pag . 182.

W eite re  U rsach en  der D unkelheit sind die k ü hnen  und  versch robenen  
E pitheta u n d  Zusam m ensetzungen. W underlich  n im m t sich a u s : M ercurialis 
saliva 5, 112;  recu tita  sab b a ta  5, 184 (vergl. oben); c re ta ta  am bitio  rab iosa 
silen tia  3, 81; h ircosa gen s cen turionum  3, 77 ; tun ica tum  caepe 4, 30; su rda  
v o ta  6, 28, weil so lche von den G ö tte rn  n ich t e rh ö rt w erden; v ita  palustris
5, 60 ; Palilia faeno fum osa 1, 7 2 ; lap idosa  ch e rag ra  5, 9 1 ; pallida  Priene 
prol. 4 ; pannucia  Baucis 4, 21 und andere  A b g esch m ack th e iten . O ft w ird 
der D ich te r absich tlich  d unkel, indem  er A usd rücken  uneigentliche  B edeu­
tu n g en  beilegt. So ist niti für hab ere  g e se tz t, tra h o  voce für dico 5, 28; 
v o r allem  ab er fallere sollers 5, 37, w o es n ich t zu fassen is t: sch lau  in 
B ezug au f das Irren , so n d e rn : gesch ick t, das Irren  zu v e rh ü ten  (vergl. Teuffel, 
U ebers. pag . 38). So ist ferner auch  e rro r v itae  nescius 5, 3 4 ; an im ae in 
te rris  cu rvae*  2, 72 und vieles an d ere  au f den ers ten  Blick schw er zu er­
klären.

M anchm al h ü te t sich der D ich te r , den passenden A u sd ru ck  zu 
w ählen. E r  se tz t dafür einen ändern , wie das b ek an n te  yviödi aeavrnv durch
4 , 22 in sese descendere (vergl. unser «in sich gehen») gegeben  w ird oder 
aber er lä ss t N ebenbestim m ungen  w eg, und d er L ese r m uss sich m it der 
blossen A n d eu tu n g  begnügen . D ies ist d er F a ll 4, 16: so rbere  A n tic y ra s  
m e ra c a s , w o er einem  V o lk sg u n sth asch er a n rä th , s ta t t  den ganzen lieben 
T a g  sich C om plim ente m achen  zu la ssen , lieber seinen K ö rp e r  und  w ohl 
auch seinen G eist m it dem  a u f  A n tic y ra  w achsenden  N iesw urz —• dem  
bek an n ten  H eilm itte l g egen  Irrsinn  —  zu w aschen.

In  4, 24 wird der schöne aesopische S p ru ch  erw äh n t, dass jed e r M ensch 
zwei S äcke voll F eh le r trage , und zw ar den eigenen am  R ücken , den seines

* Vergl. pag. 22.
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N ebenm enschen vorne. Persius lässt in seinem Bestreben, rech t deutlich zu 
sein, eine ganze R eihe von M enschen, m it Säcken bepackt, im G änsem arsch 
daherm arschieren; so dass also der A  seine Fehler nicht sieht, sein H inter­
m ann B  sieht seine eigenen Feh ler auch nicht, wohl aber die des A, der C  
sieht die F eh ler des B , der D  die des C  und so fort. In ähnlicher W eise 
erscheint ein einfacher, gew öhnlicher A usdruck in geschm ackloser W eise 
durch eine vollere Phrase gegeben. So s teh t «für sich aufblasen» 3, 27 pul- 
m onem  rum pere ventis; für esse 3, 18 esse curare; für «das Volk beruhigen»
4, 7 fert anim us silentia fecisse m aiestate m anu; für praeponere 2, 16 prae- 
ponere curare und andere derartige E x trem e, über die Seneca im genannten 
114. Briefe klagt.

E ine E ig e n tü m lic h k e it des Persius ist seine dram atische Haltung. 
W ir würden dies als einen V orzug ansehen, wenn sich dieselbe, wie bei 
H oraz, durch das ganze G edicht durchziehen und die einzelnen Theile nicht 
rein äusserlich Zusammenhängen würden. Die Scenen sind im einzelnen mit 
besonderem  Geschicke ausgeführt, zum Ganzen stehen sie, in einem grellen 
M issverhältnisse, und die Schönheiten derselben w erden gerade dadurch 
verwischt.

Ebenso eigenartig  is t endlich auch die Anlage  der einzelnen Satiren 
des Persius. E r liebt es, m it einer frappanten Scene zu beginnen (wie III 
und IV), die aber nach und nach sich ganz verändert und zum Schlüsse 
ohne G rund verschw indet. M anchm al bedient sich Persius der persönlichen 
A nknüpfungen (II, III, V I) , dam it er einen A nhaltspunk t e rh ä lt , von wo 
die H andlung fortschreitet. N achdem  dies geschehen, verschw indet auch 
die Person. Den weiteren V erlauf der H andlung regelt der D ialog auf eine 
rein schablonenhafte W eise. O ft kann m an nicht den A nfang und das Ende 
der einzelnen D ialogpartien finden. A uch  wissen wir oft nicht, ob der D ichter 
selbst spricht oder einen In terlocutor h a t (1, 56; 3, 3, 19 u. a.). Die auf­
tre tenden  Personen bringen ihre E inw endungen vo r; haben sie das gethan, 
dann verschw inden sie wieder, ohne wiederzukehren. Dabei ist das im m er­
w ährende «Du» charakteristisch. Es ist nicht eine einzelne Person, die er 
erm ahn t und be leh rt, sondern sie ist gew isserm assen «H err niemand» und 
«H err jederm ann»,* die die Belehrung auf sich beziehen kann. E inige­
male (1 , 44 und 6 , 1) wird die «U npersönlichkeit dieser Person» hervor­
gehoben. A lles in allem kann m an sagen, dass Persius’ Gedichte hinsichtlich 
ihrer A nlage als Ganzes m anches zu wünschen übrig la ssen , die einzelnen 
T heile dagegen gu t ausgeführt sind.

T ro tz  alledem wurden Persius’ Satiren wegen der ethischen Tendenz 
derselben viel gelesen.** N am entlich werden bei K irchenschriftstellern, z. B. 
L actantius, A ugustinus und H ieronym us, ganze V erse, W endungen und A us­
drücke angeführt. Dies begründet auch die grosse M enge von H andschriften 
und Scholien, und wenn man den D ichter darnach beurtheilen w ollte, so 
m üsste Persius zu den bedeutenderen gezählt werden.

Eine G esam m therausgabe aller bis je tz t bekannten Persius-Scholien  
würde der E rk lärung  des schwierigen Schriftstellers vortreffliche D ienste 
leisten.

* Teuffel, Studien und Charakteristiken, pag. 404: «Persius wendet das unbestimmte Du 
an, das niemand trifft und niemandem wehe thut (I. 26).»

** Vita l’e rs .: «Editum libruin continuo mirari homines et diripere coeperunt.»
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Sehulnaehriehten.
I .  

Personalstand.
Am Schlüsse des II. Semesters 1890 bestand der Lehrkörper aus folgenden Mitgliedern :

A. Für die obligaten Lehrfächer.

N a m e  u n d  C h a r a k te r
Orilt- 
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in  der CI.

L e h r f a c h  u n d  C la s se
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I J o se f Sumän, k. k. Director — Griechisch VIII. b. S

2 Franz Wiesthaler, k. k. Director (zur 
Dienstleistung zugewiesen) VI. a. Latein VI. a. — SloveniscliII.a. u.Frei- 

curs II. — Dazu seit 10/5 Latein VIII. a.

11
rtsp.
16

3
J o se f Marn, Weltpriester, k. k. Pro­

fessor der 8. Rangsclasse, Ehren­
domherr, f. b. Consistorialrath

—
Religionslehre I .b . bis IV .b., II. c. bis 

IV. c. — Exhortator f. U.-G. H

4
Friedrich Žakelj, k, k. Professor der 

8. Rangsclasse V. b. Latein VI. b. — Griechisch III. b., 
V. b.

16

5
Valentin Kermauner, k. k. Professor 

der 8. Rangsclasse V.a. Latein V. a. — Griechisch IV. c., V. a. 15

6 Maximilian Pleteršnih, k. k. Professor 
der 8. Rangsclasse — Griechisch VIII. a. 5

7
M atthäus Vodušek, k. k. Professor 

der 8. Rangsclasse I. b.
Latein I. b. — Slovenisch I. b., IV. a. 

und Freicurs I.
16

8

Thomas Zupan, Weltpriester, k. k. Pro­
fessor der 8. Rangsclasse, f. b. Con­
sistorialrath, Mitgl. d. k. k. L. Sch. R. 
und des Gemeinderathes (zur Dienst­
leistung zugewiesen)

—

Religionslehre in den a. Abth. des 
U.-G. und in I. c . , I. d . , II. d. —  

Slovenisch III. a. —  Exhortator für 
U-G.

17

9
Vincenz Borštner, k. k. Professor der 

8. Rangsclasse, Custos des pliysik. 
und chemischen Cabinettes

VII. Mathematik VI. b . , VII. —  Physik 
IV. b., IV. c., VII., VIII. a. 18

10 Augustin Wester, k. k. Professor (zur 
Dienstleistung zugewiesen) VIII. b.

Mathematik IV. c., V. a., V. b., VI. a., 
VIII. b. — Physik VIII. b. — Dazu 
seit l3/ s Mathematik II. c.

'9
rfsp.l

22

11 Anton Derganc, k. k. Professor (zur 
Dienstleistung zugewiesen) —

Mathematik I.e ., I. d., II. b . ,  III. c. —  

Naturwissensch. I.e ., I. d., II .b . —  

Dazu seit ls/3 Mathematik I. b .  —  

Naturwissensch. I. b . ,  III. C.

18
rosp.
25

12 Franz Gerdinii, k. k. Professor VI. b. Griechisch IV. b., VI. b. — Deutsch, 
Geographie I. b.

16

'3

Julius Wallner, k. k. Professor, Cor- 
respondent der k. k. Centralcom­
mission für Erforschung der Iiunst- 
und historischen Denkmale

VIII. a.
Deutsch VII., VIII. — Geographie 

und Geschichte III. a., VII., VIII. a. 
und VIII. b.

18

3*
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N a m e  u n d  C h a r a k t e r
Or«ll- 

nnriiiH 
in der Cl.

L e h r f a c h  u n d  G la s se J Js
ä s
is”

«4
Heinrich Gartenauer, Dr. Philos. natur., 

k. k. Professor, Custos des natur­
historischen Cabinettes

seit '%  
II. a.

M athem atik II. a . , III. a . , IV. a. — 
Naturwissenseli. H .a ., III. a., IV. a., 
V. a., VI. a . — Seit ,8/ a statt M athe­
m atik IV. a. Naturgesch. VI. b.

20
resp.
19

■S
Johann Svetin a , W eltpriester, Dr. cl. 

Philosophie, k. k. Professor —

Religionslehre im O.-G, —  Mathema­
tik VIII. a. — Propädeutik VII. — 
Dazu seit ,3/., M athem atik II. cl. — 
Exhortator f. d. O.-G.

iS
resp.
21

16 Anton Kaspret, k. k. Professor, Custos 
<1. geogr.-histor. Lehrm ittelsam mlung —

Geschichte u. Geographie IV. a., IV. b., 
IV. c., V. a., VI. a. '9

17 Anton Bartel, k. k. Professor III. b. Latein III. b. — Griechisch VII. — 
Slovenisch III. b., V. b., VIII. a 17

18

A lfons Paulin, k. k. Professor, k. u. k. 
O berlieutenant i. d. Reserve, Custos 
der Gymnasial - B ibliothek, Custos 
des k. k. botanischen Gartens

—

M athem atik I. a . , III. b . , *IV. b. — 
Naturwissenseli. I. a . , III. b., V. b. 
— Seit 13/a statt M athem atik I. a. 
Naturgesch. II. c., 11. d.

'5
ros[). 
16

'9

Alexander Pucsko, k. k. wirklicher 
G ym nasiallehrer, k. k. Lieutenant 
in der Evidenz der Landw ehr, ver­
sieht die deutsche Schülerbibliothek

IV. a. Latein IV. a. — Deutsch IV. a., VI. b., 
VIII. b. iS

20
Oskar G ra tzy , Dr. d. Philosophie, 

k. k. wirklicher Gymnasiallehrer, 
k. u. k. Lieutenant i. d. Reserve

—
Deutsch V. b. — Geographie und Ge­

schichte III. b., III. c., V. b., VI. b. 
—  Propädeutik VIII. a., VIII. b.

20

21 Lukas Pintar, suppl. Gym nasiallehrer III. c. Latein III. c. — Griechisch VI. a. — 
Slovenisch III. c., VI. a. 16

22 Ludwig Lederhas, suppl. Gymnasial­
lehrer III. a. Latein IH. a., V III. b. — Griechisch 

III. a. 10

23 J o se f  Jenko, suppl. Gymnasiallehrer —
G eographie u. Geschichte I. d., H .a ., 

II. b., II. c., II. cl. ' 9

24 J o s e f  Sorn, suppl. Gymnasiallehrer II. c. Latein II. c . , V. b. —  Deutsch II. c. 
— Slovenisch II. c. 20

25 Franz Novak, suppl. Gymnasiallehrer IV. b. Latein, Deutsch IV. b. — Slovenisch 
I. a., IV. b. — Geographie I. a. ■ 8

26 M atthäus Suhač, suppl. Gymnasial­
lehrer, k. k. Lieutenant a. D. I. c. L atein , Deutsch I .e . —  Slovenisch 

I .e ., V. a. ■7

27
Alois Taučar, suppl. Gymnasiallehrer, 

k. k. L ieutenant der 11. a. Landwehr IV. c. Latein, Deutsch IV. c. — Slovenisch 
IV. c., VI. b. iS

28 Johann Fon, suppl. Gym nasiallehrer I .d .
Latein , Deutsch I. cl. —  Slovenisch 

I .e ., VIII. b. 17

29
Martin Petelin, suppl. G ym nasiallehrer, 

versieh t die slovenische Schiller-- 
b ib lio th ek

II. d. Latein, Slovenisch II. d., VII. 17

30 Florian Hintner, suppl. Gymnasiallehrer I. a. Latein I. a. — Deutsch I. a . , V. a., 
VI. a. iS
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N a m e  u n d  C h a r a k te r
Ordi- 
nnriuH 

in dor CI.
L e h r fa c h  u n d  C la s se
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£ 73 1

3 *

Franz Jeraj, suppl. Gymnasiallehrer 
(seit l3/3 dem k. k. Gymnasium in 
Rudolfswert zur Dienstleistung zu­
gewiesen)

—
Bis 13/s Mathematik I. b., II. c., II. d. 

Naturwissensch. 1. b . , II. c., II. d., 
III. c., VI. b.

'9

32 Alois Virbnih, suppl. Gymnasiallehrer II. b. Latein 11. b. — Griechisch IV. a. — 
Deutsch, Slovenisch II. b. 18

33 Victor Bcžeh, suppl. Gymnasiallehrer —
Griechisch III. c. — Deutsch III. a., 

III. b., III. c. — Geographie I. c. 17

34
Johann Vidmar, l’robecandidat und 

Hilfslehrer — Seit l0/5 Latein, Deutsch II. a. 12

■ 35
Konrad S te fa n , k. k. Scriptor der 

Studienbibliothek, Hilfslehrer — Seit l3/3 Mathematik I. a., IV. a. 6

J o se f Pichler, k. k. wirklicher Gym­
nasiallehrer (gestorben am l3/6)

bis >7,
Il.a .

Bis 13/ 5 Latein II. a . , VIII. a. — 
Deutsch II. a. 17

B. Für die nichtobligaten Lehrfächer.
36. F ranzösische Sprache für Schüler von der IV. Classe an in 2 Cursen ä 2 St. w. 

lehrte Oberrealsclntlprofessor Emanuel Ritter u. Stäuber.
37. Italienische Sprache für Schüler von der IV. Classe an, 5 St. w., in 3 Cursen lehrte 

Oliei'rea!,schul Professor J o se f Borghi.
Stenographie für Schüler von der V. Classe an in 2 Cursen fr 2 St. w. lehrten die 

Gymnasiallehrer A. Pucsho und F. Novah.
38. Zeichnen für Schüler des ganzen Gymnasiums in 2 Cursen zu 2 St. w. lehrte der 

dem hiesigen Gymnasium zugetheilte Professor Johann Franke.
K alligraphie fiir Schüler des Untergymnasiums in 2 Abth. zu 2 St. w. lehrten Pro­

fessor Julius Wallner und der suppl. Gymnasiallehrer L. Pintar.
3g. G esang für Schüler des ganzen Gymnasiums in 4 A b th ., 5 St. w., lehrte der Dom­

chorregent Anton Foerster,
40. T u rn en  fiir Schüler des ganzen Gymnasiums in 6 Abth. ä 2 St. w. lehrte der Turn­

lehrer Franz Brunet.

A n m e r k u n g :  M usikalischen U nterricht erhielten m ehrere G ym nasialschüler in der M usikschule der 
philharm onischen G esellschaft, der G lasbena M atica und im Collegium Aloysianum .

*

Botanischer Gärtner: Johann Rulitz.
*

Gymnasialdiener: Anton Franzi.
*

Hausmeister: Franz Bolle.
*

Aushilfsdiener: Michael Dobrin.
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I I .

Lehrverfassung.
D er Lectionsplan für die obligaten Lehrfächer schließt sich im wesentlichen an den a ll­

gemeinen gesetzlichen Lehrplan (Min.-Vdg. v. 26. Mai 1884 Z. 10.128) an. Speciell norm iert der
h. Min.-Erlass v. 20. Sept. 1873 Z. 8171 für das k. k. Staats-Obergymnasium in Laibach neben 
den acht Classen mit d e u t s c h e r  U n t e r r i c h t s s p r a c h e  für das Untergymnasium Parällel- 
Abtheilungen mit t h e i l w e i s e  s l o  v e n i s c h e r  Unterrichtssprache.

W eiters wurde mit dem h. Unt.-Min.-Erlasse v. 18. März 1882 Z. 19.277 ex 1881 bestimmt, 
dass das Slovenische als M uttersprache bei jenen Schülern, die von ihren E ltern als Slovenen 
vorgeführt w erden, als obligat zu betrachten sei. Betreffend die slovenischen Abtheilungen am 
Untergymnasium wurden mit dem h. Unt.-Min.-Erlasse vom 22. Juli 1882 Z. 10.820 nachstehende 
Norm en erlassen :

aj In der I. und II. Classe ist das Slovenische Unterrichtssprache für alle Lehrgegenstände 
mit tlieilweiser Ausnahme des deutschen Sprachfaches; auf letzteres entfallen 4 wöch. 
Lehrstunden.

bj In der III. und IV. Classe ist das Deutsche die Unterrichtssprache für die Lehrgegen­
stände «Deutsch» und «Griechisch». Hei den Übersetzungen aus Cäsar in der IV. Classe 
kann neben der slovenischen auch die deutsche Sprache in Anwendung kommen. Wöch. 
Stundenzahl für das Deutsche in der III, Classe 3, in der IV. Classe 4.

c) In den relativ-obligaten oder freien Lehrfächern ist die Unterrichtssprache (mit Ausnahme 
des Gesanges) die deutsche, die Term inologie überhaupt in beiden Sprachen zu geben.

I. Classe.
1.) R e lig io n sleh re : Kathol. Katechismus. Vom Glauben, von den Geboten, Sacramenten 

und Sacramentalien.
2.) L a te in : Regelmäßige Form enlehre des Nomens und Verbums, Memorieren der Para­

digmen und Vocabeln, lat.-deutsche und deutsch-lat. , resp. lat.-slov. und slov.-lat. Ubersetzungs­
beispiele und häusliches Aufschreiben der in der Schule durchgenommenen Übersetzungen, später 
allwöchentlich 1 bis 2 kleine Aufgaben zOm Übersetzen ins Lateinische. Vom dritten M onate 
an wöchentlich eine Composition von einer halben Stunde.

3.) D e u tsc h : (Abth. a.) G ram m atik: Lehre vom einfachen, erweiterten und einfach zu­
sammengesetzten Satze, regelmäßige Form enlehre, parallel mit dem lat. Unterricht. — Lesen, 
Sprechübungen, Vortragen. — Im  II. Sem ester: O rthographische Übungen jede zweite W oche; 
Aufsätze monatlich zwei, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. — (Abth. b., c., d.) Empirische 
Erklärung der Elemente des einfachen und zusammengesetzten Satzes. Die Form enlehre parallel 
mit dem slov. und lat. Unterrichte. Einübung der starken Verba gelegentlich der Lectiire. Lesen, 
Sprechen, Nacherzählen und Vortragen memorierter poetischer und prosaischer Stücke. Schrift­
liche Übersetzungen aus dem Slovenischen ins Deutsche. Im II. Semester m itunter schriftliche 
W iedergabe erklärter Lesestücke. Monatlich zwei Arbeiten, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten.

4.) S lo v en isch : (Abth. a.) Anleitung zum richtigen Lesen und Schreiben. Flexion des 
verbum substantivum durch alle Zeiten und A rten in Verbindung mit dem prädicativen Adjectiv. 
Das regelmäßige Verbum im Praesens (—em, —im, - a m ,  —ujem), Bildung des Im perativs, event. 
Perfects. Perfectivität und Im perfectivität der Verba. Regel mäßige Declination der Substantiva. 
(I. Sem.) Memorieren von Vocabeln und Phrasen. (II. Sem.) Alle 14 T age abwechselnd eine 
schriftliche Haus- und Schulaufgabe. — (Abth. b., c., d.) Die Lehre vom einfachen Satz in ele­
m entarer Vollständigkeit; die regelmäßige Form enlehre und die nothwendigsten Unregelm äßig­
keiten; empirische Erklärung der Elem ente des zusammengezogenen und zusammengesetzten 
Satzes. Lectüre mit sachlicher Erklärung und den nothwendigen grammatischen Bemerkungen. 
Nacherzählen, Memorieren und Vortragen poetischer und prosaischer Stücke. Schriftliche Arbeiten : 
Dictate behufs Einübung der O rthographie, W iedergabe vorgetragener einfacher Erzählungen 
und erzählender Beschreibungen. Alle 14 T age eine Schulaufgabe; im II. Semester wechseln 
die Schul- und Hausaufgaben ab.

5.) G eo g rap h ie : Fundam entalsätze der m athematischen G eographie, soweit als diese 
zum Verständnisse der K arten unentbehrlich sind und elem entar erörtert werden können. Be­
schreibung der Erdoberfläche nach ihrer natürlichen Beschaffenheit und der allgemeinen Schei­
dung nach Völkern und Staaten; Kartenlesen, Kartenzeichnen.

6.) M a th em atik : A. A r i t h m e t i k :  Das dekadische Zahlensystem. Die vier Species mit 
ganzen unbenannten und benannten Zahlen. Das metrische Maß- und Gewichtssystem. Theil-
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barkeil der Zahlen, gemeine und Decimalbrüche. — B. G e o m e t r i s c h e  A n s c h a i u t n g s l e h r e :  
Die Grundgebilde: Gerade, Kreis, Winkel und Parallelen. Das Dreieck mit Ausschluss der Con- 
gruenzsätze. Die fundamentalen Constructionsaufgaben. — Abwechselnd i Stunde Arithmetik, 
i Stunde Geometrie.

7.) N atu rgesch ich te : T h i e r r e i c h :  (1. Sem.) Säugethiere, dann einige Formen aus der 
Abtheilung der Weich- und Strahlthiere. — (II. Sem.) Gliederthiere mit Bevorzugung der Insecten.

II. Classe.
1.) R elig ion: Der Geist des kathol. Cultus, von kirchlichen Personen, Orden, Geräthen, 

Handlungen und Zeiten.
2.) L atein : Ergänzung der regelmäßigen Formenlehre durch Hinzufiigung der in der

1. Classe noch übergangenen Partien der Pronomina und Numeralia, und die wichtigsten Unregel­
mäßigkeiten in der Flexion, eingeübt wie in der I. Classe; Erweiterung der syntaktischen Formen 
durch Hinzufiigung des Accus, cum Inf. und Abi. abs. Memorieren wie in der I. Classe, später 
häusliches Präparieren. Monatlich drei Compositionen und ein Pensum.

3.) D eu tsch : (Abth. a.) Grammatik: Der zusammengezogene und zusammengesetzte Satz. 
Praktische Übungen in der Interpunction. I.esen (mit sachlicher und sprachlicher Erklärung). — 
Sprechen, Vortragen memorierter Gedichte und pros. Aufsätze. — Dictate zu orthographischen 
Zwecken und Aufsätze (Erzählungen und Beschreibungen mit erweitertem Stoff aus der Geographie 
und Naturgeschichte). Drei Arbeiten im Monate, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. — 
(Abth. b., c.) Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre, namentlich systematische Behand­
lung der starken Verba. Empirische Behandlung des zusammengezogenen und zusammengesetzten 
Satzes. Systematische Durchnahme der orthographischen Regeln. Interpunctionslehre. Lectiire 
wie in I. b. Classe. Schriftliche Arbeiten wie in I. b. Classe, doch vorwiegend Nacherzählungen.

4.) Slovenisch: (Abth. a.) W iederholung und Fortsetzung der regelmäßigen Formen­
lehre der Substantiva, Adjectiva, Pronomina, Numeralia und ihre Unregelmäßigkeiten mit Be­
rücksichtigung der wichtigsten einschlägigen syntaktischen Regeln. Übersetzung und Lectüre 
leichterer Lesestücke auf Grund des Übungs- und Lesebuches. Alle Monate abwechselnd eine 
Haus- und Schulaufgabe. — (Abth. b . , c.) Der zusammengezogene und zusammengesetzte Satz; 
die Interpunctionslehre; Ergänzung der Form enlehre, besonders ausführliche Behandlung des 
Verbums. Lectüre und schriftliche Arbeiten wie in I. b. Classe.

5.) G eographie und G esch ich te: A. G e o g r a p h i e :  Fortführung der mathematischen 
Geographie, namentlich in Bezug auf die Verhältnisse verschiedener Breitenlagen. Specielle 
Geographie Afrika’s und Asiens in topographischer und physikalischer Hinsicht, mit Bezugnahme 
auf Klima und Vegetation, Verkehrsleben und Culturzustände der Völker. Allgemeine Übersicht 
Europa’s nach Umriss, Relief und Flüssen. Specielle Geographie von Süd- und Westeuropa 
(2 St. w.). — B. G e s c h i c h t e :  Übersichtliche Darstellung der Geschichte des Alterthums, 
hauptsächlich der Griechen und Röm er, mit besonderer Berücksichtigung des biographischen 
und sagengeschichtlichen Elementes. (2 St. w.)

6.) M athem atik : A. A r i t h m e t i k :  Wiederholung und Durchübung der Bruchrechnung, 
abgekürzte Multiplication und abgekürzte Division. Hauptsätze über Verhältnisse und Propor­
tionen. Die einfache Regeldetri mit Anwendung der Proportionen und der Schlussrechnung. 
Das Wichtigste aus der Maß- und Gewichtskunde. Die Procentrechnung. Die einfache Zins- und 
Discontreclinung. — B. G e o m e t r i s c h e  A n s c h a u u n g s l e h r e :  Congruenz der Dreiecke nebst 
Anwendungen. Die wichtigsten Eigenschaften des Kreises, der Vierecke und Vielecke. Verthei- 
lung wie in Classe I.

7.) N aturgesch ich te : (I. Sem.) T h i e r r e i c h ,  u. zw. :  Vögel, Reptilien, Amphibien und 
Fische, in passender Auswahl. — (II. Sem.) P f l a n z e n r e i c h :  Beobachtung und Beschreibung 
einer Anzahl von Samenpflanzen verschiedener Ordnungen mit Einbeziehung einiger Sporenpflanzen.

III. Classe.
1.) R e lig io n : Geschichte der Offenbarungen Gottes im alten Bunde (bibl. Geschichte 

des alten Bundes von der Urgeschichte bis auf Christus).
2.) L atein : Grammatik (3 St. w.): Lehre von der Congruenz, vom Gebrauche der Casus 

und der Präpositionen. — Lectüre (3 St. w.) aus Cornelius Nepos. — Präparation. Alle 14 Tage 
eine Composition von einer ganzen Stunde in der Schule und alle drei Wochen ein Pensum 
als Hausarbeit.

3.) G riech isch : Einübung der Formenlehre (incl. Accente) bis zu den Verben in |ii 
mit Übergehung einiger weniger Ausnahmen. Memorieren der Vocabeln. Beiderseitige Über­
setzungen aus dem Übungsbuche. Präparation. Von der zweiten Hälfte des I. Semesters ange­
fangen alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Compositionen und Pensa.
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4.) D e u ts c h : (Abth. a.) G ram m atik : Systematischer Unterricht in der Form en- und 
Casuslehre mit Berücksichtigung der Bedeutungslehre. —  Lectüre mit sachlichen und sprach­
lichen Erklärungen und Anmerkungen, letztere insbesondere zu stilistischen Zwecken. Memorieren 
und Vortragen. Alle 14 T age abwechselnd eine schriftliche Schul- und Hausarbeit (Erzählungen, 
Beschreibungen, Schilderungen). — (Abth. b., c.) D erselbe Lehrstoff, dazu (wenn thunlich) Ü ber­
setzungen schwieriger Erzählungen aus dem Slovenischen.

5.) S lo v en isch : (Abth. a.) W iederholung und Ergänzung des bisher genommenen L ehr­
stoffes. Systematische Behandlung des Verbums nach den Verbalelassen. Bildung der Tem pora, 
Modi und Genera. Lectüre und Übersetzung wie in der II. Classe. Jeden Monat abwechselnd 
eine Haus- und Schulaufgabe. —  (Abth. b .,  c.) Systematische W iederholung der Form enlehre, 
Syntax des Nomens, Berücksichtigung der Bedeutungslehre. I.ectiire mit sachlichen, sprachlichen 
und stilistischen Erklärungen und Anmerkungen. M emorieren und Vorträgen. Monatlich eine 
Schul- und Hausaufgabe.

6.) G eograph ie  und G esch ich te : A. G e o g r a p h i e :  Übersichtliche D arstellung der m a­
thematischen G eographie, namentlich in Bezug auf das Verhältnis der wirklichen Bewegungen 
zu den scheinbaren. Vergleichende specielle G eographie der in der II. Classe nicht behandelten 
Länder E uropa’s, mit Ausschluss der üsterr.-ungar. Monarchie, in enger Beziehung zur Geschichte. 
Specielle Geographie Am erika’s und Australiens. — B .  G e s c h i c h t e :  Übersicht der Geschichte 
des M ittelalters und Recapitulation derselben mit H ervorhebung der charakteristischen Momente 
aus der Geschichte des betreffenden österr. Landes (Innerösterreich) und ihrer Beziehungen zu 
der Geschichte der übrigen Theile der Monarchie. (Abwechselnd I St. Geographie, I St. Geschichte.)

7.) M a th em atik : A. A r i t h m e t i k :  Das abgekürzte Rechnen mit unvollständigen Zahlen. 
Die vier Grundoperationen in ganzen und gebrochenen a l l g e m e i n e n  Zahlen. Potenzieren. 
Ausziehen der Quadrat- und Cubikwurzel mit Anwendung der abgekürzten D iv ision .—  R. G e o ­
m e t r i  s e h e  A n s c h  a u  u n g s ! e h  r e :  Längen- und Flächenmessung. Einfache Fälle  der Verwand­
lung und Theilung der Figuren. Die Lehrsätze der Flächengleichheit im rechtwinkligen Dreiecke 
mit mannigfachen Anwendungen auf Constructionen und Berechnungen. Das W ichtigste über die 
Ähnlichkeit geometrischer Gebilde. Construction und Beschreibung der Ellipse. Parabel und 
H yperbel. Vertheilung wie in der I. Classe.

8.) N a tu rw isse n sc h afte n : (I. Sem.) M i n e r a l o g i e :  Beobachtung und Beschreibung einer 
mäßigen Anzahl der wichtigen und verbreiteten Mineralien und gelegentlicher Vorweisung der 
gewöhnlichsten Gesteinsformen. — (II. Sem.) P h y s i k :  Allgemeine und besondere Eigenschaften 
der Körper. W ärm elehre. — C h e m i e :  Chemische Grundbegriffe. Kurze C harakteristik  der wich­
tigsten Metalloide und einiger ih rer Verbindungen ; Verbrennungsprocess.

IV. Classe.

1.) R e lig io n : Biblische Geschichte des neuen Bundes (die Jugendgeschichte, das Leben 
und Leiden, die Auferstehung Jesu; seine Kirche, ihre Ausbreitung).

2.) L a te in : G ram m atik: E igen tüm lichkeiten  im Gebrauche der Nomina und Pronomina, 
Tempus- und Moduslehre nebst den Conjunctionen, Prosodie und Elemente der M etrik (2 St. w.).
— Lectüre von Caesar bell. gall. mit P räparation (4 St. w.). In der zweiten H älfte des 11. Sem. 
Einübung der Metrik nach Ovids Chrestom athie (2 St. w.). Die schriftlichen Arbeiten wie in der 
III. Classe.

3.) G riech isch : G ram m atik: Kurze W iederholung und Ergänzung der Form enlehre des 
Nomens und Verbums. Verba in [it und Verba anomala. Im II. Sem. die Hauptpunkte der Syntax, 
Einübung an beiderseitigen Übersetzungsbeispielen. Memorieren der V ocabeln , Präparation. — 
Die schriftlichen A rbeiten wie in der III, Classe.

4.) D eu tsc h : (Abth. a., b., c.) G ram m atik: Systematischer Unterricht, Syntax des zusammen­
gesetzten Satzes, die Periode. Grundzüge der Prosodik und Metrik. Lectüre, Memorieren, Vor 
tragen und schriftliche Arbeiten wie in der III. Classe.

5.) S lo v e n isch : (Abth. a.) Syntax des Nomens und Verbums unter steter Bezugnahme 
auf die analoge Ausdrucksweise im Deutschen und Lateinischen. Lectüre und Übersetzung 
größerer Lesestücke. Declamation leichter poetischer Lesestücke. Jeden Monat abwechselnd 
eine Haus- und Schulaufgabe. —  (Abth. b . , c.) Systematische W iederholung vom zusammen­
gesetzten Satz in Verbindung mit der Syntax des Verbums. Grundzüge der Prosodik und Metrik, 
I'iguren und T ropen. Lectüre wie in 1. b. Classe. Schriftliche A rbeiten wie in III. b. Classe.

6.) G eograph ie  und G esch ich te : (I. Sem.) Übersicht der Geschichte der Neuzeit mit 
steter H ervorhebung jener Begebenheiten und Persönlichkeiten, welche für die Geschichte des 
habsburgischen Gesam mtstaates eine besondere W ichtigkeit besitzen. —  (II. Sem.) Specielle 
Geographie der österr.-ung. Monarchie mit Rücksicht auf die wichtigsten Thatsachen ihrer 
Geschichte und H ervorhebung des engeren Heimatlandes,
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7.) M athem atik : /I. A r i t h m e t i k :  Die zusammengesetzte Regeldetri, der Kettensatz, 
die Zinseszinsrechnung. Die Lehre von den Gleichungen mit einer und mehreren Unbekannten.
— />. G e o m e t r i s c h e  A n s c h a u u n g s l e h r e :  Stereometrie. Gegenseitige I.age von Geraden 
und Ebenen. Körperliche Eclce. Hauptarten der Körper. Oberflächen- und Rauminhaltsberechnung. 
Vertlieilung wie in der I. Classe. Zeitweise schriftliche Arbeiten in der Schule und zu Hause wie 
in allen Classen des Untergymnasiums.

8.) Ph y sik : Statik und Dynamik; Magnetismus und E lektricität; Akustik, Optik, strah­
lende Wärme.

V. Classe.
1.) R elig ion : Begriff und Nothwendigkeit der Religion, allgemeiner Theil der kathol, 

Religionslehre, vorchristliche Offenbarung, Lehre von der Kirche Christi.
2.) L a te in : Lectiire (im I. und theilweise auch im II. Sem.) aus Livius, u. zw. das 1. und 

XXI. Buch. Im II. Sem. Ovid., u. zw. eine Auswahl vornehmlich aus den Metamorphosen und 
den Fasti (5 St. w .) .— Grammatisch-stilistische Übungen (1 St. w.). Alle vier Wochen eine Com- 
Position in der Schule und ein Pensum als Hausarbeit.

3.) G riechisch: Lectiire im I. Sem .: Xenophon mit Auswahl. Im II. Sem .: Homers Ilias 
im Umfange von 2 bis 3 Büchern, daneben — eine Stunde wöchentlich — Fortsetzung der 
Lectiire aus Xenophon. Präparation, Memorieren der Vocabeln und einiger Stellen aus der Ilias.
— Grammatik (1 St. w.) zur Erweiterung und Befestigung des attischen Dialektes. Alle vier 
W ochen ein Pensum oder eine Composition.

4.) D eu tsch : Grammatik: Jede zweite Woche eine Stunde. Lautlehre, Umlaut, Brechung, 
Ablaut, Wortbildung. — Lectiire nach dem Lesehuche mit Erklärungen, die Charakteristik, die 
dem Schüler bisher bekannt gewordenen epischen, lyrischen und rein didaktischen Dichtungs­
gattungen-betreffend. Memorieren und Vortragen. Schriftliche Arbeiten wie in der III. Classe.

5.) S loven isch : Die wichtigsten Punkte der Stammbildungslehre. Nominal- und Verbal­
stämme. Componierte Nominalstämme. Epik. Nationalepos. Kunstepos. Lectüre der entsprechen­
den Lesestücke mit besonderer Berücksichtigung der epischen Nationalliteratur. Privatlectüre. 
Memorieren und Vortragen. Monatlich abwechselnd eine Schul- oder Hausarbeit.

6.) G eschichte: Geschichte des Alterthums, vornehmlich der Griechen und Römer bis 
zur Unterwerfung Italiens, mit besonderer Hervorhebung der culturhistorischen Momente und 
mit fortwährender Berücksichtigung der Geographie.

7.) M athem atik : A. A r i t h m e t i k :  Wissenschaftliche Behandlung der vier ersten Rech­
nungsoperationen. Allgemeine Eigenschaften und Theilbarkeit der Zahlen. Lehre von den 
Brüchen, Zahlensysteme, insbesondere das dekadische. Verhältnisse und Proportionen nebst deren 
Anwendung. Lehre von den Gleichungen des ersten Grades mit einer und mit mehreren Un­
bekannten nebst Anwendung auf praktisch wichtige Aufgaben (2 St. w.). — B . G e o m e t r i e :  
Planimetrie in wissenschaftlicher Begründung (2 St. w.). — Zu jeder Conferenz eine Composition, 
zuweilen ein Pensum.

8.) N atu rg esch ich te : (I. Sem.) M i n e r a l o g i e :  Krystallograpliie; systematische Betrach­
tung der wichtigsten Mineralien hinsichtlich der physikalisch-chemischen und sonstigen beleh­
renden Beziehungen. Berücksichtigung der gewöhnlichen Felsarten nebst einer kurzen entwick­
lungsgeschichtlichen Skizze der Erde. — (II. Sem.) B o t a n i k :  Charakterisierung der Gruppen 
und Ordnungen des Pflanzenreichs auf Grund des morphologischen und anatomischen Baues mit 
gelegentlicher Belehrung über Pflanzenphysiologie und Paläontologie.

VI. Classe.
1.) R elig ion: Christliche Glaubenslehre. (Gott an sich, im Verhältnisse zur Welt als 

Schöpfer, Erhalter und Regierer, Erlöser und Heiliger — Lehre von der G nade, den Sacra 
menten, — als Vollender.)

2.) L a te in : Lectüre von Sallusts bell. Iugurth., Cicero’s I. in Catilinam (Caesars bell, 
civ.); Vergils Eclog. und Georgica (mit Auswahl), Aeneis. Sonst wie in der V. Classe.

3.) G riechisch: Lectüre im I. Sem.: Ausgewählte Partien aus Homers Ilias im Umfange 
von 6 Büchern. Im II. Sem .: Herodot, Hauptpunkte aus der Geschichte der Perserkriege; daneben, 
namentlich im I. Sem., etwa alle 14 Tagtf 1 Stunde Lectiire aus Xenophon. — Grammatik und 
Pensum wie in der V. Classe.

4.) D eu tsch : Grammatik: Alle 14 Tage I Stunde. Genealogie der germanischen Sprachen. 
Einführung in einige wichtigere Principien der Sprachbildung. — Lectüre und Erklärung von 
Musterstücken (Klopstock, Wieland, Lessing), zum größeren Theile nach dem Lesebuche, nebst 
Anmerkungen, auf Beobachtung und Charakterisierung der stilistischen Formen gerichtet. Privat­
lectüre. — Geschichte der deutschen Nationalliteratur (von rein historischem Standpunkte) im 
Grundriss, von den Anfängen bis zur Sturm- und Drangperiode. — Von drei zu drei Wochen 
abwechselnd eine Schul- und eine Hausarbeit.



42

5.) S lo v en isch : Fortsetzung der Epik, Lyrik, Dramatik. Lectüre der bezüglichen Lese­
stücke nach dem Lesebuche. Auswahl serbischer Volkslieder; dieser Lectüre wurde eine kurze 
Darlegung der hauptsächlichen E igen tüm lichkeiten  der serbo-kroatischen Sprache voraus­
geschickt. Privatlectüre, Memorieren und Vortragen. Aufsätze wie in der V. Classe.

6.) G esch ich te : Schluss der Geschichte der Römer und Geschichte des M ittelalters mit 
eingehender Behandlung der Geschichte des Papst- und K aiserthum cs, in gleicher Behandlungs- 
weise wie in der V. Classe.

7.) M ath em atik : A. A r i t h m e t i k :  Im I. Sem. die Lehre von den Potenzen, W urzeln 
und Logarithmen. Im II. Sem. quadratische Gleichungen mit einer U nbekannten und die Anwen­
dung auf die Geometrie. — B . G e o m e t r i e :  Im  I. Sem. Stereometrie, im II. Sem. ebene T ri­
gonometrie mit reichlichen Anwendungen. — Aufgaben wie in der V. Classe; Vertheilung wie 
in der I. Classe.

8.) N a tu rg esc h ich te : Som atologie; Zoologie: Systematische Betrachtung der W irbelthiere 
und der wichtigeren Gruppen der wirbellosen Thiere, nach morphologisch-anatomischen und ent- 
wicklungsgeschichtlichen Grundsätzen mit gelegentlicher Berücksichtigung vorweltlicher Formen.

VII. Classe.

1.) R e lig io n : Christkatholische Sittenlehre (allgemeine und besondere).
2.) L a te in : Lectüre von Cicero’s Reden und eines D ialoges; Fortsetzung der Lectüre 

von Vergils Aeneis. Sonst wie in der V. Classe.
3.) G riech isch : Lectüre von Dem osthenes’ Staatsreden. Im II. Sem. auch ausgewählte 

Partien aus Homers Odyssee. Gram matik und schriftliche Arbeiten wie in der V. Classe.
4.) D e u tsc h : Lectüre (zum Theile nach dem Lcsebuche). H erder, Goethe, Schiller; An­

merkungen wie in der VI. Classe. Privatlectüre. Redeübungen. Literaturgeschichte, ähnlich wie 
in der VI. Classe, bis zu Schillers Tode. Schriftliche Arbeiten wie in der VI. Classe.

5.) S lo v en isch : Altslovenische Lautlehre. Dehnung und Steigerung in den drei H aupt­
gruppen der Vocale. Die wichtigsten Veränderungen der Consonanten vor weichen und präpo- 
tierten Vocalen. Altslovenische Form enlehre mit steter Berücksichtigung der neuslovenischen 
W ortformen. Die wichtigsten Angaben über die Geschichte der altslovenischen Sprache. Neu- 
slovenische Lectüre nach Auswahl und solche der serbo-kroatischen D ichtung: «Smrt Smail 
Cengič age». Privatlectüre, Declamationen, freie Vorträge. Aufsätze wie in der V. Classe.

6.) G esch ich te : Geschichte der Neuzeit mit besonderer H ervorhebung der durch die 
religiösen, politischen und wirtschaftlichen Umwälzungen hervorgerufenen Veränderungen im 
Bildungsgänge der Culturvölker und mit fortwährender Berücksichtigung der Geographie.

7.) M a th em atik : A. A r i t h m e t i k :  Quadratische Gleichungen mit zwei Unbekannten und 
solche höhere G leichungen, welche sich auf quadratische zurückführen lassen. Progressionen. 
Die Zinzeszinsen- und Rentenrechnung. Kettenbrüche. Diophantische Gleichungen des ersten 
Grades, Combinationslehre mit Anwendungen. Binomischer L ehrsatz.— B . G e o m e t r i e :  Übungen 
im Auflösen von trigonometrischen Aufgaben und goniometrischen Gleichungen. Elemente der 
analytischen Geometrie in der Ebene mit Einschluss der Kegelschnittslinien. Schriftliche Arbeiten 
wie in der V. Classe. Vertheilung wie in der I. Classe.

8.) P h y s ik : Allgemeine Eigenschaften der Körper. Statik und Dynamik fester, tropfbar- 
und ausdehnsam-fllissiger Körper, W ärm elehre. Chemie.

9.) P h ilo so p h isch e  P ro p ä d e u tik : Form ale Logik.

VIII. Classe.

1.) R e lig ion : Kirchengeschichte; Darstellung des innern und äußern Lebens der"K irche
Christi.

2.) L a te in :  Lectüre: Taciti Germ ania (Cap. 1 bis 27) und zusammenhängende größere 
Partien aus beiden oder einem seiner Hauptwerke. Horaz, Auswahl aus den O den, Epoden, 
Satiren und Episteln. Sonst wie in der V. Classe. \

3.) G riech isch : Lectüre im I. Sem.: Plato (Apologie und zwei kleinere Dialoge). Im
II. Sem .: ein Dram a des Sophokles, darnach nach Thunlichkeit Fortsetzung der Lectüre aus der 
Odyssee. Grammatik und schriftliche Arbeiten wie in der V. Classe.

4.) D e u tsc h : Lectüre (zum Theil nach dem Lesebuche). Goethe, Schiller, Lessings Laokoon, 
Schillers Abhandlung «Über naive und sentimentalisehe Dichtung» mit Erklärungen und die stili­
stischen Ergebnisse zusammenfassender Anmerkungen. Privatlectüre. Redeübungen. L iteratur­
geschichte, ähnlich wie in der VI. C lasse , bis zu G oethe’s Tode. Schriftliche Arbeiten wie irr 
der VI. Classe.
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5.) S lovenisch: Altslovenische Denkmäler. Altslovenische Leetüre nach dem Lesebuche. 
Geschichte der neuslovenischen Literatur und Sprachentwicklung auf Grund entsprechender 
Musterlectiire. Leetüre aufgewählter Dichtungen neuerer Schriftsteller. Privatlectüre, Declama- 
tiunen und Redeilbungen. Aufsätze wie in der V. Classe.

6.) G esch ich te : Im I. Sem .: Geschichte der österreichisch-ungarischen Monarchie in ihrer 
weltgeschichtlichen Stellung; übersichtliche Darstellung der bedeutendsten Thalsachen aus der 
inneren Entwicklung des Kaiserstaates. Im II. Sem.: Österreichisch-ungarische Vaterlandskunde 
(2 St. w.); Recapitulation der Hauptmomente der griechischen und römischen Geschichte (1 St.w.).

7.) M athem atik: Übungen an der Auflösung mathematischer Probleme. Wiederholung 
der wichtigsten Partien des mathematischen Lehrstoffes. Schriftliche Arbeiten wie in der V. CI.

8.) P h y sik : Magnetismus, Elektricität, W ellenlehre, Akustik, O ptik, Elemente der 
Astronomie.

9.) Philosophische P ropädeutik : Empirische Psychologie.
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IV.

Absolvierte Lectüre in den classischen Sprachen.

m.

m.

m.

IV.

IV.

IV.

V.

V.

VI.

VI.

V II.

V III.

VIII.

a) Aus dem Lateinischen.

a. CI.: Cornelius Nepos: Miltiades, Themistocles, Aristides, Pausanias, Cimon, I.ysander,
Tlirasybulus, Conon, Iphicrates, Chabrias, Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus, 
Cato.

b. » Cornelius Nepos: Miltiades, Themistocles, Aristides, Pausanias, Cimon, Lysander.
Tlirasybulus, Conon, Iphicrates, Chabrias, Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus, 
Hannibal (theilweise).

c. » Cornelius Nepos: Miltiades, Themistocles, Aristides, Pausanias, Cimon, Lysander,
Tlirasybulus, Conon, Iphicrates, Chabrias, Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus, 
Hamilcar, Cato.

a. » Caesar de bello gallico: lib. I.; lib. II. (privatim); üb. IV ., c. I —3(1; lib. V.,
c. I —26.

Ovidius: Metam. lib. I., v. 89— 216.
T ris t.: 8.

b. » Caesar de bello gallico: Hb. I .; lib. II., c. I —28; lib. III., c. 7 — 19; lib. IV., c. 20
bis Schluss; lib. VI., c. n — 28; (ausgewählte Partien aus lib. VII. als Privat- 
lectiire).

Ovidius: Metam. lib. I., v. 89 — 216.
c. » Caesar de bello gallico: lib. I., II .; lib. III. (privatim); lib. IV., c. 20 bis Schluss;

lib. IV., c. 11— 28.
Ovidius: Metam. lib. I., v. 89—216.
T ris t.: 8.

a. » Livius: lib. I., XXI.
Ovidius: Metam. I, 2, 3, 4, S, 10, 13, 17, 19, 21, 26.
Fast.: 3, 4, 5, 6, 8, 9, 12, 13.
T rist.: 2, 3, 6.

b. » Livius; lib. I., c. 18—23; lib. XXI.
Ovidius: Metam. 1, 2, 3, 10, 17, 28.
East.: 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12.
Trist.: 2, 3, 6, 7, 9, 10.
Ep. ex Ponto : 2.

a. » Sallustius: bellum Iugurtliinum (c. 90 bis Schluss als Privatlectiire).
Cicero: 111 Catilinam oratio I.
Vergilius: Aeneid. lib. I.; Bucol. Eci. I, V.; Georg lib. IV, 75—356.
Caesar: bellum civile lib. I., c. 1— 30.

b. » Sallustius: bellum Iugurtliinum (c. 63—94 als Privatlectiire).
C icero: in Catilinam oratio 1.
Vergilius: Aeneid. lib. I.; lib. II. (theilweise); Iiucol. Eci. 1. ,  V.; Georg, lib. M., 

136— 176, 450—540; lib. III. 470—566.
Caesar: bellum civile lib. I. (mit Auswahl als Privatlectiire).

» Cicero: in Catilinam orat. II., III., IV .; de imperio Cn. Pom peii; Cato maior. 
Vergilius: Aeneid. lib. VII., VIII., IX.

a. » Iloratius: Carm. I., 1, 3, 6, 7, 11, 24, 28, 31, 32; I I ,  2, 3, 6, 7, 10, 13, 14,
15, [8, 20; III., 1, 2, 3, 4, 5, 8, 13, 21, 24, 29, 30; IV., 2, 3, 7, 8, 9, 12; 
Epod. 2, 13; Satir. I , 1, 9 ; II., 6 ; Epist. I., 2,

Tacitus: Germania c. I— 27; Annal, lib. I., c. I— 30, 72—81; lib. II., c. 27—43, 
53— 61, 69—83; lib. III., c. I — 19.

b. » Iloratius: Carm. I., 1, 2, 3, 6, 7, 10, 11, 12, 14, 18, 21, 22, 24. 28, 31, 32,
34, 37, 3 8 ; H., I, 2, 3, 6, 7, 10, 13, 14, 15, 16, 18, 20; Ul., I, 2, 3, 4, 5,
8, 21, 23, 29, 30; IV., 3, 5, 7, 15; Epod. 2, 7; Satir. I., 1, 9; Epist. I, 2. 

Tacitus: Germania c. 1—27; Annal. lib. I., 1 — 15, 72—81; lib. II., 27—41, 
53—61, 69—83; lib. III., 1 — 19.
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b) Aus dem Griechischen.
V . a. C I.: X enophon : Anabasis I., II., III., IV., VI., VII.

H om er: Ilias I., II.
V . b. » Xenophon: Anabasis I., II., III., IV. (Privatlectüre), VI., VII., VII. (Privatlectüre), IX.

H om er: Ilias I, II.
V I. a. » X enophon : Kyrupaedie I., II., IX.

H erodot: I — XXII., X X V I— XX IX., X X X V I—XLIV.
H om er: Ilias H l., IV ., VI. (266—476), X V I., XVII. (Privatlectüre), XVIII. 

(4 3 0 -5 6 8 ) ;  XIX.
V I. b. » X enophon : Kyrupaedie I., II., IX.

H erodot: I— XIV.
H om er: Ilias III., IV. ( i — 358, 417— 451), V. (1— 95, 277— 650), VI. (81— 200, 

323—476), XVI. (1— 270, 293— 314, 339— 722), XIX.
V II. » D em osthenes: I., II. und III. olynthische Rede, I. plülippische Rede §§ i — 30.

H om er: Odyssee VI., VII., IX., X., XI., XII. (theilweise).
V III. a. » Plato: Apologie, Krito, Laches.

Sophokles: Elektra.
H om er: Odyssee X III— XIX. (Auswahl).

V III. b . » Plato: Apologie, Krito, Laches.
Sophokles: Electra.
H om er: Odyssee VI., VII., VIII.

v.
T h e m a t a .

a) Zu den deutschen Aufsätzen am Obergymnasium.
V. a. Classe.

i.) Die verderbende und erlösende W irkung des Gesanges. (Nach Uhlands «Bertran de 
Born».) —  2. aj E ine Fußreise ins Gebirge, bj W elche Gedanken beschleichen uns beim An­
blicke einer überschwemmten Gegend? — 3.) G oethe’s «Fischer» und Schillers «Taucher». (Ver­
gleichende Gegenüberstellung.) — 4. aj Das Motiv der Entführung in der deutschen H elden­
sage. bj Ein Kampfgemälde nach dem Gudrunliede. — 5.) W odurch wird das Verderben Ab­
dallahs in Chamisso’s gleichnamigem Gedichte herbeigeführt? — 6. aj Ein Unfall auf dem Eise. 
(Frei erfundene Erzählung.) bj Geschichte eines Regenschirmes. (Von ihm selbst erzählt.) —
7.) Der W ald. (Nach Motiven des Uhland’schen Gedichtes «Die verlorene Kirche».) — 8. aj Leben 
und Ende des Tiberius. ty Ein Bildchen germanischen Familienlebens. (Nach Geibels «Tod des 
Tiberius».) — 9. aj N iobe’s Hochm uth und Fall. (Frei nach Ovid.) b) Phaethon bei Ovid und 
G oethe’s Zauberlehrling. (Vergleich.) — 10.) Krumme Bäume tragen auch Früchte. [Versetz­
prüfungsarbeit.]

V. b. Classe.
1.) Mein erster Schultag als Obergymnasiast. — 2. a j Der poetische A ufbau in Schillers 

«Die Kraniche des Ibycus». b) Charakteristik Hannibals. — 3.) Schwerting, der Sachsenherzog 
und der Lord von Edenliall. — 4.) Das Feld (der W ald , der Bach) in den vier Jahreszeiten.
— 5.) Rüdiger, ein Vorbild der T reue. — 6. aj Die Naturerscheinungen in den Alpen und ihre 
D arstellung in den deutschen Heldensagen, bj Spuren der Kreuzzüge in den deutschen H elden­
sagen. — 7. aj Braun, der Bär, in dem Thier-Epos Reineke Fuchs, bj Die V erte id igungsrede  des 
Dachses in Reineke Fuchs. — 8.) Das Rudolphinum . — 9.) Das Korn (das Salz, das Schaf). —
10.) Tivoli, ein W aldschloss.

VI. a. Classe.
1.) W as verdankt die deutsche L iteratur den K löstern des 9. und 10. Jahrhunderts? —

2.) Die Sprache des Herbstes. — 3. aj Siegfried, das Urbild eines deutschen Recken, bJ W o­
durch rechtfertigt Rüdiger im Nibelungenliede den Beinamen «Vater aller Tugenden» ? —
4.) W as der alte Hahn auf unserem D orfkirchthurm e (Rathhausthurm e) erzählt. — 5. aj Des
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germanischen Volkes Wanderzug. b) «Wer seine Paust in Blut getaucht, — Der wird von Thoren 
angeraucht, — Wenn, gleich des Meteores Pracht, — E r auch nur leuchtet eine Nacht.» (Ad. 
v. Pichler.) [Mit Belegen aus der röm. Geschichte.] — 6.) Der Eingang des Messias verglichen 
mit dem der Iliade. — 7 ) Hätte nicht die Schrift den Zauberkreis gezogen, — Viel Gold dei' 
Vorzeit war’ im Wind wie Spreu verflogen. (Rückert.) bj Überm zerfalfnen Ilaus träumt die 
Geschichte, — W ebet das Immergrün zarte Gedichte. (Mosen.) — 8.) Wie verhält sich die 
deutsche Sprache gegenüber den Fremdwörtern? — 9. a) Lessings «Minna v. Barnhelms, eine 
Verherrlichung der Treue, b) Der Ring in Lessings «Minna». — 10.) Uber die Umgangsregel: 
tForti!er in re, suaviter in modo.» [Versetzprüfungsarbeit.]

VI. b. Classe.
I. aj Ein Gewitter in den Bergen, b) Ein ländliches Sommerfest. — 2. aj Jünglings­

freuden. b) Die Verwertung des Eisens. — 3.) W elchen Charakter offenbart Dietrich v. Bern 
im Kampfe mit den Nibelungen? — 4. a) Jedem redlichen Bemühen — Sei Beharrlichkeit 
verliehen. (Goethe.) bl Eine Jagd in der deutschen Vorzeit. — 5.) Brand und Krieg. (Eine 
Parallele.) —  6 . a) Das Meer —  eine Völkerstraße, b) Erfahrung macht klug. —  7. aj Das 
Meer und seine Schätze. bJ Gedankengang in der Rede des Nikodemus. Mess. IV., v. 397—530.
— 8. a) Sich regen bringt Segen, bj Welchen Nutzen gewährt uns das Sprachstudium? — 
9. a) Eine Römerschlacht, bj Karls des Großen und seiner Umgebung Verhalten gegen Huon 
nach der Ermordung Scharlots. — 1 0 .  aj Die Bedeutung der Pflanzen für das menschliche 
Leben, b) Tellheims Lage und Erlebnisse vor seinem Zusammentreffen mit Minna v. Barnhelm 
[Versetzprüfungsarbeiten.]

VII. Clasae.
1.) Der Anblick der Natur macht einen demüthigenden aber auch erhebenden Eindruck.

— 2.) Der Umschwung des Welthandels am Beginn der Neuzeit. — 3.) Im Glück halt ein, im 
Unglück halt aus! — 4.) Aufrichtigkeit und Wahrheitsliebe sind die Grundbedingungen der 
Freundschaft. — 5.) Wodurch erregt und fesselt Götz von Berlichingen im gleichnamigen Drama 
unsere besondere Theilnahme? — 6.) Vergleich des dreißigjährigen mit dem peloponnesischen 
Kriege. — 7-) Charakteristik Iphigeniens im gleichnamigen Drama Goethe’s. — 8.) Welche 
Eigenschaften machen Demosthenes und Cicero zu den größten Rednern des Alterthums? —
9.) Welche Vortheile und welche Gefahren birgt der Reichthum? — 10.) Wodurch wurde 
Weimar zum Mittelpunkte der classischen Literatur im 18. Jahrhundert?

Freie Schülervorträge.
r.) Lessings Ansichten über das Wesen der Kabel. (J. Godec.) — 2.) Der geschichtliche 

Stoff zu Herders Cid. (F. Muriec.) — 3.) Über die idyllische Dichtung «Luise» von Voss. 
(J. Praedica.) — 4.) Warum errang das Christenthum den Sieg über das antike Heidenthum? 
(J. Krištof.) — 5.) Über die Odenlyrik Goethe’s. (Joh. Subelj.) — 6.) Wie spiegeln sich in 
Goethe’s «Götz» die Zustände der Zeit? (Fr. Oswald.) — 7-) Goethe’s italienische Reise. 
(M. Heile.) — S.) Der Aufschwung der slovenisclien L iteratur im Zeitalter des Humanismus. 
(W. Ravnihar.) — 9.) Vergleich der «Iphigenia Euripides’» mit jener Goethe’s. (R. Sterle.) —
10.) Antike und moderne Anschauungen in Goethe’s Iphigenie. (F. Ambrožič.) — 11.) Die Sen­
tenzen in Goethe’s Tasso. (Fr. Bleiweis.) — 12.) Vergleich der Balladen «Erlkönig», «Erlkönigs 
Tochter» und «Fischer». (F. Finžgar.) — 13.) Stoff, Behandlung und Form von Schillers 
«Bürgschaft». (V. Eisbacher.) — 14,) Stoff, Behandlung und Form von Goethe’s «Zauberlehrling». 
(J. Funtek.) — 15.) Stoff, Behandlung und Form von Schillers «Ring des Polykrates». (A. Oblak.)

VIII. a. Classe.
1.) Bleibe nicht am Boden heften, — Frisch gewagt und frisch hinaus! — Kopf und 

Arm mit heitern Kräften, — Überall sind sie zu Haus. (Goethe.) — 2,) Schuld und Sühne der 
Heldin in Schillers «Jungfrau von Orleans». — 3.) Charakteristik einer der handelnden Per­
sonen in Goethe’s «Hermann und Dorothea». (Nach Wahl.) — 4.) «Ungleich vertheilt sind des 
Lebens Güter — Unter der Menschen flüchtigem Geschlecht, — Doch die N atur, sie ist ewig 
gerecht.» (Schiller: «Braut von Messina»,) — 5.) Charakteristik Goethe’s in der ersten und 
letzten Periode seines poetischen Schaffens. — 6.) Meine Lieblingsgestalt aus Schillers Dramen.
— 7.) Was heißt «romantisch» und warum führt die so benannte deutsche Dichterschule diese 
Bezeichnung? — 8.) Es ist die Richtigkeit des homerischen Satzes (II. II. 204): «Oüx
xotpavir,- xoi’pavo? čarno» geschichtlich zu beweisen. — 9.) Dichter und Maler. Ein Zwie­
gespräch über die Aufgaben und Mittel ihrer Kunst. — 10.) Ruhmestage der österreichischen 
Geschichte im 18. Jahrhunderte. [Maturitätsarbeit.]
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Freie Schülervorträge.
l .)  Die politischen und culturellen Verhältnisse Frankreichs zur Zeit Carl VII. (A. Plachki.)

— 2.) W arum hat Schiller den Tod der Jungfrau von Orleans im Dram a anders gestaltet als 
in der Geschichte? (Th. Vodušek.) — 3.) Schillers Entwicklung zur Classicität. (J. Tschinkl.) —
4.) Der Gebrauch des Chores in der antiken Tragödie und dessen Einführung in Schillers Braut 
von Messina. (R. Sajovic.) —  5.) Die Schicksalsidee im antiken Dram a und in Schillers Braut 
von Messina. (F. Prosenc.) — 6.) W odurch sucht Schiller die Erm ordung Gesslers zu rechtfertigen? 
(J. Kren.) — 7.) Das Verhältnis der N ebenhandlung in Schillers T eil zur Anlage des Stückes. 
(A. Mubinger.) — 8.) Die beiden Prologe zu G oethe’s Faust. (J. Vencajz.) — 9.) Das Naive 
und Sentimentale in der Dichtkunst. (Fr. Kermavner.) — 10.) Österreichs literarische Blüte im 
M ittelalter. (K. Luckmann.) — 11.) Shakespeare und die Bühnenverhältnisse seiner Zeit. 
(J. Zilih.) — 12.) Uber den Bergbau und das Leben der Bergleute. (J. W rießnig.)

VIII. b. Classe.
I. a) Das Verhältnis des Städters und des Landbewohners zu der Natur, bj Gebraucht 

der Zeit, sie geht so schnell von hinnen, — Doch Ordnung lehrt Euch, Zeit gewinnen. (Goethe.)
— 2. a) Sinnesart und Gespräch der Bürger in «Hermann und Dorothea». — bj D er Leicht­
sinn und seine Folgen. — 3.) Hält sich Schiller bei der Charakterzeichnung W allensteins an 
seinen eigenen Ausspruch: «Und (die Kunst) wälzt die größere Hälfte seiner Schuld, — Den 
unglückseligen Gestirnen zu»? — 4. aj Welche Erfindungen sind für die geistige Cultur der 
Menschheit von besonderer Bedeutung? b) Wie soll unser Urtheil über uns se lbst, wie über 
andere beschaffen sein? — 5.) Schillers «Jungfrau von Orleans» und «Braut von Messina» im 
Hinblicke auf die Lebensverhältnisse, Anschauungen und Gesinnungen der handelnden Personen 
m iteinander verglichen. — 6. aj Inwieferne kann Sokrates als ein Bild edler M ännlichkeit hin­
gestellt werden? b) Ein Lobspruch auf die Volkstreue. — 7. a) Der Röm er der R epublik und 
der Römer der Cäsarenzeit. —  8. a) O b e r  die weise Ausnützung des günstigen Augenblicks. 
bj Arbeit ist des Bürgers Zierde. (Betrachtung eines Abiturienten für die Zukunft.) —
9. aj W elchen W ert hat die Selbstbeherrschung für die Charakterbildung und das Leben des 
Mannes? bj Bewahret und nähret die reine Flamme der Begeisterung für alles Gute, W ahre 
und Schöne. (Ein Mahnwort an meine Octavaner.) — 10.) Ruhm estage der österreichischen 
Geschichte im 18. Jahrhunderte. [Reifeprüfungsarbeit.]

Freie Schülervorträge.
i .  a) Max und Octavio Piccolomini. (Eine gegenüberstellende Charakteristik.) (F. Knavs.) 

bj Uber Natürlichkeit und Affectation. (J. Robida.) —  2. a) W allensteins Vorbereitungen zum 
Abfalle und seine tragische Schuld. (J. Nadrah.) b) Das Holz in seiner Verwendung. (J. Štrukelj.)
— 3. aj W elchem Zeitalter gehören die Personen in der «Jungfrau von Orleans» nach den 
äußeren Umständen und Gesinnungen an? (M. Opeka.) bj Über die Kunst des Schweigens. 
(A. Zdešar.) — 4. a j Inhalt und G edankencharakter in den Chorpartien der «Braut von Messina». 
(J. Brejc.) bj W arum schätzt der Gebildete die heimische L iteratur, warum die fremden? (J. Rich- 
taršič.) — 5* W ie viele Handlungen laufen im «Wilhelm Teil» nebeneinander, und was bildet 
ihr Bindeglied? (J. Kržišnik.) bj Über den Geselligkeitstrieb des Menschen und dessen Licht­
seiten. (M. Kastelec.) — 6. a j Der epische und der tragische Held. (J. Plehan.) b) Das Lachen, 
seine Beurtheilung und seine verschiedenen Arten. (V. Hribar.) — 7. aj Durch welche Männer 
wurde die deutsche Poesie w iederbelebt und welche Verdienste erwarben sie sich um dieselbe? 
(A. Kokelj.) bj Nach welchen B esitz tüm ern  soll der studierende Jüngling streben , um als ein 
gediegener Mensch ins Leben hinauszutreten? (J. Koblar.) — 8. aj W elchen C harakter offenbart 
Cassius in Shakespeare’s «Julius Cäsar» und wie gewinnt er Brutus für die Sache der Ver­
schwörer? (J. Žener.) bj Ein kurzer Überblick über Shakespeare’s Leben und Werke. (J. Lazar.)

b) Zu den slovenischen Aufsätzen am Obergymnasium.
V. a. Classe.

i .)  Misli ob žetvi. — 2.) K atere koristi zajemamo iz narodnih pravljic in pripovedek ?
— 3.) It a dno deinceps reges — Romulus et Numa Pompilius — ali us ali a v i  a , Ule bel/o, h i c 
paee civitatem auxemnt. (Liv.lib. L, c. 21.) [Razprava.] — 4.) Kaj si pes Pozor in konj Vranec 
pripovedujeta o svojem življenji? (Razgovor.) — 5.) Non quia di/ficilia sunt, nun audemus, sed 
(juia noti audemus, diffuilia sunt. (Seneca.) [Razprava.] — 6.) Človek se med ljudmi obrusi,
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kakor kamen po svetu. (Nar. pr.) [Razprava.] — 7.) Ali se nahajajo v pesni «Vojska z volkom 
in psom» vsi znaki živalske pravljice? — 8.) Morje in puščava. (Primera.) — 9.) Kako nam slika 
Homer bogove v prvem spevu Ilijade ? — 10.) Kako se razlaga osebnost kralja Matijaža, katerega 
slovenske narodne pesni opevajo ?

V. b. Classe.
I.) Kako so stari narodi svojo domovinsko ljubav dejansko izkazovali? — 2.) Kaj je Hani­

bala napotilo, da je Sagunt oblegel? — 3.) Zvon in zvonjenje v najvažnejših dobah človeškega 
življenja. — 4.) Kako izražajo narodne pravljice nasprotje med temo in svetlobo, zimo in po­
mladjo? — 5.) Kolo od sreče u okoli — Vrteči se ne pristaje: — Tko bi gori, eto je doli, — 
A tko doli, gori ustaje. (Gundulič, Osman I.) — 6.) Upanje, človeka zvesti spremljevalec v življenji 
in smrti. — 7.) Nastanek in vsebina narodnih epskih pesmij. — 8.) Katere človeške lastnosti 
nam riše narodna pesem «Asan - Aginica»? — 9.) Razpor med Ahilejem in Agamemnonom. —
10.) Veletök Sava — podoba človeškega življenja.

VI. a. Classe.
I. a) Komur pevski diih sem vdihnil, — Ž njim sem dal mu pčsmi svdje. (Prešeren.)

—  b) Le celico naj’no zapriva, — Prostosti sveta ne želiva! (Prešeren.) — 2.) Vodilna misel
v Prešernovem «Sonetnem vencu». —  3.) Iguoscito saepe alteri, nunquam tibi. —  4. a) Odgoja pri 
Perzijanih. (Po Ksenofontu, Kyrupaed. I., 2.) b) Cir in Krez. (Po Ksenofontu, Kyrupaed. VII., 2.)
— 5.) Katere misli razvija Sallust v uvodu k Jugurtinski vojski? — 6.) Poglavitne stalne oblike 
lirskih pesnij v slovenščini. — 7.) Zlo je telesu brez glave. (Slovo o polku Igorove.) —
8. a) Bitka na Maratonskem polji. (Po Herodotu VI., 102. nasl.) b) Bitka pri Salamini. (Po 
Herodotu VIII., 56. nasl.) — 9.) Ostrog njegov le greh njegov razkriva. (Schiller-Cegnar, Wallenst. 
Prolog, v. 118.) [Pojasnite ta izrek iz prvega dela trilogije: «Valenštajnov ostrog».] — 10.) Ni 
praznik predragi mi, naše življenje, — Življenje naj bode ti delaven dan! (S. Gregorčič.) [Ogovor 
součencu v slovo pri odhodu na počitnice.]

VI. b. Classe.
1.) Hvaležen za razne darove — Res človek Bogu naj bi bil, — Al’ vendar ni 'z roke

njegove — Od upa nič boljega vžil. (Levstik.) — 2.) Tejhoskopija. (Po III, spevu Ilijade.) —
3.) Fortuna plerumque eos, quos plurimis beneficiis ornavit, ad duriorctn casum reservat. (Raz­
prava.) — 4. a) Iz katerih vzrokov se je drznil Jugurtha vojsko začeti proti Rimljanom? b) Nus- 
i/nam est, qui ubique est. (Seneca.) [Povest.] cj Ptiča po perji spoznaš. (N. pr.) [Povest.] —
5.) Deseti brat. (Karakteristika.) — 6.) Odpri srce, — Odpri rokč, — Otiraj bratovske solze,
— Sirotam olajšuj gorjč! (S. Gregorčič.) [Govor.] — 7.) Zakaj sodimo tuje napake ostreje kakor 
lastne? (Razprava.) — 8.) Miloš Obilid v srbski narodni pesni. — 9.) Prednosti samote. (V zvezi 
s knncono «Samota».) —  10. aJ hiter artna silent Musae. b) Pomen dramatskega pesništva v 
obče in žaloigre posebej.

VII. Classe.
1.) Umrl on ni, — V nesmrtnih delih mož živi! — Živi in večno živel bode — Od Vil 

proslavljen in Modric. (S. Gregorčič.) — 2.) Spremembe samoglasnikov v treh samoglasniških 
vrstah s primernimi vzgledi iz staroslovenščine. — 3.) Zakaj je Cicero prizanesel Katilini, ko je 
bilo njegovo izdajstvo uže javno postalo? (Razlogi naj se posnemö po Ciceronovih govorih proti 
Katilini.) — 4.) Mi) <püvai tov aitavua vtxä \6 yov  to S’, sro\ [irj-at xsukv, 2!hv rop Sjxsi, jtoXu 
SsiJiEpov, m; Ta/wro. (Soph. Oed. Col.) [Koliko resnice je v teh pesnikovih besedah?] — 5.) Do­
kažite iz zgodovine, je-li resničen pesnikov izrek oW allensteinu: «Znan smelih vam je čet stvo- 
ritelj — on, — Ki vojnam je malik, deželam šiba, — Opora in trepet cesarju bil, — Prečuden 
sreče opotočne sin.» (Schiller-Cegnar.) — 6.) Velikomoravska država v zemljepisnem in zgodo­
vinskem oziru. — 7.) Kakšnih zaslug sta si pridobila sv. blagovestnika Ciril in Metod za slo­
vanstvo? — 8.) Vojska ovira, pa tudi pospešuje razvoj umetnostij. — 9.) Določite in razložite 
iz staroslovenskega berila: Josifü prodajemti bratijeja» v odstavku: «Josifü že sedmi na desete 
letii beaše . . .  a oticl jego sünabüdS slovo se» Vse glagolske oblike. — 10.) Slovani smo in 
zvesti Avstrijani! — Svoj rod Slovan in z njim cesarja brani, — Ne izneveri njima se nikdar. 
(J. Stritar.)

Freie Schülervorträge.
I.) Propad jugoslovanskih držav. (Šubelj.)— 2.) Vodilne misli Prešernovega «Sonetnega 

venca». (Finžgar.) — 3,) Slovenci in fevdalizem. (Oblak.) — 4.) Iz rudnika. (Oswald.) — 5.) Za­
četek in razvoj dramatike pri Grkih in Rimljanih. (Dostal.) — 6.) /uveniš magmi spec/are debet.

4
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(Fr. Bleiweis.).— 7.) Kako so si Rimljani podvrgli tuje narode? (Ravnihar.) — 8.) Vse za vero, 
dom, cesarja. (Krištof.) —  9.) Krvavo sodišče v Pragi. (V. vezani besedi.) [Subelj.] —  10.) Dulce 
et decorum cst pro patri a mori. (Finžgar.) —  11.) Razvoj ljubezni do domovine doma in na tujem. 
(Sterle.)

VIII. a. Glasse.
1.)  N il mortalilms ardui cst, —  Caelum ipsum petimus stultitia. (Ilor. carm. I., 3. 37.)

— 2.) Utemeljitev staroslovenske književnosti v devetem veku. — 3.) Liepo je na svietu — 
Na ljudskom vidilu, —  Ali je najljepše — Na majčinu krilu. (Stanko Vraz, Djulab II.) — 4.) Spo­
meniki brizinški in nekaj najvažnejših jezikoslovnih zanimivostij. — 5.) T ib ingen, slovenskim 
dijakom v šestnajstem veku učilišče, pisateljem zavetišče. — 6.) Estrajhu bo pomagal Bog, — 
Da se razširi krog in krog, — Bit’ *če, b it’ 'če — Estrajh čez vse. (V. Vodnik.) — 7.) Početek 
leposlovja v slovenski književnosti. — 8.) Sloven’c! tvoja zemlja je zdrava — In pridnim nje 
leža naj prav a. (V. Vodnik.) — 9.) To <p£pov iv, Ihou xaXo>s cp̂ petv vprj. (Soph., Oed. Col. 1694.)
—  1 0 . )  HoXXa -a  ostva, -/.ou$£v avftpw-ou ÖeivoTepov raXet. (Soph. Ant. 332, 333.) [Zrelostni izpit.)

Freie Schülervorträge.
I.) Kaj tvori pesnika pesnikom in govornika govornikom. (Prosenc.) — 2.) Oris glas­

bene zgodovine. (Vencajz.) — 3.) Prešeren kot človek, Prešeren kot pesnik. (Vodušek.) —
4.) Zanimivosti iz km etskega življenja po zimi. (Zilih.) — 5.) O vedeževanji nekdaj in sedaj. 
(Marčič.) —  6.) Nekaj o početku in pomenu bajeslovja. (Verbnjak.) — 7.) Črtice iz Jenkovega 
življenja. (Prevec.) — 8.) Kraljevič Marko v zgodovini. (Schwarz.) — 9.) Celjski grofi. (Rožič.)
— 10.) G lasba v grški mitologiški dobi. (Sajovic.) — 11.) Odnošaji in navade domačega kraja 
in okolice. (Peharec.)

VIII. b. Classe.
I.) K atere razmere so povspeševale napredek slovenskega slovstva v 16. stoletji? —

2.) Ali se imenuje Rim po pravici «večno m esto»? —  3.) Kako se zagovarja Sokrates na
Meletove zatožbe? — 4.) Razvoj slovenske lirike do Preširna (incl.). — 5») -Auream quisquis 
mediocritatem —  Diligit, tuliis caret obsoleti —  So rd  ib us tecti, cnret invidenda —  Sobrius nula. 
(Ilo r. Carm. II. 10.) — 6.) Zgodovina slovenske slovnice. — 7.) Kako se razvija dramatično 
dejanje v Sofoklejevi E lektri do konca prvega epizodija? — 8.) Človek je sin, pa tudi gospod 
svojega časa. (Po vzgledih iz zgodovine in slovstva.) — 9.) Bistveni razločki m ed imensko in
zaimensko sklanjatvo v stari slovenščini. — 10.) IloXXa Ta oeiva xou8sv avi)*pto7tou ostvfoepov TieXsc.
(Soph. Antig. 334.) [Zrelostni izpit.]

Freie Schülervorträge.
1.) O slovenskem narodnem  pesništvu. (Robida.) — 2.) F ran  Miklosich in njegove zasluge 

za slavistiko. (Knavs.) — 3.) Josip Jurčič, oče slovenskega romana. (Nadrah.) — 4.) Franc 
Levstik in njegovo slovstveno delovanje. (Regen.) — 5.) Simon Jenko. (Lazar.) v— 6.) Fran 
Erjavec. (Koblar.) — 7.) Anton Umek-Okiški. (Zdešar.) — 8.) Josip Ogrinec. (Štrukelj.) —
9.) Josip Pagliaruzzi-Krilan in njegovo slovstveno delovanje. (Kokelj.) — 10.) Davorin 
Trstenjak. (Kastelic.)

Freie Lehrgegenstände *
1. Slovenische Sprache.

Mit h. Unterr.-M inist.-Erlass vom 2. Juli 1885 Z. 11.248 wurde für Schüler des O ber­
gymnasiums, welche nicht der slovenischen Nationalität angehören , ein, separater Unterricht in 
der slovenischen Sprache bewilligt und in zwei Cursen ertheilt.

I. F re icu rs  (V. und VI. C lasse): W iederholung des gesammten grammatischen U nter­
richts unter besonderer Berücksichtigung der Syntax. Übersetzung passender Stücke aus dem 
Deutschen ins Slovenische. Lectiire ausgewählter M usterstücke aus der neueren L iteratur, Memo­
rieren poetischer Lesestücke. Allmonatlich abwechselnd eine Ilaus- und Schulaufgabe. Besuch 
in beiden Semestern 21 Schüler.

* Die A ngaben über die S chü lerzah l beziehen sich im m er a u f  den Sem esterschluss.



SI

II. F re icurs (VII. und VIII. Classe): Übersetzung wie im I. Freicurse mit ergänzenden 
Bemerkungen zur Grammatik. Memorieren poetischer Musterstücke. Kurze Übersicht der 
Geschichte der neuslovenischen L iteratur im Anschluss an die Lectiire ausgewählter Lesestücke 
aus der neueren Literatur. Jeden Monat abwechselnd eine Haus- und Schulaufgabe. Besuch 
im I. Sem. 16, im II. Sem. 14 Schüler.

2, Französische Sprache.
An diesem Unterrichte nahmen Schüler von der IV. Classe aufwärts in zwei Jahres- 

cursen tlieil.
I. C urs (2 St. w.): Lautlehre. Formenlehre des Artikels und des Substantivs. Das Adjectiv. 

Das Numerale. Das Pronomen, Die zwei Hilfsverben und die drei regelmäßigen Conjugationen. 
Einübung des grammatischen Lehrstoffes an beiderseitigen Übersetzungsbeispielen nach der 
Grammatik und nach dem Übungsbuche (U.-St.) von Prof. Dr. Filek von Wittinghausen. Besuch 
im I. Sem. bo und im II. Sem. 42 Schüler.

II. C urs (2. St. w .): Wiederholung des im I. Curse durchgenommenen grammatischen Lehr­
stoffes. Conjugation des Passivs. Die reflexiven und die unpersönlichen Verben. Conjugation 
der unregelmäßigen und defectiven Verben. Das Adverb. Die Präpositionen. Die Conjunctionen. 
Das Nöthigste aus der W ortstellung nach der Grammatik und nach dem Übungsbuche (II. Th.) 
von Prof. Dr. Filek von Wittinghausen. Außerdem wurde gelesen das Theaterstück: « L 'Abbe 
de l’Epee» von Bouilly und «Le Cid» von Corneille. Besuch im I. Sem. 16 und im II. Sem. 
13 Schüler.

3. Italienische Sprache.
I. C urs (2 St. w .): Aussprache, Flexion des Substantivs und Adjectivs, die Possessiv- 

und Demonstrativ-Pronomina, Praesens der Hilfsverba und der Verba auf -a re , -e re , -ire, 
Particip des Perfects und daraus die sich ergebende Bildung des Perfects und des Passivums, 
Futurum, Adverbia auf -m ente, die Personalpronomina, Modalverba, der Imperativ, die Com- 
paration, die nöthigsten syntaktischen Elemente zur Bildung einfacher Sätze. Mündliche und 
schriftliche Präparationen der einschlägigen Übungsbeispiele. Lehrbuch: Italienische Sprachlehre 
von Adolf Mussafia. Besuch im I. Sem. 58, im II. Sem. 44 Schüler.

II. C urs (2 St. w .): Die reflexiven Verba, Relativ-Pronomina, einschlägige syntaktische 
Elemente, anomale Formen der Verba, die vergangenen Zeiten, Tempus- und Moduslehre, Ver­
kürzung der Nebensätze durch den Infinitiv, das Gerundio presente und passato, die starken 
Verba. Fortwährende Vermehrung des Wörter- und Phrasenvorrathes. Übersetzung der ein­
schlägigen Übungsbeispiele. L e c t ü r e :  Die Lesestücke im Anhänge der Sprachlehre. Besuch 
im I. Sem. 31, im II. Sem. 28 Schüler.

III. C urs (1 St. w.): W iederholung der wichtigsten Partien der Grammatik, besonders 
der Tempus- und Moduslehre. Gebrauch der Präpositionen. Häufige Sprechübungen. L e c t ü r e :  
«I Promessi Sposi» von A. Manzoni, Cap. I, 2, 3. Besuch im 1. Sem. 19, im II. Sem. 18 Schüler.

4. Stenographie.
Der Unterricht wurde in zwei Cursen zu 2 St, w. an Schüler von der V. Classe auf­

wärts ertheilt.
An dem I. Curse nahmen im 1. Sem. 56 und im II. Sem. 48 Schüler theil. L e h r s t o f f :  

Die W ortbildung oder die sogenannte Correspondenzschrift. L ehrbuch: Gabelsbergers Steno­
graphie von Prof. A. Heinrich.

An dem II. C urse betheiligten sich im I. Sem. 25 und im II. Sem. 16 Schüler. L e h r ­
s t o f f :  Die Kürzungsarten (Etymologie), die Wortbildungskürzungen nach Redetheilen (Formen­
lehre) , praktische Ausbildung nach den syntaktischen Gesetzen ( w a n n  gekürzt w ird), d. i. die 
Debattenschrift.

5. Zeichnen.
Dieser Unterricht wurde in zwei Cursen je 2 St. w. mit je zwei Abtheilungen an Schüler 

des ganzen Gymnasiums ertheilt.
An dem 1. C urse nahmen in beiden Semestern 47 Schüler theil. L e h r s t o f f :  Die geo­

metrische Formenlehre, Combinationen geometrischer Formen, das geometrische Flachornament 
nach Tafelvorzeichnungen, stilisierte Blattformen und einfache Flachornamente nach Tafelvorlagen 
in Ausführung mit zwei Farben, die elementaren Grundsätze der Perspective unter Anwendung 
von Drahtmodellen.

4*
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An dem II. C urse  betheiligten sich im I. Sem. 56, im II. Sem. 55 Schüler. L e h r s t o f f :  
Das Zeichnen geometrischer Gebilde im Raume nach D rahtm odellen , von stereom etrischen 
K örpern und deren Combinationen nach Holzmodellen unter Anw endung von perspectivischen 
Grundsätzen und mit Erklärung der Beleuchtungserscheinungen, ornamentales Zeichnen nach 
farbigen Tafelvorlagen und V orlegeblättern sowie nach Gipsmodellen m it E rklärung der Stilarten 
und Eigenschaften der elem entaren Farben lehre, Zeichnen des Kegelkopfes sowie von Köpfen 
und Thierform en nach V orlegeblättern und Gipsmodellen in entsprechender Ausführung.

6. Kalligraphie.

D eu tsch e  A bthe ilung . An diesem Unterrichte nahmen die Schüler der I. a., II. a., II. b.,
II. d., III. a., III. b. 1 III. c. und IV. b. Classe th e il , welche vom L ehrkörper über Antrag der 
Ordinarien dazu verpflichtet wurden, außerdem  auch solche, die sich freiwillig gemeldet hatten. 
Der Unterricht wurde in zwei Cursen e r th e ilt , von denen der erste aus den Schülern der
I. a. Classe, der zweite aus denen der übrigen Classen gebildet wurde.

Im I. C urse  (1 St. w.) wurde die Buchstabenbildung der deutschen und lateinischen 
Currentschrift nach der Taktierm ethode behandelt und in fortschreitender Entwicklung jede 
der beiden Schriftarten eingeübt. Schülerzahl im I. Sem. 30 und im II. Sem. 29.

Im II. C urse  (1 St. w.) fanden wiederholende Übungen in der deutschen und lateini­
schen Currentschrift s ta tt, ferner wurde die französische Rundschrift sowie die griechische 
Schrift behandelt. Schülerzahl im I. Sem. 34 und im II. Sem. 35.

S lo v en ische  A b the ilung . Den Kalligraphie - U nterricht in dieser Abtheilung besuchten 
jene Schüler der I. b., c., d. und II. c. Classe, welche auf A ntrag der Ordinarien dieser Classen 
vom L ehrkörper dazu verpflichtet w urden , außerdem  auch einige, die sich freiwillig gemeldet 
hatten. D er Unterricht wurde in zwei Abtheilungen (je 1 St. w.) e rtheilt; in der ersten A b­
theilung waren die Schüler der I. b. und II. c . , in der zweiten die der I. c. und d. Classe. In 
beiden wurden gleiche Übungen in der lateinischen und deutschen Currentschrift vorgenommen. 
Schülerzahl der ersten Abtheilung im I. Sem. 60, im II. Sem. 40; in der zweiten Abtheilung 
im I. Sem. 5 1 > ' m U. Sem. 33.

7. Gesang.

D er Gesangsunterricht wurde in 5 St. w. in zwei Cursen ertheilt. I. Curs: 2 St. K naben­
stimmen, I St. M ännerstim m en; II. C u rs : l St. Knabenchor, I St. Männerchor. Im I. Curse wurde 
das Elem entare der Gesangskunst mit histor. Rückblicken auf die Entwicklung der Tonkunst 
mit zahlreichen Beispielen ein- und mehrstimmig durchgenommen, u. zw. nach eigener Gesangs­
schule, bis zum Abschlüsse der Dur-Tonarten unter Anwendung der Notenschrift und der Galin- 
Paris-C heve’schen Ziffernmethode. — Im II. Curse wurden L ieder und Chöre geistlichen und 
weltlichen Inhaltes in lateinischer, deutscher und slovenischer Sprache geübt, daneben die Moll- 
Tonarten vorgetragen und das im I. Curse Vorgenommene w iederholt. Besuch im I. Sem. 169, 
im II. Sem. 139 Schüler. Daneben erhielten die Zöglinge des f. b. Knabensem inars besonderen 
Gesangsunterricht zu Ilause (3 St. w. Choral- und Eiguralgesang, 2 St. Clavier).

8. Turnunterricht.

An diesem Unterrichte betheiligten sich die Schüler des ganzen Gymnasiums in sechs 
A btheilungen, und zwar in der I. Abtheilung die Classen I. a., b., c., d . ; II. A bth .: CI. II. b.,
II. C . ,  d .; III. A b th .: CI. II. a ., III. a ., IV. a .; IV. A bth.: CI. III. b ., c., IV. b., c . ; V. A bth .: 
CI. V. a . , b . ,  VI. a, b . ; VI. A bth .: CI. V II., VIII. a., b. bis 1 0 .  November 1889 7.11 je I  Stunde 
wöchentlich, von da mit 2 Stunden wöchentlich. Am Anfang des Jahres traten 160 Schüler 
ein, mit 10. Novem ber, als der T urnunterricht auf wöchentliche 2 Stunden für jede Abtheilung 
erweitert wurde, noch 90 Schüler dazu. Im II. Sem. m eldeten sich 207 Schüler an, von denen 
13 während des Semesters ausblieben.

Geturnt wurde vom 10. Novem ber an in 16 R iegen, von denen 13 der I. und 3 der
II. Turnstufe zugetheilt waren. Im Laufe des II. Sem. stiegen noch 3 Riegen aus der I. in die
II. Stufe auf. Die Riegen der I. Turnstufe itbten: Frei- und Ordnungsübungen, Bewegungen 
des Körpers in einfachen Form en, Hüpfen, L aufen , Aufstellung der Stirn- und Flankenreihe, 
Um wandlung derselben, Bildung von Zweier-, Dreier- und V iererreihen, Reihungen in Flanken 
und S tirn reihen , Schwenkungen in Stirnreihen an Ort und im Marschieren. Einfache Verbin­
dungen der Frei- und Ordnungsübungen. Geräthübungen je  nach dem A lter der Turnenden 
an der L eiter, dem B arren, an Ringen, am Bock, im Hoch- und W eitspringen; Spiele. Die
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Riegen der II. T urnstufe: zusammengesetzte Freiübungen mit Hantelbelastung, Umreihungen des 
Reihenkörpers an O rt, im Marschieren und Laufen, schwierigere Verbindungen von Frei- und 
Ordnungsübungen; Freisprung in die Höhe und W eite; zusammengesetzte Formen im Hang und 
Stütz an Barren, Reck, Ringen, Bock und Pferd; Spiele.

Übersicht der Vertheilung der obligaten Lehrfächer nach den einzelnen Classen 
nnd wöchentlichen Stunden.

VIII.
Ill.a.,k  VII.Lehrgegenstand IV,b.,e. ZusammenII. a. Ill.a. IV.a.

Religionslehre

Latein

Griechisch

Deutsch

Slovenisch

Geogr. u. Gesch.

Mathematik

Naturgesch.
24(1
18 (I.S.) 
28 (II.»)Physik

Propädeutik

Zusammen 555
R elativ obligat.

V I I .

Lehrmittel-Sammlungen.
1.) Die G ym nasialbibliothek. Dieselbe stand als Lehrer- und Schitlerbibliothek in der 

Obsorge des Professors A. Pa u l i n .  Die deutsche Abtheilung der Schülerbibliothek versah der 
wirkl. Gymnasiallehrer A. P u c s k ö ,  die slovenische Abtheilung bis zum 13. Mai der wirkl. 
Gymnasiallehrer J. P i c h l e r ,  vom 13. Mai an der suppl. Gymnasiallehrer M. Pe t e l i n .

Im Laufe des Schuljahres 1889/90 erhielt die Bibliothek folgenden Zuwachs:

I. L e h r e r b i b l i o t h e k :
a) Durch Schenkung:

Vom h. k. k. Unterrichtsministerium: Skofitz-Wettstem, Botanische Zeitschrift 1890; — Lagarde P., 
Librorum veteris testamenti canonicorum, pars prior; 

von der h. k. k. Landesregierung: Gesetz- und Verordnungsblatt für Krain 1890; 
von den Verlagshandlungen: Gerolds Sohn in Wien 58 Werke — Tempsky-Freytag in Prag 

72 W erke — K. Graeser in Wien 5 W erke — A. Holder in Wien 3 Werke — Manz’sche 
Verlagshandlung in Wien 4 Werke — Bermann & Altmann in Wien I Werk.

Ferner spendeten Dr. Hans Maria Truxa in Wien 34 Werke und Prof. J. Marn 1 Werk.

bj Durch Tausch.
245 Jahresberichte österr.-ungarischer Mittelschulen und anderer Lehranstalten, 35 Pro­

gramme baierischer Gymnasien, 294 von preußisch - deutschen Mittelschulen; vom historischen 
Vereine für Steiermark: Mittheilungen des Vereines, 37. Heft.
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c) Durch Ankauf:
a/  Z e i t s c h r i f t e n :

Verordnungsblatt des h. k. k. Unterrichtsministeriums 1890 (2 Exempl.), — Zeitschrift für 
die österr. Gymnasien (1890). — Zeitschrift für das Gymnasialwesen (1890), — Zeitschrift für 
das Realschulwesen (1890). — Jagic, Archiv für slavische Philologie. — Zarncke, Literarisches 
C entralblatt für Deutschland (1890). — Zeitschrift für den phys. und ehem. Unterricht.

b) W e r k e :

Scheindler, Methodik des grammat. Unterrichtes im Griechischen. — Engelmann, liilder- 
atlas zu Homer. — Peter, Ovidii Fastorum  libri sex. — M üller, H andbuch der dass. A lter­
thumswissenschaft (Forts.). — Goedeke, Grundriss zur Geschichte der deutschen Dichtung, 
3 Hände. — K hull, Geschichte der altdeutschen Dichtung. — Sanders, W örterbuch der H aupt­
schwierigkeiten der deutschen Sprache. — C arrie re , D ie Poesie , ihr W esen und ihre Formen 
mit Grundzügen der vergleichenden L iteraturgeschichte. —  Masing, Die Hauptform en des 
serbisch - chorwatischen Accents. — Bellosztenecz, Gazophylacium Latino-Illyricum et lllyrico- 
Latinum. — B ernstein , Handbuch der historischen Methode. — Krones, Die deutsche An­
siedlung in den A lpenländern. — M ittheilungen des historischen Vereines für Krain, Jahrg. 1851 
und 1856. —  M ittheilungen des Musealvereines für Krain (2. u. 3. Heft). — W eiß, Allgemeine 
W eltgeschichte. — W eber, W eltgeschichte (Schluss). — Dahn, Geschichte der deutschen Urzeit.
— Freund, W anderungen auf classischem Boden. — O p p e l, Landschaftskunde. — Kirchhoff, 
Unser Wissen von der Erde (Forts.). — Neumayer, Erdgeschichte. — Jäger-B eißner, Die Zicr- 
gehölze der Gärten und Parkanlagen. — Kirchner, Neue Beobachtungen Uber die Bestäubungs­
einrichtungen einheimischer Pflanzen. — W ießner, Elem ente der wissenschaftlichen Botanik. — 
Rabenhorst, Kryptogamenflora Deutschlands, Österreichs und der Schweiz. — Leunis Synopsis 
der Pflanzenkunde (3. Band). — Hartwig, Die Symbiose im Thierreich. — Schräder, Erziehungs­
und Unterrichtslehre. — Engler und P ran tl, Die natürlichen Pflanzenfamilien (Forts.). — Die 
österr.-ungar. Monarchie in W ort und Bild (Forts.). — Georges, Lexikon der lat. W ortform en 
(Forts.). — Janežič-Bartel, Deutsch-slovenisches Handwörterbuch. — Kleyer, L ehrbuch der 
Gleichungen des ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. — Lehm ann, Vorlesungen 
über geogr. Hilfsm ittel (Forts.). —  M ittheilungen der geogr. Gesellschaft in Wien.

c) G e o g r a p h i s c h  - h i s t o r i s c h e  L e h r m i t t e l :

I Globus. — K iepert Planigloben (2 Exem pl.). — Kiepert, Europa. — H aardt, Asien.

II. S c h ü l e r b i b l i o t h e k :
a) Durch Schenkung:

Vom h. k. k. Unterrichtsm inisterium : D anzer, U nter den Fahnen. — Von den H erren: 
Prof. Marn 2 W erke, Prof. Žakelj 14. W erke, Prof. Pleteršnik i W erk , Prof. Pintar 2 W erke, 
Dr. Požar I W erk. — Von der C otta’schen Verlagsbuchhandlung: I W erk.

bj Durch Ankauf :
Releaux, D er W eltverkehr und seine Mittel. — Danzer, Unter den Fahnen. — Verne, 

D er Chanzellor, D er Courier des Z aren, Schwarz - Ind ien , Reise durch die Sonnenwelt. — 
Dahn, Bissula. — K reitner, Im  fernen Osten. — Prosch, Leitfaden für literar-histor. Unterricht,
1. Heft (3 Exempl.). — Graesers Schulausgaben classischer W erke, u . zw. :  H erder, D er Cid; 
Lessing, Miss Sara Sampson, Abhandlungen über die F a b e l; Schiller, Gedichte, Die Verschwö­
rung des Fiesco zu G enua; Collin, Regulus; Kleist, Das Kätchen von Heilbronn, Prinz Fried­
rich von H om burg; G oethe, Dichtung und W ahrheit. — Ilö lders C lassiker-A usgaben, u. zw.: 
Lessing, Emilie Galotti; Goethe, Goetz von Berlichingen, Faust, I . ; Pölzl. Goethe s und Schillers 
Prosa. — Simrock, Das Nibelungenlied (3 Exempl.). — Obentrauts Jugendbibliothek, 11. zw.: 
Mozarts K nabenjahre; 12 Sagen und Märchen aus unseren A lpen; Laudon; Eine W eltumsege­
lung ; K aunitz ; Zehn Märchen aus österr. Bergen und T h ä le rn ; Der W assermann in Österreich ; 
D er H ühnerhof und seine Gäste; Fürst K arl Philipp zu Schwarzenberg; Oer Stallpage; Hans 
auf Reisen; Sagen und Märchen aus Böhmen. —  Graesers Jugendbibliothek, u. zw,: Schwab, 
D octor Faustus; K leist, Michael Kohlhaas. — Hofimanns Jugendbibliothek, u . z w. :  Abenteuer 
des wilden R obi; D er G oldsucher; D er Strandfischer; Geier-W älty; Die Ansiedler am Strande; 
Jenseits des M eeres; G raf und B ärenführer; Die Auswanderer; Der Pascherjunge; Zigeuner 
F ried l; E in N eg erleben ; F leiß und T rägheit; Auf der F luch t; E in S p io n ; H irt und Flüchtling; 
Auf hohem T hrone; Schillers Jugendjahre. — Strzem acha, Geschichte der deutschen National- 
L iteratur (2 Exem pl.). —  Baumbach, Trug-Gold (2 Exempl.). — Ebers, D er Kaiser. — De 
Candolle, D er U rsprung der Culturpflanzen. — Y oung, Die Sonne. — Scott, Elem entare

\
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Meteorologie. — Knauer, Aus der Thierwelt. — Huth, Ameisen als Pflanzenschutz, Myrmekophile 
und myrmekophage Pflanzen. — Stahl, Über sogenannte Cotnpasspflanzen. — Freytag, Das Nest 
der Zaunkönige. — Morryat, Sigismund Rüstig. — Gerstäcker, Georg, der kleine Goldgräber.
— Horn, Der Pelzjäger. — Höcker, Der Tyrann der Goldküste. — Schweiger-Lerchenfeld, 
Stein der Weisen. — Die Kinderlaube. — Üsterr. Blätter für Stenographie. — Cvetje (6 Bände).
— Sket, Kres (6 Bände). — Cummins-Jesenko, Mabel Vaughan, Prižigalec. — Carič, Slike iz 
pomorskoga života. — Kispatie, Slike iz geologije. — Vrčevic, Narodne basne. — Kispatič, 
Iz bilinskoga svieta. — Brezovnik, Zvončeki. — Jurčič, Zbrani spisi (g Bände). — Stritar, 
Zbrani spisi (6 Bände). — Tomšič, Vrtec (2 Exempl.). — Ferner die vom Hermagoras-Verein, 
von der Matica Slovenska und Matica Hrvatska herausgegebenen Werke.

2.) D as physikalische und chem ische Cabinet unter Obsorge des Prof. V. Borštner 
erhielten folgenden Zuwachs: aj Zusammengesetztes Hebelwerk, Standfestigkeitsapparat nach 
Lem m inger, Martini’s Diffusionsapparat, Quecksilberluftpumpe, Polymeter nach Lambrecht, 
Vox humana, König'scher Brenner, Hartman’sche Ablesescala, megaskopisches Fernrohr, In ter­
ferenzprisma, photographischer Apparat mit allem Zugehör, phosphorescierende Farbe, Bennets 
Duplicator, Voltameter, Inductionsapparat in Kästchen, Jablochkoff’sche Kerze, zwei Siemens- 
Telephone, Gaslampe zu physikalischen Versuchen; bj W elter’sche Trichter, Kautschukstoppel, 
Messpipette, diverse Chemikalien und Verbrauchsgegenstände. Außerdem wurden zu älteren 
Apparaten Ergänzungen oder Verbesserungen besorgt, eine neue Telephonleitung angebracht 
und ein neuer Kasten angeschalift.

3.) D as na turh isto rische  Cabinet unter Obsorge des Prof. Dr. Gartenauer erhielt fol­
genden Zuwachs, und zwar: aj durch Ankauf: Fringilla spinus, carduelis und coelebs. Anas 
boschas. — Eine Collection Insecten und Frasstück von Bostrychus typographus. — Marma- 
roscher Diamanten, Eiscnkiesel, Taragranaten, Schwefel, Zinnerz, Blutstein, Umbra, Anthracit, 
Glanzkohle, Braunkohle, Plattenkohle, Ostrauer Kohle, Kohlenschiefer, Lignit, Bohnerz und 
Spiegeleisen. — Künstliche Krystalle von Chromalaun, Bittersalz, schwefelsaurem Magnesium-, 
Kobalt- und Zinkamonium. — Embryonaler Schädel. — Der Sternenhimmel. — b) Durch Ge­
schenk : Großer Silberreiher vom Herrn Oberlehrer Papa in Bischoflack, natürliches Silber vom 
Schüler der III. b. Classe Lampert, Dolomit, Bleiglanz und silberhaltiger Bleiglanz aus Piibram, 
Wad aus Hüttenberg vom Schüler der III. a. Classe Ernst Stöckl.

4.) Der k. k. bo tan ische G arten unter Leitung des k. k. Professors A. Paulin und der 
Obsorge des k. k. botanischen Gärtners Joh. Rulitz. — Die Benützung steht allen Lehranstalten 
zu. Dem Publicum ist er an regenfreien Nachmittagen zugänglich. Die bisherige Studienfonds- 
Dotation zur Erhaltung desselben wurde auch im Schuljahre 1889/90 aus den Lehrmittelbei­
trägen der Gymnasialschüler bestritten. Außerdem leistet die Stadtgemeinde einen jährlichen 
Beitrag von 105 fl. Im laufenden Jahre stehen 3012 Arten, welche sich auf 142 Familien 
vertheilen, in Cultur.

D ie  ö f f e n t l i c h e  S t u d i e n b i b l i o t h e k  mit einer jährlichen Dotation von 1200 fl. 
unter der Verwaltung des k. k. Custos Herrn Dr. Gottfried Muys steht unter den gesetzlichen 
Vorschriften sowohl dem Lehrkörper als auch den Schülern zur Benützung offen. Dieselbe 
enthielt am Schlüsse des Schuljahres 1889: 33.818 W erke, 50.935 Bände, 5456 H efte, 1920 
Blätter, 420 Manuscripte, 238 Landkarten.

D a s  L a n d e s m u s e u m  R u d o l f i n  um mit sehr reichhaltigen Sammlungen aus allen 
drei Naturreichen, von Alterthümern und culturhistorischen Objecten, erweitert durch reichhaltige 
Pfahlbauten- und prähistorische Funde in ICrain.
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n . )  U n t e r s t ü t z u n g s w e s e n .

aj A n  S t i p e n d i e n  b e z o g e n  ( s ie h  u n te r  N r .  io )  1 45  S c h ü le r  H. I 2 . o 5 4 '6 4 .
A u ß e r d e m  w u rd e  d ie  G r e g o r  E n g e lm a n n ’s c h e  S t i f tu n g  p e r  2 0  11, a n  d r e i  a rm e  

b r a v e  S c h ü le r  v e r th e i l t .
bj D e r  G y  m  n a s i a l - U n  t  e r  s t u t  z u  11 g s f o  n  d  ( g e g r .  1 S 5 6 ) . L a u t  R e c h n u n g s le g u n g  v o m  

19. J u l i  1 8 8 9  Z . 3 1 1  ( e r le d ig t  L .  S c h . R . 4 . A u g u s t  1 8 8 9  Z . 1 3 8 3 )  b e s a ß  d e r s e lb e  a m  
S c h lü s s e  d e s  S c h u l ja h r e s  1 8 8 8 /8 9  f l ' S i o o  in  O b l ig a t io n e n  u n d  fl. 3 4  '7 7  in B a re m . 
F e r n e r  e r w a r b  a u c h  d ie  B ib l io th e k  d e s  U n te r s t i i tz u n g s fo n d e s  d u rc h  K a u f  125  W e rk e .  
D u r c h  S c h e n k u n g  k a m e n  h ie r z u :  v o n  d e n  H e r r e n  P ro fe s s o re n  S e g a  u n d  S o rn  je  1 W e rk .

Ü b e r s i c h t  d e r  G e b a r u n g  im  S c h u l j a h r e  1 8 8 9 /9 0 .

A. E i n n a h m e n .

T r a n s p o r t  a u s  1 8 8 8 /8 9  in  B a r e m ............................................................................................fl 3 4  • 77
G a n z jä h r ig e  I n te r e s s e n  d e r  O b l ig a t io n e n  d e r  k r a in is c h e n  A n l e i h e .  . . .  » 2 4 "  —

» t  d e s  F r a n z  M e te lk o ’s c h e n  L e g a te s  p e r  4 0 0  fl. ö s te r r ,
N o t e n r e n t e .............................................. ........................................................................................... » i 6 ‘ 8 o

G a n z jä h r ig e  I n te r e s s e n  d e r  D r .  J .  A h a z h iz h ’s c h e n  S tif tu n g  p e r  4 0 0  fl. ö s te r r .
N o t e n r e n t e ........................................ l 6 ’ 8 o

G a n z jä h r ig e  In te r e s s e n  v o n  6 7 0 0  fl. g e m e in s a m e  P a p i e r r e n t e ....................... » 281  '4 0
L a u f e n d e  I n te r e s s e n  z e i tw e il ig  in  d . S p a rc a s s e  a n g e le g te r  B a r b e t r ä g e  p r o  1 8 8 9  » 7 - 1 2
S p e n d e  d e s  H e r r n  B u c h d ru c k e re ib e s i tz e r s  O . B a m b e r g ....................................... » i o 1 —

» » » I n s t i t u t s in h a b e r s  W a ld h e r r  n a m e n s  s e in e r  Z ö g l in g e .  . » 18■ —
E r g e b n is  d e r  W e ih n a c h t s s a m m l u n g * ......................................................................................» i 3 8 - 2 3
E in e  A u sz a h lu n g s d ifT e re n z  zu  U n g u n s te n  e in e s  n ic h t  e r u i e r b a r e n  S c h ü le r s

v o m  k .  k , L a n d e s z a h l a m t e ............................................................... .....  » —  '0 5
G e fu n d e n  im  C o n f e r e n z z i m m e r .................................................... .............................................» — • 10
A n o n y m  g e s p e n d e t .........................................................................................................................  » —  '5 0

z u s a m m e n  . . fl. 5 4 7 - 7 7
Ji. A u s g a b e n :

In  G e m ä ß h e i t  d e r  C o n fe re n z b e s c h li is s e  w u r d e n  fü r  d ü r f t ig e  S c h ü le r  v e r a u s g a b t :
F ü r  K le id u n g  u n d  L e h r b e h e l f e ................................................................................................. (1 .3 1 5 "  —
F ü r  S c h u lb ü c h e r  u n d  P a p i e r .......................................................................................................> 6 8 ' 9 9 ,
V in c u l ie ru n g s s c h e in  d e r  S c h u ld v e r s c h re ib u n g  d e r  k r a in .  A n le ih e  p e r  6 0 0  fl. » —  • 2 0

» » S ta a ts s c h u ld v e r s c h r e ib u n g  v o n  6 7 0 0 ( 1 ........................... » — ■ 2 0

________________  z u s a m m e n  . . fl. 3 8 4  • 3 9

* I. a. CI. T auzher 3 fl., Vok, Zeschko H einrich, Zeschko H ugo ä 2 fl., Suppantschitsch 80 k r., Schweiger 
56 k r., Čeh, D eu, D ragatin , H ozhevar, Kreih. v. Lazarini, Sajiz, Schmidt, W eiss ä 50 kr., K irchschläger 43 kr., 
v. Alpi 40 k r., Kadivnig, Kavčič, Schneider, Slivca ä 30 kr., Brovet, Jenčič, Jereb , Schelesnikar, Theuerschuh
ä 20 kr., M erhar io  kr. — I. b. CI. Bončar, Vošnjak ä  i fl., Pogačnik 50 k r., Dopler 30 k r., Klem ene, R us ä  20 kr.,
M egušar 15 kr., Streker 14 k r., Herce, Brežič, Erjavec, K unaver, Sajovic, Vrančič ä  10 k r . ,  D rahsler 5 k r . ,  P apa 
3 kr. — I. c. Cl. Pollak 3 fl., K oser 73 k r., Tom ec 50 kr., D crm astija, H u tte r ä 50 k r., Sladič, Vodopivec h 40 kr., 
Ilc, K ukla ä  30 k r., Klešnik 20 k r., Vertačpik 16 k r., Erbežnik, Florjančič, Jera la , Ju v an , Petrič, Sivic , S tegnar 
Zupan a 10 kr. — I . d . Cl. Dolničar 1 (1., Serko, Valentinčič ä 50 k r., Gregorin 30 kr., Schinkouz 20 k r., Zaplot­
nik 10 kr. — II . a . Cl. Čuček, K. v. Oartboldi ä 2 fl., K linike, Kočevar, I.eskovic, P ajk , Stare ä 1 fl., Pirc, 'Tomšič 
Robert, Tomšič R ichard  a 50 k r., L ininger, Ožbolt, Venedig ä 40 k r., Böltz, Eržen h 30 kr. II. b. Cl. D renik, 
Pavlin, U rbanc ä 1 fl., C erar 40 k r., K ersnik, Lapajne, M esar, Zajec, Žužek h 30 k r., Kete K arl, I.evičnik, 
M urnik, Pirc, Poljanec, Rasp, Zalar ä 20 kr., Ambrož, (»mm, Kete F ran , Korošec, Meden, Prelesnik, Stare
ä  10 kr. — II. c. C l. FomSič 3 f l . , G orup t fl., R ihar 50 k r., Rus 32 k r., B ravhar 20 k r., Krže 10 k r., Perne
10 kr. — II . d. Cl. A ntončič 30 k r ., Baltič, Franke, Lampe, O blak, Rebol, Železnikar ä 20 k r., O gorelec, Roblek, 
Turšič, Žužek ä 10 kr. -— II I . a. CI. R . v. I.aschau, F rh . v. W inkler ä 2 fl., Baron Baillou, Horštner, Ferenchich, 
G allatia, Seunig, Stiickl a 1 (1., Jenčič, M ulley, T schech  a  50 k r.. Perdan 40 k r., Sima 30 kr. -  I II . b. CI. Haycr, 
Savnik, Vončina a  1 fl., L apajne 51 k r., Sajovic 33 k r ., Petrič 31 k r ., M aček 30 k r., Goršič 22 k r ., B ergant 21 kr., 
A rh , D ostal, Jesenko, Juvančič, Levičnik, M ayer, Pengov a 20 kr., K eber, Kobler, Sedlar i  10 k r., K uniič 9 kr., 
K rek 8 kr. — III . c. Cl. Svetec, V erbič ä 1 fl., D eisinger 50 k r., Kržičnik, P aternoster Jo s,, Serjun, Sušnik, Zabret 
a  30 k r., Zust 25 k r., N adrah , Paternoster M il., Salberger, Škrjanec, Tomc, Träan, Žnidar .i 20 k r., N achtigall 16 k r., 
Stefin 15 k r. — IV . a . Cl. Gertscher, 1‘iccoli ä  2 fl., M iibleisen, Rojakowitscb ä 40 kr., Böltz 30 k r., 6 Schiiler 
zusammen 64 kr. IV . b. Cl. Kotnik, Souvan a  r 11., M nrgel, Zajc a  30 k r., KoiSir, Zajec a 20 kr. — IV . c. Cl. 
T repal 30 k r., Bergant, Bradaäka, N ovak, Potokar a  20 k r., Koželj, M arinšek 15 kr. — V. a . Cl. Račič, Schemerl 
a  1 fl., Lazarini, Schlegel a 50 k r., K ummer, Potočnik a 30 kr. — V. b. Cl. K. v. Bleiueis-TrstcniSki, H ribar a  1 fl., 
Levičnik 50 kr., SuSnik 40 k r., Valenčič 30 k r., O blak, Žun a 20 kr. — V I. a . Cl. D rahsler, K očevar, M erk, Pollak, 
Souvan, Savnik a 1 f l . , G stettenhofer, flolecek, Knieszner, Moro, Skaza, Svoboda, Tschech, Venedig, W utschcr 
■' 5°  ^ r., Miihleisen 40 k r ., Bergant 20 kr. — V I. b . Cl. Zarnik 50 k r ,, G ogala 25 k r., Dolenc, Flerin, Jarec  
a 20 k r., K enk, Preželj a  15 kr., Poljanec 10 kr. — V II. Cl. Luckm ann, Merizzi, Pogačnik, R avnihar, Seemann 
a t  fl., Ambrožič, D obravc, E lsbacher, Kermavner, Lazarini, Sterlč, T reo a 50 kr., H erle, SuSnik a  40 k r., Prae- 
dica 35 k r,, Dolenc, D ostal, G arbas, Godec, Oswald, Peharc, P ettauer, Sabec ä 30 k r., Potočnik*25 k r., Bernik, 
Blei weiss F ranz, Rleiweiss Peter, D ebelak, Dolinar, Finžgar, Funtelc, Karlin, K lun, RemSkar, Šuhelj a 20 k r., 
Bernard, Krištof, Škerjanc ä 15 k r., O blak 11 k r., Bostič, Čadež, H oge, Kobler, M ladič, Muršič, Sturm, Zabukovec, 
Zupančič ä 10 kr. — V III. a. Cl. A hazluzh, Luckmann, Plachki, Sajovic, Vencajz, Vodušek, ä i fl, — V III . b  Cl. 
O hne Namen 2 fl. 50 kr.
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Nach Abzug der Ausgaben von obigen Einnahm en ergibt sich ein barer Cassa- 
rest von fl. 163 '3 8 . Das Vermögen dieses Fondes besteht sonach am Schlüsse des 
Schuljahres 1889/90 aus fl. 8100 in Obligationen und fl. 1 6 3 '3 8  in Barem. Die Obli­
gationen sind folgende: Nr. 158.448 der allgemeinen Staatsschuld (auf G rund des 
Gesetzes vom 20. Juni 1868), am I. August 1S89 auf den Unterstiitzungsfond des 
k. k. Staats-O bergym nasium s in Laibach vinculiert, im Betrage von fl. 6700; ferner 
Nr. 6426 der allgemeinen Staatsschuld, am I. Februar 1869 auf das Gymnasium in 
Laibach nomine diverser Stiftungen v incu liert, im Betrage von fl. 8 0 0 , wovon die 
Hälfte den Fond der M etelko'schen, die andere H älfte den der Dr. J. Ahazhizh’schen 
Stiftung ausmacht; endlich die auf den Unterstützungsfond des k. k. Staats-Obergym- 
nasiums am 11. Novem ber 1889 Z. 0.052 vinculierte Schuldverschreibung der Anleihe 
des Herzogthum s Krain vom Juli 1888 im Betrage von fl. 600. Außerdem besitzt
der Unterstützungsfond 1133 Lehr- und H ilfsbücher, 293 A tlanten und 263 Lexica, 
welche an dürftige Schüler ausgeliehen werden.

Indem  der Berichterstatter für alle diesem F o n d e ,  d e r  d i e  S t e l l e  e i n e s  
U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n e s  o d e r  e r n e r  s o g e n a n n t e n  S c h ü l e r l a d e  v e r t r i t t ,  
gespendeten Beiträge seinen wärmsten Dank aussp rich t, erlaubt er s ic h , denselben 
den Angehörigen der Gym nasialschüler und anderen Jugendfreunden zu wohlwollender 
Förderung bestens zu empfehlen.

c) U n t e r s t ü t z u n g s s p e n d e  d e r  l ö b l .  k r a i n .  S p a r c a s s e .
W ie alljährlich, so widmete auch für das Jah r 1890 der Verein der krain. 

Sparcasse zur Unterstützung dürftiger Schüler dieses Gymnasiums den namhaften 
Betrag von fl. 200 hauptsächlich für Lehrbücher und Schulerfordernisse, worüber der 
Verwendungsnachweis an die löbl. Sparcassedirection bis Ende des Solarjahres ge­
liefert wird.

dl Auch während des Schuljahres 1889/90 erfreuten sich viele dürftige Gym nasialschülcr 
von Seite der Convente der PP. F r a n c i s c a n e r , FF.  U r s u l i n n e n  und b a r m ­
h e r z i g e n  S c h w e s t e r n ,  des hochwürdigen D i ö c e  s a n - S  e m i n a r  s , des f. b. C o l ­
l e g i u m s  A l o y s i a n u m ,  der löbl. Direction der V o l k s -  u n d  S t u d e  n t e n k ü c h e
u. a., sowie v i e l e r  P r i v a t e n ,  darunter in hervorragender W eise des hochw. M on­
signore Canonicus L. J e r a n ,  durch Gewährung der Kost oder einzelner Kosttage 
edelm üthiger Unterstützung.

Im  N a m e n  d e r  u n t e r s t ü t z t e n  S c h ü l e r  s p r i c h t  d e r  B e r i c h t ­
e r s t a t t e r  a l l e n  p. t. W o h l t h ä t e r n  d e r  A n s t a l t  d e n  v e r b i n d l i c h s t e n  
D a n k  a us .

e) D a s  f ü r s t b i s c h ö f l .  D i ö c e  s a n - K n a b  e n s e  111 i n a  r (Collegium Aloysianum).
Dieses im Jahre  1846 vom Fürstbischof A. A. W o l f  gegründete und aus den 

Stiftungsinteressen und den Beiträgen des hochw. Clerus und einzelner Zahlzöglinge 
erhaltene Convict zählte am Schlüsse des Schuljahres 1890 an Zöglingen 51 , und 
zwar 8 Theologen und 43 Gym nasialschüler; letztere besuchen als öffentliche Schüler 
dieses Staatsgymnasium und nehmen nur an dessen religiösen Übungen nicht theil. 
Die Leitung dieser Anstalt ist dem hochw. f. b. Consistorialrathe und Gymnasial - 
professor Thomas Z u p a n  anvertraut; zur Seite steht ihm dabei als I’räfect der 
hochw. Religions- und Gymnasialprofessor Dr. Johann S v e t i n a  und der hochw. 
H err Franz P e r  nö.

12.) A ufnahm staxen  und Lehrm ittelbeitläge der Schüler.

An A u f n a h  m s t a x e n  a tl. 2 1 0  giengen von 225 neu eingetretenen Schülern ein 
fl. 4 7 2 ‘ 50, an Taxen für Z e u g n i s d u p l i c a t e  und Taxen für die im Laufe des Schuljahres 
bis 1889 eingetretenen Schüler fl. 21 '4 0 ;  an Lehrm ittelbeiträgen fl 11. r von 888 Schülern
H. 888, im ganzen also an Schülerbeiträgen für Lehrm ittel fl. 1381’90. Die Vertheilung der­
selben wurde in Gem äßheit der h. U.-M.-Vdg. vom 14. Juni 1878 Z. 9290 vorgenommen. Die 
nach derselben den einzelnen Unterrichtszweigen zugewiesenen Dotationen erleiden aber eine 
Einschränkung durch die h. U.-M.-Vdg. vom 26. Novem ber 1879 Z. 18.158, wornach zeitweilig 
auch die bisherige Studienfondsdotation des hiesigen (im Interesse des Gymnasiums, der Staats- 
Oberrealschule, der Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalt sowie des Landes erhaltenen) b o ta­
nischen G artens pr. fl. 210 aus diesen Lehrm ittelbeiträgen der Gymnasialschüler zu bestreiten ist.
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I X .

Maturitätsprüfungen.
A. T hem en fü r die schriftlichen M aturitätsprüfungen.

I. Im  Sommertermine iS g o : 
nj Übersetzung aus dem Deutschen ins Latein: Die Iden des Julius Cäsar (mit Auslassung 

eines Satzes). Grysar, lat. Stilübungen, I. Abtli. Nr. XVIII.
b) Übersetzung aus dem Latein ins Deutsche: Cicero, de iinp. Cn. Pomp., cap. I I .  f ju m

vero v ir tu ti — urbe esse soderum  -7
cj Übersetzung aus dem Griechischen ins Deutsche: Demosthenes, Kcct* <I>cXc'jjjtou I1. § 39—43,

45 bis &p~e v.di a i t i A i t a ;  i to ie Iv .

</' Deutscher Aufsatz: Ruhmestage der österreichischen Geschichte im 18. Jahrhunderte. 
ej Slovenischer Aufsatz:

a) fiir die den obligaten Unterricht besuchenden Schüler: IFciXXa -a. Savi zoüSkv 
ivfl-pcoraiu Ssivfoepov TziXii. Soph. Antig. 334.

ß) für die den Freicurs II. besuchenden Schüler: Glavne dobe novoslovenskega 
slovstva in njih značaj.

f)  Aus der M athem atik:
1.) Jemand will um 250 fl. zwei Sorten Wein einkaufen. Von der bessern Sorte 

kostet 1 hl 29 fl., von der minderen 17 fl.; wie viel ganze Hektoliter kann er von jeder 
Sorte nehmen?

2.) In einem geraden abgestumpften Kegel sind die Radien der Grundflächen R und r ;  
die Seitenlinien sind unter dem Winkel a gegen die größere Grundfläche geneig t; wie 
groß ist der Radius p einer Kugel von gleichem Volumen? R —  17 dm ; r  —  11 dm; 
« =  37° 14'.

3.) Wie groß ist das Parabelsegment, welches die Gerade y —  4 *  — 6 von der 
Parabel y" =  4.x äbsclineidet? Wie lauten die Gleichungen der Tangenten, welche in 
den Schnittpunkten dieser beiden Linien an die Parabel gelegt werden? In welchem 
Punkte schneiden sich diese Tangenten und welchen Winkel schließen sie ein?

II. Im Herbsttermine iS S q  wurde die schriftliche Maturitätsprüfung aus Latein, Griechisch, Deutsch 
und Slovenisch, letztere für die den obligaten Unterricht besuchenden Schüler abgehalten. 

aj Übersetzung aus dem Deutschen ins Latein: Süpfle, Aufgaben zu lateinischen Stilübungen,
II. Ch., S. 366, Nr. 315: «Als (Plato) ungefähr zwanzig Jahre» bis Nr. 316, S. 368: 
«Einfluss wieder zu erlangen suchten.» 

bi Übersetzung aus dem Latein ins Deutsche: Cicero, pro Sestio, cap. 67, § 141 bis cap. 68;
§ 143 incl. bis gloriam sempi ternam. 

e) Übersetzung aus dem Griechischen ins Deutsche: Hom. II. XII., v. 290—328. 
d’) Deutscher Aufsatz: Über die Naturschätze einzelner Kronländer Österreichs. 
ej Slovenischer Aufsatz: Pomen sredozemskega morja v svetovni zgodovini.

B. E rgebnis der M aturitä tsprüfungen im Schuljahre  1888/89.
D ie Maturitätsprüfung wurde nach den h. Ministerialverordnungen vom 28. April 1885 

Z. 7553 und 2. Jänner 188Ö Z. 86 durchgeführt. Zur Maturitätsprüfung hatten sich ge­
meldet aus der VIII, a. 25 Abiturienten, aus der VIII. b. 26 Abiturienten. Ferner aus
dem Jahre 1887/88 zwei Abiturienten, von denen der eine 1887/88 von der mündlichen
Prüfung zurücktrat, der andere reprobiert wurde, und ein absolvierter Realschüler als 
Externist, somit im ganzen 54 Examinanden.

Die mündliche Prüfung im Julitermine wurde vom 10. Juli nachmittags bis inclusive
17. Juli, die des Ilerbsttermines vom 28. bis 30. September unter dem Vorsitze des Landes- 
schulinspectors Herrn Jakob Smolej abgehalten. Im Herbsttermine fanden drei W ieder­
holungsprüfungen aus je einem Gegenstände und vier ganze Prüfungen statt.

Von den Examinanden wurden in beiden Terminen wegen vier negativer Noten in 
der schriftlichen Prüfung im Sinne der hohen Ministerialverordnung vom 25. Mai 1884 
Z. 7553, pag. 2 , l i t .c ,  von der mündlichen Prüfung zuriiekgewiesen, und zwar aus der 
Classe A  und B  je I Abiturient; vor und während der mündlichen Prüfung traten frei­
willig zurück, und zwar aus der Classe A  und B  je 3 A biturienten ; bei der mündlichen 
Prüfung wurden reprobiert, und zwar aus der Classe A  5, Classe B  I, zusammen 6 Ab­
iturienten; approbiert wurden, und zwar mit Auszeichnung, aus der Classe A  2, Classe B  9, 
zusammen 11 Abiturienten; als einfach reif aus der Classe A  14, Classe B  12, zusammen 
26 Abiturienten; ferner 2 Abiturienten aus dem Jahre 1887/88 und 1 Externer.
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Folgende 40 Abiturienten wurden approbiert:*
A b t h e i l u n g  A :  19.

Xnnien der approbierten 
Abiturionten O rt um l J a h r  d e r  G e b u r t O r t u n d  D a u e r d e r  S tu d ie n

K ü n f tig e r  H ornf 
re sp . an g e b lic h e
k iin ftig o  S tu d ien

Božič F r a n z .......................... L aserbach  . . . , 1870 O.-G. Laibach 1882—1889 . . T heologie
G ötz B e r t r a m ...................... M ahalla  l ’K ibir (Egypten) 1866 dto. 1881— 1889 . . N atu rw issensch .
H ab it G u s t a v ...................... L a i b a c h .............................. 1871 dto. dto. . . M edicin

Jak litsch  A l o i s ................... K oflern bei G ottschee . . 1869 U .-G . G ottschee 1881— 1885 . 
[ O .-G . Laibach 1886— 1889 . . T heologie

Jako p itsch  R ichard  . . . . M arburg  (Steiermark) . . 1870 U .-G . P ettau  1880— 1885 . . . 
L O .-G . L aibach  1886— 1889 . . Ju s

K adivnik A d o l f ................... A d e ls b e r g .......................... 1869 U .-G . G ottschee 1881— 1884 . 
1 O .-G. Laibach 1885— 1889 . . M edicin

K rom ar Johann  ............... N iederdorf bei R eifnitz . 1868 dto. 1882— 1889 . . J u s
T heologieK uketz A n to n ...................... S t. M arxen (Steiermark) . 1870 dto. d to. . .

M a c  a k J o h a n n ............... Tolm ein (K üstenland) . . 1871 dto. d to . . . S lav. Philologie
M eguSar A l b i n ................... M ö t t l in g .............................. 1867 dto. 1881— 1889 . . Ju s
M iklavčič F r a n z ............... T r a t a ..................................... 1864 dto.** 1879— 1889 . . M ilitär
M urnik J a k o b ....................... L a i b a c h .............................. 1870 dto. 1881— 1889 . . M edicin
Peternel ...................... L a i b a c h .............................. 1871 dto. 1882 -1889 • • Ju s
v. Rossignoli G eorg . . . Spalato  (Dalmatien) . . . 1870 dto. d to . . . M edicin
S a j o v i c  J o s e f ............... L a i b a c h .............................. 1871 dto. d to. . . Ju s
Schw eiger K a r l ................... T s c h e m e m b l...................... 1870 dto. d to. . . Ju s

T heologieCik K a r l .............................. L a i b a c h .............................. 1869 dto. 1880— 1888 . .
Sarc F e lix .............................. L a i b a c h ............................. 1868 dto. 1881— 1888 . . Theologie
Jan esch  J o h a n n ................... L a i b a c h .............................. 1870 O .-R .-Sch . L aibach  1881—1887 Ju s

A b t h e i l u n g  B :  21.

( O .-G. L a ibach  1881
BorSlnik Jo h an n  . . . . D o lje  bei F ra n z d o rf . . . 1869 dto. 

| d to . 
i dto.

T ries t 1 8 8 2 ......................
R agusa  1883— 1885 . . 
L a ibach  1886— 1889 . . ,

M arine

Bufovec A n t o n ............... R a d m a n n s d o rf ................... 1869 dto. L a ibach  1882— 1889 . . M ilitär
Čop J o h a n n ...................... M oste bei Breznica . . . 1869 dto. d to. . . M edicin
D erm astia  Johann  . . . U dm at bei L aibach . . . 1871 dto. dto. . . T heologie
H udovernik  P aul . . . . R a d m a n n s d o rf ................... 1868 dto. d to . . . Bahnw esen
J a k lič  K a r l ...................... K rižkaV as bei W eixelburg 1868 U.-G 

1 O.-G
K ra inbu rg  1882— 1883 . 
L aibach 1884— 1889 . . M ilitär

K i m o v e c  Jo h an n  . . G ro ß la s c h itz ....................... 1871 dto.
dto.

R udolfs wert 1882— 1883 
L a ibach  1884— 1889 . . Theologie

Knific J o s e f ...................... T erbo je  bei F lö d n ig . . . 1868 dto. 1882— 1889 . . d to.
K ocjančič A nton . . . . St. K a tha rina  b .N eum ark tl 1868 U.-G

O.-G
K rainbu rg  1881—-1885 . 
L aibach 1886— 1889 . . d to .

M a j d i č  Leopold . . . Z i r k n i t z .............................. 1870 U .-G
O.-G

K ra inbu rg  1882— 1885 . 
L a ibach  1886— 1889 . . M arine

M e r š  0 1 j  Jo h an n  . . . R a d m a n n s d o rf ................... 1868 U.-G
O.-G

K ra inbu rg  1882— 1884 . 
L aibach  1885— 1889 . . T heologie

P e č j a k  G re g o r . . . . H in je  bei Seisenbcrg  . . 1867 dto.
dto.

Rudolfsw crt 1882 . . . .  
L a ibach  1883— 1889 . . d to .

P  1 a  n  t a  r  i č J o se f  . . . TržiSče bei N assenfuß . 1867 dto.
dto.

C illi 1882— 1887 . . . . ' 
L a ibach  1888—1889 . . , dto.

P olenšek G e o rg ............... T r a t a ..................................... 1869 dto. 1882—1889 . . M edicin
P r e t n a r  F ran z  . . . . 1 ><>bi w ;i bei K ropp . . . 1867 U.-G

O.-G
K rainbu rg  1882— 1885 • 1 
L aibach 1886— 1889 . . J Theologie

R e g  a  1 1 y  F r a n z . . . . L a i b a c h .............................. 1870 d to . 1882— 1889 . . Philosophie
T heologieR i h a r  M atthäus . . . B il l ic h g ra z ..........................

P la n in a ..................................
1866 dto . d to . . .

R ovan A l o i s ................... 1870 dto. dto. dto.
S tarec J o h a n n ................... Podkogel bei G roßlaschitz 1868 dto. d to. . . M arinecom m is.
S t r o j  A l o i s ................... D obrova bei K ropp . . . 1868 U.-G 

t O.-G
K rainburg  1882—1883 . 
Laibach 1884— 1889 . . Theologie

T erp in  J o h a n n ............... E is n e rn ................................. 1868 d to . 1882— 1889 . . dto.

Maturitätsprüfungen im Schuljahre 1889/90.
Im Schuljahre 1889/90 m eldeten sich 32 öffentliche Schüler der VIII. n. und 32 der

VIII. b. Classe zur M aturitätsprüfung. Dann wurde mit Erlass des h. L. Sch. R. vom 5. April 1890 
Z. 702 der Abiturient des Jahres 1886/87 zum zweitenmale zur Prüfung hier zugelassen, des­
gleichen ein Abiturient aus dem Jahre 1887/88. Die schriftlichen Prüfungen des Sommertermines 
werden vom 9. Juni bis 14. Juni abgehalten. Die mündlichen Prüfungen beginnen am 12. Juli 
nachmittags. Das Ergebnis der Prüfungen wird im nächsten Jahresberichte bekannt gemacht werden.

* D urchschossener D ruck bedeu tet re if  m it A uszeichnung.
** D reijäh rige  U nterb rechung  durch  die M ilitärd ienstpflich t.
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X.

Wichtigere Erlässe der k. k. Unterrichtsbehörden.
1.) Erl. des Min. f. C. u. U. vom 8. September 1889 Z. 15.921. Die staatlichen Unter- 

riclits-Bildungsanstalten sind in Bezug auf die Portobehandlung ihrer Postsendungen unter die 
im Artikel II , Punkt t des Gesetzes vom 2. October 1865, Nr. 108 R. G. Bl., erwähnten, den 
k. k. Behörden und Ämtern gesetzlich gleichgestellten Organe eingereiht. Diesen Anstalten 
kommt daher im Sinne der bezogenen Gesetzesstelle die unbedingte, zufolge der Artikel IV 
und VIII dieses Gesetzes auch auf die Befreiung von der Entrichtung der Recommandations- 
gebiir und auf die unentgeltliche Versendung der im letztbezogenen Artikel erwähnten Fahrpost- 
gegenstände sich erstreckenden Portofreiheit zu.

2.) Erl. des Min. f. C. u. U. vom 21. October 1889 Z. 18.511. Die Bestellung eines Neben­
lehrers für das Turnen an dieser Anstalt mit einer wöchentlichen Unterrichtsertheilung von 
zwölf Stunden gegen Bezug einer Remuneration von jährlich 600 11. wird genehmigt.

3.) Erl. des L. Sch. R. vom 7. Februar 1890 Z. 293. Bei allfälligen Erkrankungen von 
Schülern der Anstalt an Trachom sind dieselben sofort aus der Schule zu entfernen, und ist der 
competenten Behörde die betreffende Anzeige zu erstatten.

4.) Der H err Min, f. C. u. U. hat mit dem h. Erl. vom 27. December 1889 Z. 21.086 
durch den h. k. k. Landesschulrath Folgendes anher eröffnet: Se. k. u. k. Apostolische Majestät 
haben mit Allerhöchster Entschließung vom 15. October 1889 allergnädigst zu genehmigen 
geruht, dass vorbehaltlich der verfassungsmäßigen Bewilligung der erforderlichen Mittel in 
Laibach durch Abtrennung einer Anzahl bestehender l ’arallelclassen in der Unterstufe des Staats- 
Obergymnasiums ein selbständiges Staats-Untergymnasium mit Beginn des Schuljahres 1S90/91 
errichtet werde.

In Gemäßheit dieser Allerhöchsten Entschließung hat die Errichtung des bczeichneten 
Staats-Untergymnasiums unter den nachstehenden Modalitäten zu erfolgen:

Am Staats-Obergymnasium in Laibach wird außer den nothwendigen Paralleldassen in 
der Oberstufe nur je eine Parallelclasse zu jeder Unterclasse fortzubestehen haben.

Die übrigen Parallelclassen an der Unterstufe der Stammanstalt werden als selbständiges 
Staats-Untergymnasium constituiert, an welchem die bisher für diese Abtheilung mit Ministerial- 
Erlass vom 22. Juli 1882 Z. 10.820 vorgezeichnete Lehrverfassung unter genauer Beachtung 
der wegen Befähigung der Schüler zum Übertritte in die Oberclassen ertheilten Weisungen an­
zuwenden und durchzuführen ist.

Von der Einführung des obligatorischen Zeichenunterrichtes an der neuen Anstalt wird 
vorerst abgesehen.

Der Lehrkörper des Staats-Untergymnasiums hat aus einem Director, einem Religions­
lehrer und fünf weltlichen L ehrern , jener des Staats-Obergymnasiums wie bisher aus einem 
Director und 19 Lehrern zu bestehen.

Bei der Zusammensetzung der Lehrkörper beider Gymnasien wird auch auf die Unter­
bringung der am Staatsgymnasium in Krainburg disponibel gewordenen, beziehungsweise noch 
mit Schluss des Schuljahres 1889/90 disponibel werdenden Lehrpersonen entsprechend Bedacht 
genommen. Für die sämmtliche Unterbringung der neuen Anstalt ist durch Überlassung der 
erforderlichen Localitäten im Lycealgebäude, für die Einrichtung und für die Lehrmittel einer­
seits durch Abgabe des Entbehrlichen seitens der Stammanstalt, anderseits durch Überweisung 
des in Krainburg disponibel werdenden Schulinventars vorzusorgen.

5.) Erl. des Min. f. C. u. U. vom 14. Jänner 1890 Z. 370, mit welcher der Lehrplan und 
die Instruction für den Unterricht in der deutschen Sprache als Unterrichtssprache an den Gym­
nasien in einigen Punkten abgeändert wird. S. V. B. 1890 p. 35.

6.) Erl. des Min. f. C. u. U. vom 26. Februar 1890 Z. 359 und vom 10. März 1890 
Z. 617, betreffend die Fahrpreisermäßigungen auf den Staatsbahnen und anderen Eisenbahnen.

7.) Erl. d. Min. f. C. u. U. vom 8. März 1S90 erklärt zwei Druckschriften («Tisočletnica 
Metodova. Spisal duhoven ljubljanske škofije. V Ljubljani 1885» und «Valentin Vodnik, prvi 
slovenski pesnik. V Ljubljani 1889») zur Lectiire für die Schuljugend als ungeeignet und ordnet 
an, dass dieselben, falls sie sich in einer Schülerbibliothek vorlinden sollten, sofort ausgeschieden 
werden.

8.) Erl. des Min. f. C. u. U. vom 30. März 1890 Z. 2169. Der erste Theil des slovenischen 
Lesebuches von Dr. Jakob S k e t: «Slovenska čitanka za prvi razred srednjih Sol» wird zum 
Lehrgebrauche an M ittelschulen, an denen in slovenischer Sprache gelehrt wird, allgemein zu­
gelassen.
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9.) E rl. des M. f. C. u. U. vom 24. April 1890. Über das Ausmaß der Lehrm itteldotation 
hinaus dürfen ohne eine vorgängige Genehm igung keine Anschaffungen erfolgen, ebenso muss 
bei Verwendung der für die einzelnen Anstalten festgesetzten Regiekosten-Pauschalien mit der 
größten Sparsamkeit vorgegangen werden, um das Auslangen mit denselben 7,u sichern.

10.) Verord. des Min. f. C. 11. U. vom 6. Mai 1890, enthalten im R. G. Bl. vom 10. Mai 
1890, St. XX., Nr. 76, lautet wörtlich folgenderm aßen:

1.) Das Schulgeld ist von den öffentlichen Schülern der I. Classe im I. Semester spätestens 
im Laufe der ersten drei Monate nach Beginn des Schuljahres im vorhinein zu entrichten.

2.) Öffentlichen Schülern der I. Classe kann die Zahlung des Schulgeldes bis zum Schlüsse 
des I. Semesters gestundet w e rd en :

aj wenn ihnen in Bezug auf sittliches Betragen und Fleiß eine der beiden ersten 
Noten der vorgeschriebenen Notenscala und in Bezug auf den Fortgang in allen obli­
gaten I.ehrgegenständen m indestens die N ote «befriedigend» zuerkannt wild, und

bj wenn die im Punkte 6, lit. b) der M inisterial-V erordnung vom 12. Juni 1886,
R. G. Bl. Nr. 100, geforderte Voraussetzung zutrifft.

3.) Um die Stundung des Schulgeldes für einen Schüler der I. Classe zu erlangen, ist binnen 
acht Tagen nach erfolgter Aufnahme desselben bei der Direction jener Mittelschule, 
welche er besucht, ein Gesuch zu überreichen, welches mit einem nicht vor m ehr als 
einem Jah re  ausgestellten behördlichen Zeugnisse Uber die Verm ögensverhältnisse belegt 
sein muss.

Zwei Monate nach dem Beginne des Schuljahres hat der L ehrkörper auf Grund der
bis dahin vorliegenden Leistungen der betreffenden Schüler in Erwägung zu z iehen , ob
bei denselben auch die unter Punkt 2 lit a) geforderten Bedingungen zutreffen.

Gesuche solcher Schüler, welche den zuletzt genannten Bedingungen nicht entsprechen, 
sind von dem L ehrkörper sogleich zurtickzuweisen, wobei die Schüler aufmerksam zu
machen sind, dass sie der Pflicht, das Schulgeld zu zahlen, innerhalb der in Punkt 1
norm ierten Frist nachzukommen haben.

Die übrigen Gesuche werden mit den entsprechenden Anträgen des Lehrkörpers ohne 
Verzug an die Landesschulbehörde geleitet, welche über dieselben entscheidet und dabei, 
wenn sie Stundung bewilligt, zugleich die definitive Befreiung von der Zahlung des Schul­
geldes für das erste Semester unter der Bedingung ausspricht, dass das Zeugnis über 
das I. Semester den im Punkte 6 lit. aj der Ministerial V erordnung vom 12. Juni 1886, 
R. G. Bl. Nr. 100, bezüglich der Noten aus sittlichem Betragen und Fleiß sowie bezüg­
lich der allgemeinen Fortgangsclasse festgestellten Forderungen genügt.

Trifft diese Bedingung am Schlüsse des Semesters nicht z u , so hat der betreffende
Schüler das Schulgeld noch vor Beginn des II. Semesters zu entrichten.

Die Entscheidung der Landesschulbehörde ist in angem essener Frist vor Ablauf des 
Term ines für die Zahlung des Schulgeldes (Punkt 1) bekannt zu geben.

4.) Jenen Schülern der I. C lasse, welche im I. Sem ester ein Zeugnis der ersten Classe mit 
Vorzug erhalten haben , kann auf ihr Ansuchen von der Landesschulbehörde die Rück­
zahlung des für das erste Semester entrichteten Schulgeldes bewilligt w erden, wenn sie 
auf Grund der Erfüllung der im Punkte 6 lit. aj und bj der M inisterial-Verordnung vom
12. Juni 1886, R. G. Bl. Nr. 100, ausgesprochenen Bedingungen die Befreiung von der 
Zahlung des Schulgeldes für das II. Semester erlangen,

5.) Die Bestimmungen der M inisterial-Verordnung vom 12. Juni  1886, R. G. Bl. Nr. 100, 
bleiben aufrecht, soweit sie durch die gegenwärtige Verordnung nicht abgeändert werden.

6.) Diese Verordnung tritt mit Beginn des Schuljahres 1890/91 in Kraft.
11.) Erl. des Min. f. C. u. U. vom 5. Mai 1890 Z. 8771. Dam it die Ergebnisse der Auf- 

nahmsprüfungen für die erste Classe einer Revision unterzogen werden können, in der Richtung, 
ob bei diesen Prüfungen der in den Normen geforderte Maßstab der Beurtheilung der Reife zum 
E intritt in die Mittelschule genau angewendet werde, sind die schriftlichen Arbeiten der Auf­
nahmswerber und die Protokolle über die Aufnahmsprüfungen mindestens bis Ende des Solar­
jahres nufzubewahren, und das hohe Ministerium hat sich Vorbehalten, nach Beginn des Schul­
jahres jene Schulen zu bezeichnen, welche die Acten über die Aufnahmsprüfungen für die erste 
Classe an dasselbe einzusenden haben werden.



Zur Chronik des Gymnasiums.
Im Schuljahre 1889/90 hatte das Gymnasium 21 Schuldassen, nämlich: A. die acht 

deutschen Classen des Gymnasiums, von denen die 5m 6- und 8. je eine Parallelclasse hatten, 
/>’. die vier normierten slovenischen Parallelclassen des Untergymnasiums, die wieder weitere 
Parallelclassen hatten, und zwar die 1. und 2. noch je zwei, die 3. und 4. Classe je eine Paral­
lelclasse. Die Parallelclasse II. d. wurde mit Bewilligung des h. Ministeriums vom 11. Sep­
tember 1889 Z. 18.422 mit diesem Schuljahre eröffnet, dagegen war die 7. Classe dieses Jahr 
einfach, indem die Parallelclassen der vorigjährigen Sexta combiniert werden konnten.

Den obligaten Unterricht besorgten am linde des Schuljahres 34 Lehrkräfte, darunter 
12 Supplenten, 1 Probecandidat und der Scriptor der hiesigen k. k. Lycealbibliothek. Im Lehr­
körper fanden zu lieginn des Schuljahres folgende Veränderungen statt: Der Supplent Dr. L. Požar 
wurde mit Erlass des h. M. f. C. u. U. vom 18. August 1889 Z. 16.022 zum wirklichen Lehrer 
am Staatsgymnasium in Rudolfswert ernannt; desgleichen Karl Sega mit dem h. Erlasse vom
18. August Z. 16.761. Der am Staats-Untergymnasium in Krainburg disponibel gewordene Pro­
fessor Johann Franke wurde mit Erlass des h. M. f. C. 11. U. vom 12. September 1889 Z. 18.421 
dem Staatsgymnasium in Laibach zugewiesen, mit der Verpflichtung, nicht nur den Unterricht 
im Freihandzeichnen als freien Gegenstand am Staatsgymnasium, sondern auch den obligaten 
Zeichenunterricht an der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Laibach zu besorgen. Im Laufe des 
Schuljahres wurde infolge der Erkrankung des Professors fiir das mathematisch-naturwissen­
schaftliche Lehrfach am Staatsgymnasium in Rudolfswert Valentin Am brusch, da sonst ein ge­
eigneter Supplent weder vorgemerkt noch zu Gebote stand, auf Grund des Erlasses des h. M. 
f. C. it. U. vom 3. März 1. J. Z. 3709 mit Erlass des h. L. Sch. R. vom 9. März 1. J. Z. 517 der Sup­
plent am hiesigen Gymnasium Franz Jeraj bis zum Schlüsse des laufenden Schuljahres 1889/90 
dem Staatsgymnasium in Rudolfswert zur Dienstleistung zugewiesen. Die Fächer des abgegangenen 
Supplenten wurden unter die hiesigen Lehrkräfte vertheilt, einen Theil übernahm auch bereit­
willigst der Scriptor der hiesigen k. k. Lycealbibliothek, Herr IConrad Stefan.

Ferner hat die Chronik dieses Jahres ein besonders trauriges Ereignis zu verzeichnen, 
das Ableben des wirklichen Gymnasiallehrers

Josef Pichler.

Pichler hatte am 12. Mai 1. J. gegen alles Vermuthen und zum großen allgemeinen Be­
dauern seinen Tod in den Wellen des Isonzo gesucht. Seine Leiche wurde am 27. Mai 1. J . in 
der Gemeinde St. Andrä unterhalb Görz aufgefundeh und auf dem Friedhofe der Vicariatspfarre 
St. Andrä am gleichen Tage kirchlich begraben. Pichler wurde am 20. Februar 1855 zu Unter- 
Velo^ljak bei Pettau in Steiermark geboren, absolvierte die Gymnasialstudien in Marburg, die 
Universität in Graz, erhielt daselbst am 27. Februar und 10. Juni 1882 die Approbation für den 
Unterricht der lateinischen und slovenischen Sprache am ganzen, der griechischen Sprache am 
Untergymnasium mit deutscher und slovenischer Unterrichtssprache. Im Schuljahre 1882/83 war 
er Probecandidat in Marburg, das folgende Jahr Supplent in Gottschee und seit 1884/85 in 
Laibach, wo er am 29. August 1888 zum wirklichen Lehrer ernannt wurde. Pichler war ein 
eifriger und gewissenhafter Lehrer. Die Art seines Ablebens erregte die schmerzlichste Sensation. 
In einem Schreiben, das sich fand, wird ein «wahnsinniger Kopfschmerz», der ihn den Ausbruch 
eines Irrsinnes befürchten ließ, als Grund der unglückseligen 'l'hat angegeben. Seine irdischen 
Überreste mögen im Frieden ruhen und seiner Setefe möge Erlösung zutheil werden.

Nach dem Tode Pichlers übernahm Director Wiesthaler Latein in VIII. a. und Johann 
Vidmar, der mit Erlass des h. Min. vom 4. Jänner 1890 Z. 6 dem Staatsgymnasium in Laibach 
als Probecandidat zugewiesen wurde und auf Anordnung des h. L. Sch. R. vom 20. Februar 1890 
Z. 39°  vom Professor Friedrich Žakelj in das Lehramt eingeführt wird, in II. a. Latein und 
Deutsch. Schließlich ist noch zu bemerken, dass dem Professor Max Pleteršnik zum Iiehufe der 
Redaction des W olf’schen slovenisch-deutschen W örterbuches auch im Schuljahre 1889/90 die 
Lehrverpflichtung auf wöchentlich 5 Stunden ermäßigt wurde. Als Lehrer der Freigegenstände 
schieden mit Beginn des Schuljahres aus dem Verbände des hiesigen Lehrkörpers der k. k. Pro­
fessor an der hiesigen O.-R -Sch. Anton Globočnik und der k. k. Turnlehrer an der hiesigen

5
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Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalt Julius Schmidt. G lobočnik lehrte das Freihandzeichnen am 
Gymnasium seit dem 2. Semester des Schuljahres 1867/68 — mit Unterbrechung des Jahres 1868/69
— und zwar bis zum Jahre 1873/74 durch 2 Stunden, seit 1874/75 durch 4 Stunden wöchentlich. 
An dessen Stelle trat Professor Johann Frankfe, welcher, wie oben bem erkt, dem hiesigen'Staats­
gymnasium zugewiesen wurde. Julius Schmidt leitete den Turnunterricht seit dem Jahre  1875/76, 
und zwar in diesem Jahre durch 4 Stunden wöchentlich, seit 1876/77 durch 5 Stunden, seit 1881/82 
durch 7 und seit 1884/85 durch 6 Stunden wöchentlich. Im laufenden Schuljahre wurde der 
Turnunterricht auf wöchentlich 12 Stunden erw eitert, was die Bestellung eines eigenen T u rn ­
lehrers zur Folge hatte. So wurde mit Novem ber des laufenden Schuljahres der geprüfte T u rn ­
lehrer Franz Brunet mit dem Turnunterrichte an der Anstalt betraut.

Im  Laufe dieses Schuljahres wurden den Mitgliedern des Lehrkörpers folgende Rangs­
und Gebtirenerhöhungen zutheil. Der D irector Josef Suman wurde durch die Allerhöchste E nt­
schließung vom 19. December 1889 zum Mitgliede des k. k. Landesschulrathes für Krain ernannt. 
Die Professoren Valentin Kermavner, M atthäus Vodušek, Thom as Zupan und Vincenz Bor&tner 
wurden zufolge Erlasses des h. k. k. M. f. C. u. U. vom 12. Mai 1889 Z. 75^9 *n die 8* Rangs- 
classe befördert und ihnen die damit verbundenen Gebüren angewiesen. Den Professoren Mat­
thäus Vodušek und Thom as Zupan wurde die 4., dem Director Franz W iesthaler, dann den Pro­
fessoren Anton D erganc, Franz Gerdinič die 3. und dem Professor Dr. Johann Svetina die
1. Quinquennalzulage bewilligt. Die Gymnasiallehrer Anton Bartel und Alfons Paulin wurden im 
Lehram te bestätigt und ihnen der Titel Professor zuerkannt. Dem Supplenten Lucas Pintar 
wurde vom 1. October 1889, dem Supplenten Josef Jenko vom 1. Mai 1890 an die Dienst­
alterszulage von jährlich 200 fl. verliehen.

Eröffnet wurde das Schuljahr 1889/90 den 17. Septem ber 1889 mit dem feierlichen 
«Veni sancte».

Die Aufnahm s-, Nachtrags- und W iederholungsprüfungen wurden am 16. und 17. Sep­
tember, die M aturitätsprüfung des Herbstterm ines am 28. und 30. Septem ber abgehalten.

D er Jahresbericht über das Schuljahr 1888/89 wurde vom hohen Landesschulratlie ddto.
6. Jänner 1890 zur Kenntnis genommen und daran die Bemerkung geknüpft, dass die U nter­
richtserfolge nach dem Classificationsergebnis, namentlich im II. Semester, in der überwiegenden 
Mehrzahl der Classenabtheiiungen als befriedigend erscheinen. Es hatten von den am Schlüsse 
an der Anstalt befindlichen Schülern 84 °/0 das Classenziel erreicht, woraus sich ein Fortschritt 
ergab gegenüber dem I. Semester mit 74 (,/0. Das sittlich-disciplinare Verhalten der Schüler war 
nach dem Classificationsergebnis im allgemeinen ein recht befriedigendes. D er hohe Landes- 
schulrath sprach dem L ehrkörper für sein unter schwierigen Verhältnissen ersprießliches und 
collegiales W irken seine Anerkennung aus.

Am 4. October feierte das Gymnasium das Allerhöchste Namensfest Sr. k. u. k. Apostol. 
Majestät unseres allergnädigsten Kaisers Franz Josef I. durch einen solennen Schulgottesdienst 
mit Absingung der Volkshymne am Schlüsse; in gleicher W eise am 19. Novem ber das Nam ens­
fest Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth. Am 30. Jänner wurde ein T rauergottesdienst für 
weiland Se. k. u. k. Hoheit den Kronprinzen Rudolf unter Betheiligung der Gymnasial juxend uik^  
des gesammten Lehrkörpers vom Religions-Professor Dr. J. Svetina abgehalten un tfJSncfk ls. in 
Gottesdienste der Sängerchor fermget- des Aloysianums vc
Der Lehrkörper betheiligte sich ferner auch an der durch ein feierliches Hocham t begangenen 
Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes am 18. August und war bei den Seelenämtern für Mit­
glieder des Allerhöchsten Kaiserhauses am 6. Mai und 28. Juni  vertreten.

Privatistenprüfung fand keine statt.
Das 1. Semester wurde am 15. Februar geschlossen, das II. Semester am 18. Februar 

begonnen.
Die Versetzprüfungen wurden vom 15. Juni bis 5. Juli ,  die schriftlichen M aturitäts­

prüfungen vom 9. bis 14. Juni abgehalten. Vom 6. bis 14. Juni wurde die Anstalt durch den 
Landes-Schulinspector H errn  J. Smolej inspiciert.

Dem sonn- und feiertägigen G ottesdienste während des ganzen Schuljahres wohnte die 
Gymnasialjugend gemeinschaftlich, und zwar das Obergymnasium in der Deutschen Ritter-Ordens- 
K irche, das Untergymnasium in der Ursulinnenkirche, dem werktägigen (am Dienstage und 
Freitage, mit Ausnahme der rauheren Jahreszeit) in der Dom kirche unter vorschriftsmäßiger 
Aufsicht bei. Das Orgelspiel besorgte der Septimaner Franz Ambrožič, den Gesang leitete beim 
Obergymnasium der Sextaner Karl Savnik, beim Untergymnasium im I. Semester der Quartaner 
K. Indof, im II. Semester W. Marzolini. Zur heil. Beichte und Communion giengen die Gymnasial-
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sclittler vorschriftsmäßig dreimal im Schuljahre; am 22. Juni giengen mehrere von ihren Kate 
cheten vorbereitete Schüler der untersten Classen zur ersten heil. Communion. Außerdem bethei- 
liyte sich das Gymnasium am 5' Juni bei dem Frohnleichnams-Umgange.

Der Gesundheitszustand war im Jänner wegen der hierorts herrschenden Influenza-Epidemie 
ungünstig, derart, dass am 7. Jänner 134, am 8. Jänner 186 und am 9. Jänner 213 Schüler die 
Schule nicht besuchen konnten. So wurde denn die Schule vom to. bis 19. Jänner auf Anordnung 
des hohen Landesschulrathes gänzlich geschlossen. W ährend dieser Zeit besserten sich die Ver­
hältnisse so, dass bei der Wiedereröffnung der Schule am 20. Jänner nur mehr t*5 Schüler ab­
wesend waren und in kurzer Zeit der Schulbesuch wieder normal wurde. W ährend des Schul­
jahres sind folgende Schiller mit dem Tode abgegangen: Kapier Vincenz, Schüler der IV. a. Classe, 
starb am i l .  August 1889 zu Gurlcfeld an Lungentuberculose; Bürger Nikolaus aus Egg ob 
Podpetsch, Schüler der VI. b. Classe, am 1. October 1S89 an Typhus; Korsika, Alois aus Laibach, 
Schüler der VI. a. Classe, am 21. December 1889 an Lungentuberculose; Šušteršič Johann aus 
Gleinitz bei Laibach, inscribierter Schüler der IV. c. Classe, an Lungentuberculose, und Klopčič 
Franz aus Cemsenik, Schüler der VIII. a. Classe, am 31. Jänner an den Folgen der Influenza. 
Der verstorbenen Schüler wurde beim gemeinschaftlichen Sclndgottesdienste im Gebete gedacht 
und vom Religiönslehrer für jeden derselben eine heil. Messe gelesen.

Der Schluss des Schuljahres erfolgte am 12. Juli. Nach einem gemeinschaftlichen Dank­
gottesdienste in der Domkirche wurden den Schülern der Classen 1. bis VII. die Semestralzeug- 
nisse vertheilt und darauf diese Schüler entlassen. Vom 12. Juli nachmittags an beginnt die 
mündliche Maturitätsprüfung, über deren Erfolg der nächste Jahresbericht die Mittheilung 
machen wird.

X I I .

Mittheilungen, den Beginn des neuen Schuljahres 
1890— 91 betreffend.

Das Schuljahr 1890/91 wird am 18. S e p t e m b e r  1 8 9 0  mit dem h. Geistamte eröffnet 
werden.

Neu eintretende Schüler haben sich in B e g l e i t u n g  i h r e r  E l t e r n  o d e r  d e r e n  
S t e l l v e r t r e t e r  am 15. S e p t e m b e r  bei der Gymnasialdirection mit dem Geburts- (Tauf-) 
scheine und eventuell mit den Studienzeugnissen des letzten Jahres auszuweisen, etwaige 
Schulgeldbefreiungs- oder Stipendiendecrete mitzubringen und eine Aufnahmstaxe von 2 11. 10 kr. 
nebst einem Lehrmittelbeitrage von I fl. zu erlegen, die im Falle nicht gut bestandener Auf­
nahmsprüfung zurückerstattet werden.

F ü r  d ie  S c h ü l e r  d e r  I. C l a s s e ,  welche sich, wenn sie ihre Vorbildung an einer 
öffentlichen Volksschule erhalten haben, in Gemäßheit des h. Unt.-Min.-Erl. vom 7. April 1878 
Z. 5416 mit dem diesfälligen Sc)iul- (Frequentations-) Zeugnisse, mit den Noten aus der Religions­
lehre, der Unterrichtssprache und dem Rechnen ausweisen müssen, wird eine Aufnahmsprüfung 
auch am 14. und 15., erforderlichen Falles 16. Juli abgehalten werden. Die Anmeldungen dazu 
werden am 13. Juli vormittags in der Directionskanzlei entgegengenommen. Die Aufnahms- 
prüfung im Septembertermine fällt auf den 16. und 17. September. Die Prüfung wird in der 
W eise durchgeführt, dass am ersten Tage um 8 Uhr zuerst die schriftliche, dann die mündliche 
Prüfung vorgenommen wird. F ü r  d ie  A u f n a h m s p r ü f u n g  wird nach dem h. Unt.-Min.-Erl. 
vom 14, März 1870 Z. 2370 und 27. Mai 1884 Z. 8019 verlangt: in der Religion jenes Maß 
von W issen, welches in den ersten vier Jahrescursen der Volksschule erworben werden k an n ; 
in der U n t e r r i c h t s s p r a c h e  (deutsch, resp. auch slovenisch für die Abtheilung b.) Fertigkeit 
im Lesen und Schreiben, auch der lateinischen Schrift, Kenntnis der Elemente aus der Form en­
lehre , Fertigkeit im Analysieren einfach bekleideter Sätze, Bekanntschaft mit den Regeln der 
Orthographie; im R e c h n e n :  Übung in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen.

Nach dem 15. September werden neu eintretende Schüler nicht mehr aufgenommen.
Die diesem Gymnasium bereits angehörenden Schüler haben sich am 17. September mit 

dem Semestralzeugnisse zu melden und einen Lehrmittelbeitrag von 1 fl. zu erlegen.
5*
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Nach W ohnort und Familienverhältnissen dem Gymnasium in Rudolfswert zugehörige 
Schüler werden in Laibach nicht aufgenommen.

Die zum Eintritte berechtigten, von anderen Gymnasien hierher neu eintretenden Schüler 
müssen ihr letztes Semestralzeugnis mit der Entlassungsclausel versehen h a b en , auf welchen 
Umstand auch jene hiesigen Schüler aufmerksam gemacht w erd en , welche ihre Studien im 
nächsten Jahre anderswo fortsetzen wollen.

Die Verzeichnisse der pro 1890/91 dem Unterrichte zu Grunde zu legenden Lehrbücher 
sind in der Anstalt oder bei den hiesigen Buchhandlungen einzusehen.

Die Aufnahmsprüfungen für die übrigen Classen außer der I. sowie die Nachtrags- und 
W iederholungsprüfungen werden am 16. und 17. Septem ber abgehalten werden. ♦

L a ib ach  im Juli 1890.

Der Director.



A n h a n g .

Alphabetisches Schiilerverzeichnis am Schlüsse des Schuljahres 1889/90.*
I. a. Classe.

v. Alpi Friedrich  aus Laibach, A\
B rovet O thm ar aus Trifail. " | -> 7 •
Busbach Alfred aus Graz.
Čeh Arthur aus Idria.
Deu Hermann aus Adelsberg, "b '/<
Dragatin Emil aus Regensburg in Baiern. 
Freisinger Alfred aus Triest.
Hozhevar Franz aus Podlog bei Auersperg. 
Jenčič Stanislaus aus Reifnitz.
Je reb  Max aus Mitrovitz in Slavonien. 
Kadivnig Arthur aus Senosetsch.
Kavčič Adolf aus Laibach.
Kirchschläger Karl aus Frankfurt am Main. 
Lazarini Gottfried, Freih. v., aus Flödnig. 
Merhar Josef aus Büchelsdorf bei Reifnitz.

PernuS Franz aus Lees.
Sajiz Alfred aus Cilli in Steiermark. 
Schelesnikar Vincenz aus Neumarktl. 
Schmidt Erich aus Laibach.
Schneider M ax aus K lagenfurt." /  /1 
Schweiger August aus Bogschan in Ungarn. 
Slivca Eduard aus Triest.
Suppan tsch itsch  R ichard aus Laibach. 
Tauzher Karl aus Laibach.
Theuerschuh Johann aus Neumarktl, A\ 
Valjavec Ludwig aus Laibach.
V ok Jo h an n  aus München.
W eiß  R udolf aus Graz, "j '//
Zeschko Heinrich aus Laibach.
Zeschko Hugo aus Laibach.

I. b. Classe.
Adamič Emil aus Dobrova.
Bakovnik Jo h a n n  aus llotemaže.
Bayer Michael aus Krainburg, R.
Berce Johann aus Dražgoše.
Bončar Anton aus Laibach.
Borštnik Leopold aus Franzdorf, A\
Brezic Franz aus Horjul.
Bukovec Alois aus l’reska.
Dopler Emanuel aus Kronau.
Draschler Josef aus Mavčiče, A\
Erjavec Johann aus Preska.
Fattur Alexander aus Rann in Steiermark. 
Goričan Johann aus St. Lorenzen am Draufelde 

in Steiermark.
Jančigaj Franz aus Schischka bei Laibach. 
Jenko Johann aus Flödnig.
Jereb Franz aus Vodice.
Klemenc Julius aus Laibach.
Kodelja Alfons aus Wippach.
Kocjan Johann aus L a i b a c h . ;
KovaHif teo p o ld  aus Preska.
Kovič Bartholomäus aus Moravče.
Koželj Josef aus Tunjice.
Kuhar Anton aus Mariafeld.
Kunaver Franz aus Laibach.

Lajovic Anton aus Vače.
Megušar Franz aus Selce.
Merhar Alois aus Ježica.
Peršl Franz aus Chrudim in Böhmen, A’. 
Pogačnik Josef aus Laibach.
Rak Eugen aus Brdo bei Podpetsch.
Rem ic B ogom il aus Triest.
Ribnikar Franz aus Brezje.
Rudolf Franz aus Crnivrh, A\
Rus Moriz aus Matenjavas.
Sever Franz aus Bischoflack.
Sitar Valentin aus Ježica.
Stranezky Cajetan aus Idria.
Strekelj Anton aus Laibach.
Svetek Alfons aus Laibach.
Sinkovič Johann aus Laibach.
Smid Josef aus St. Martin bei Krainburg. 
Schubert Friedrich aus Loitsch.
Trobec Johann aus Billichgraz, A\
Vošnjak Samo aus St. Wenzeslaus in Steiermark. 
Vrančič Ernest aus Laibach, A\
W illenpart Jo se f  aus Dolenjavas, A’.
Zadel Josef aus Laibach.
Zdešar Franz aus St. Katharina.

* Fette Schrift bedeutet erste Fortgangsclasse mit Vorzug.



7 0

I. c. Classe.

Adamič Johann aus Reifnitz.
B ajželj F ra n z  aus Stražišče bei Krainburg, A\ 
Boršt nar Franz aus Unterschischka.
Cepuder Rudolf aus St. Marein.
Derm astija Anton aus Udmat bei Laibach. 
Dolenc Engelbert aus Adelsberg.
E rbežnik Thom as aus Podsmereko bei Dobrova. 
Ferenčak Josef aus Zirkle.
Ferjančič Herm ann aus Goče, A\
Finžgar Anton aus Freithof.
Florjančič Josef aus Seisenberg.
Germ ek Anton aus Laibach.
I lu tte r  Johann aus Littai.
Ilc Johann aus Goriča Vas bei Reifnitz.
Jerala  Franz aus Podreče bei Mautschitsch. 
Ju v d n  Jo h a n n  aus Mitter-Gamling.
Kalan Jakob  aus D obrava bei Kropp. 
Karlinger Victor aus Udmat bei Laibach. 
K lešnik  H e in rich  aus Laibach.
K ogovšek  M ichael aus Dravlje bei St. Veit. 
Koser Bogumil aus M arburg in Steiermark. 
Kukla Johann aus Laibach.
Lom bar Anton aus T rstenik.

Mayer Josef aus Laibach.
Meden Victor aus Vigaun bei Zirknitz. 
Merkun Anton aus Brunndorf.
Mohar Karl aus Unterschischka, A\
Peklenek Johann aus Laibach, A\
Pičman H ubert aus Dornegg.
Pollak Karl aus Laibach.
Puc Dominik aus Laibach.
R akovec  F ran z  aus Naklas.
Schiffrer Laurenz, aus Selo bei Laibach. 
Seigerschmied Cyrill aus Idria.
Skuk Josef aus Zirknitz.
Sparovc Franz aus Duplach.
Stegnar Johann aus Birkendorf.
Sušnik Johann aus Praše bei Mautschitsch. 
Sivic Anton aus Laibach.
Tomec Rajko aus Laibach.
Vodopivec Josef aus Adelsberg.
Zajc Johann aus Neuthal.
Zakrajšek Ladislaus aus Vrhnika bei Laas, A\ 
Zamjen Johann aus M annsburg.
Žerjav Maximilian aus Laas.

I. d. Classe.

Ažman Franz aus Sagor.
Bolter Franz aus Adelsberg, A‘.
Bonač Johann aus Laibach.
Borštnik Victor aus Franzdorf.
Božič Maximilian aus Sairach.
Čok A nton  aus Lonjer bei Triest. 
Doberšek Franz aus Maxau in Steierm ark. 
Fistar Franz aus Ovsiše bei Krainburg, A\ 
Frankö W ilhelm  aus Laibach.
G aberšek  F ra n z  aus Homec bei Stein. 
Golli Franz aus Radmannsdorf.
Goričnik Franz aus W ocli.-Feistritz. 
Gregorin Alois aus Littai.
Gregorka Franz aus Laibach.
Jaklič Josef aus Krainburg.
Kandare Franz aus Adelsberg.
Kiemen Franz aus Bela bei Neuthal. 
Kozina Paul aus Laibach.
KreČ Anton aus Trzin.
K u lh an ek  W en z e l aus Laibach.
L a h  L orenz  aus Nasovče bei Koinmenda.

Magajna Andreas aus Doljne Vreme bei Divača, 
Megušar Franz aus Steinbüchl.
Mencej Josef aus Brunndorf bei Laibach. 
Miklavčič Johann aus Bischoflack.
Per Franz aus Sap bei Oberlaibach, A\
Petrič Bartholomäus aus St. G regor bei G roß­

lasch it z.
Poz K arl aus Adelsberg.
Pucelj Johann aus Großlaschitz.
R azb o ršek  Jak o b  aus Doberlevo bei Sagor. 
S ch inkouz  J o s e f  aus Gurkfeld.
Skubic Franz aus Porodišče bei St. Marein. 
Smolej Richard aus Laibach.
Serko Alfred aus Zirknitz.
Skapin Karl aus Vrabče bei W ippach.
Ster Franz aus Oberfernig.
Valentinčič Emil aus Laibach.
W ester Emil aus Budweis.
Zajec Albin aus Laibach.
Zaplotnik Ignaz aus Letenica bei Krainburg. 
Zupančič Josef aus Dolsko bei Moräutseh.

II. a. Classe.
B öltz Jo h a n n  aus Laibach. »!
Čuček Max aus Pettau in Steiermark.
Dell Theodor aus Triest.
D erm ota Anton aus Eisnern. ,
Eržen Robert aus Laibach, —
Ritter von Gariboldi Robert aus M arburg. 
Heim Fidelis aus Neumarktl.*A|i©
Kepec Johann aus Jauchen bei Stein. » 
Klimke Julius aus Herm annstadt.

Kočevar Guido aus L aibach .' :
Leskovic Karl aus Villach. x'l /1 
Lininger Johann aus Laibach.
L u sch in  H u g o  aus L a ib a c h .^ L  ^  .
Ožbolt Leopold aus T rstje in Kroatien. I 1 ‘ 
Pajk Paul aus Cilli.
R itter von Pantz Anton aus Sava bei Assling. 
Petras Heinrich aus Laibach.
Pirc Mathias aus Kropp.
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S tare  Leo aus L a i b a c h . y , . " |  j '  Tomšič Robert aus Laibach. ■ " l l ' / 1
Stöcklinger Konrad aus Ponlafel in Kärnten. Treo Julius aus Littai,
Sturm Valentin aus Politsch. , Venedig Max aus Triest.
Tomšič Richard aus Laibach, ’-7'ro^i "j //■ ^ 7 -(i"Walland Rudolf aus Krainburg. Vf/ic y . " f  ■>

II. b. Classe.

Ambrož Johann aus Stražišče bei St. Martin. 
Bezeg Anton aus Sostro.
Bučar Josef aus Laibach, A’.
Burnik Bogomil aus H of bei Seisenberg. 
C erar F ranz  aus Moravče.
Cerin Karl aus Sagor.
Debeljak Johann aus Visoko bei Pölland. 
Dolenc Hinko aus Laas, R.
Drenik Paul aus Laibach.
Golli Robert aus Landstraß.
Jane Peter aus Senično bei Neumarktl.
Kete Franz aus Oberlaibach.
Kette Karl aus Prem bei Iljyr.-Feistritz. 
K orošec F ranz  aus Bočkovš bei Zirknitz. 
Lapajne Stanislaus aus Luttenberg in Steiermark. 
Levičnik August aus Loitsch.m | />
Med du Johann aus Vigaun bei Zirknitz.
M esar Alois aus Assling.
Ocepek Jo se f aus Jablana bei St. Lambrecht. 
Osterman Franz aus St. Georgen im Felde. 
Pavlin Andreas aus Zalog bei Zirklach.
Perko Paul aus Pölland.
Pirc Johann aus Igg.
P irn a t M aximilian aus Tufstein bei Moravče.

Poljanec Bugomil aus Pettau in Steiermark. 
Pregelj Alois aus Kresnice.
Prelesnik Johann aus Krainburg.
Rant Franz aus Češnjice.
Rasp Josef aus Laibach, A'.
Remškar Franz aus Zerovnica.
Starre Emil aus Triest.
Sušnik Matthäus aus Dol. Dobrava bei Trata. 
Trojar Franz aus Wocheiner-Feistritz.
Urbane Franz aus Laibach.
Vcrčon Johann aus Oberfeld.
Verhovec Anton aus Horjul.
Vidav Anton aus Opčina im Küstenlande. 
Wimmer Franz aus Laibach.
Zajec Franz aus Gleisdorf in Steiermark, A’, 
Zalar Raimund aus Laibach.
Zupan Johann aus Borovak bei St. Georgen. 
Železnikar Julian aus Windisch-Feistritz in 

Steiermark.
Žužek Leopold aus Seisenberg.

Krankheitshalber ungeprüft:

Bernik Anton aus St. Barbara bei Bischoflack.

II. c. Classe.

Bajželj Joluitm aus Straschische bei Krainburg. 
Bartolj Anton aus Reifnitz.
B ertot Jo h an n  aus St. Franciscus bei Oberburg 

in Steiermark.
Bittenc Josef aus Laibach.
B ravhar Jo se f aus Hitlben bei Krainburg. 
Cuderman Josef aus Dabendorf bei Krainburg. 
Gerne Franz aus Laibach.
D olšak F ranz  aus Laibach.
Goederer Peter aus Orteneg bei Reifnitz. 
Gorup Vladimir aus Fiume.
Jane Ignaz aus Neumarktl.
Jarc Johann aus Mitterdorf bei Krainburg. 
Jenko Jakob aus Tupalče.
Krže Anton aus Soderschitz,
Lahajnar Alois aus Großlaschitz.
Lavrenčič Johann aus Soderschitz.
L eg a t E ugen  aus Sagurje.
L ončar Karl aus Lukovica.
Lorenz August aus Laibach.
Marn Rudolf aus Draga.
Novak Valentin aus Glogowitz.
Ošabnik Alois aus Laibach, A\
Pavšič Franz aus Laibach, A'.
Pegan Ladislaus aus Wippach.

Peharc Josef aus Neumarktl.
Perne Ignaz aus Neumarktl.
P lahutnik  Jo h an n  aus Laibach.
Randl Alois aus Laibach.
Rihar Josef aus Loitsch.
Rus Josef aus Mautersdorf.
Rus Wilibald aus St. Martin bei Littai.
Sever Josef aus Ratetsche bei Bischoflack, A\ 
Soklič Johann aus Karner-Vellach.
Šolar Franz aus Dobrava bei Krainburg.
Solar Georg aus Ruden bei Pölland.
Terškan Stefan aus Sagradische.
Tomšič Michael aus Oberlaibach,
T opolovec M artin  aus Maria-Neustift in Steier­

mark.
Vagaja Johann aus Laibach.
Valjavec Victor aus Idria.
Vidmar Franz aus Idria.
Volc Johann aus Rötschach bei Gonobitz. 
Volc Simon aus Wurzen, R.
W indischer F ran z  aus Adelsberg.
Zabret Valentin aus Predassel.
Zaplotnik Johann aus Letenica bei Krainburg. 
Z upan  Jo sef aus Veldes.
Z upanc Jo h an n  aus Laibach,
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II. d. Classe.
Antončič Jo sef aus Tschernem bl.
B a ititsch  W ilh e lm  aus Laibach.
Benkovič Johann aus Bischoflapk. ^
Bešter Johann aus Jam nik/fiei Sefzach.
Carli A nton aus Laibach.
Cop Anton aus Rödine bei Breznica.
Derganc Leo aus l’ettau in Steiermark, fre iw . K. 
F ischer Julius aus Bischoflack.
F ran k i Johann aus Laibach.
G ruber Karl aus Laibach.
H ubad Johann aus Zapoge.
Jakelj Rudolf aus Rudolfswert.
Jane Jo sef aus Nevlje.
Jenčič Marceli aus Mannsburg.
Kaluža Paul aus Košana.
Kanc Paul aus Zapuže bei St. Veit ob Laibach. 
K lofutar Alois aus Neum arktl.
K ristan Victor aus St. Rochus bei Sittich. 
Lampfe Johann aus Schwarzenberg bei Idria. 
L e n a r t  M artin  aus St. Lorenzen am Draufelde 

in Steiermark.
Likovič Johann aus Snebrje bei Mariafeld. 
M ajaron  A nton  aus Franzdorf.
Majdič Franz aus Cemšenik.

M alenšek Franz aus Tacen unterm Großgallen- 
berg.

M ath o s P e te r  aus Laibach.
Mikuž Valentin aus W ippach.
O blak Josef aus Laibach.
O gorčlec  V incenz  aus Škofljica bei St. Marein. 
O grfzek Ja k o b  aus Matenja Vas bei Slavina. 
P e tr ič  J o s e f  aus Vrhövlje bei Großdorn. 
Planinšek Georg aus St. Lorenzen am D rau­

felde in Steiermark.
Praznik Stefan aus Großlaschitz.
R ebo l F ra n z  aus H raše bei Hüflein.
Roblek K arl aus Nassenfuß.
Skubic Anton aus Panee bei Lipoglav.
Škulj Franz aus Brankovo bei Großlaschitz. 
Testen Lorenz aus Lolca bei Mannsburg. 
Turšič Alois aus Vigaun bei Zirknitz,
Varl Johann aus Klanec bei Krainburg. 
Verhovc Franz aus Dragom er bei Brezovica. 
Vidmar Herm ann aus Lokva im Kitstenlande. 
Volc Alois aus Wurzen.
Zajic Augustin aus Laibach.
Zalar Johann aus Triest.
Železnikar Josef aus Laibach.
Žužek M atthäus aus Großlaschitz.

III. a. Classe.
Baillou Leo, Baron, aus Egg bei Krainburg. Perdan E rnst aus Laibach.
Borštner Milan aus K la g en fu rt.^ jio ^ . ' j •. ji . ? > ^ P o k o rn  Josef aus Bitrmoos bei Salzburg.

t t  1. —  i,_ --------  <• Seunig Vincenz aus Laibach, A. n /  j ,  v
Sima Friedrich aus Laibach.
Stöckl Ernst aus Laibach.

Bukovitz Heinrich aus Radmannsdorf.s 
Ferenchich Gabriel aus Wien.
Gallatia Eugen aus Planina.
Grošelj Franz aus L aib ach ." |V j i,
Gullich W ilhelm  aus Triest. ■
Hinterlecliner Hugo aus L aibach.^l/o^o •'
Jenčič Milan aus Reifnitz, R.
K o v atsch  K arl aus Laibach. ‘Si/io i .
Laschan Maximilian, R itter v., aus Laibach.^|,0j0̂ .Treo Ludwig aus Littai.

lerdorf. " /  I ' Tschech Oskar aus M arburg an der Drau.

Stojc Josef aus Laibach. "/'S “j* —
Strnad Rudolf aus Göding in Miiliren.', 1| u> r». 
T ič a r  Jo s e f  aus Trboje.
T o m ažič  Jo h a n n  aus St. Nikolai bei Friedau 

in Steierm ark.t^jioto •

Merhar Johann aus N iederdorf.
Mulley Alois aus Loitsch.
M ikusch L u d w ig  aus L aibach .u )|lo^o. 
P av licek  V ic to r aus Laibach.

W inkler Max, Freih. v., aus Wien.*Tjw •• •/*••(W« 
Ž em lja  F ra n z  aus Selo bei Breznica.

III. b. Classe.

A rh L u c a s  aus-Steinbüchel.
Bayer Michael aus Mannsburg, A’. 
Bergant Jakob aus Laibach.
Burgar Ignaz aus Reifnitz, A\
Burger Johann aus Šiška.
Cham  E rnst aus Agram.
Demšar Josef aus Bischoflack.' y i 
D o sta l L u d w ig  aus Laibach.
Goršič Franz aus Laibach.
Jesenko Franz aus Bischoflack. 
Juvančič Friedrich aus Laibach. 
K eber Johann aus Stein.
K obler E rnst aus Laibacli, A\ 
K oritn ik  A n to n  aus Billichgraz.

Krek Ignaz aus Selce.
K rek Julius aus Fiume.
Kunšič Johann aus Güriach.
Lam pert K arl aus Neum arktl.
Lapajne Živko aus Luttenberg in Steiermark. 
Levičnik Peter aus Bischoflack, zy  lie ^
Logar Heinrich aus Gottschee.
Maček Franz aus Stein.
Marolt Josef aus St. G regor bei Großlaschitz. 
Matjan Jakob aus Laibach, A\
Mayer E rnst aus Laibach.
Okorn Mathias aus St. Georgen.
Pečar Franz aus Kronau.
Pengov Franz aus St. Jakob an der Save.
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Petrič Johann aus Zirklach.
Prek Jakob aus St, Veit bei Laibach. 
Puppis Franz aus Košana,
Sajovic Ferdinand aus Krainburg. 
Sedlar Josef aus Zirklach.
Skaberne Franz aus Krainburg. 
Slapar Jakob aus Češnjice, A’.

Smerekar Johann aus Sostro.
Suša Franz aus Senožeče.
Savnik Franz aus Krainburg. y/l.0 -%o.
Traven Johann aus St. Martin unterm Groß- 

gallenberg.
Vončina Franz aus Adelsberg.
Watzl Franz aus Laibach.

III. c. Classe.
Abram Anton aus Idria.
Harle Johann aus Srednja Vas bei St. Georgen. 
Bevk Franz aus Littai.
Capuder Johann aus Brdo.
Čebulj Franz aus Stein.
D ebevc Jo h an n  aus Adelsberg.
Deisinger Georg aus Bischoflack.
Florijančič Lorenz aus Podgora bei St. Veit. 
Gantar Karl aus Ježica, R.
Germovnik Franz aus Vodice, R.
Grasselli Leo aus Laibach.
Kermavner Robert aus Laibach.
Komatar Franz aus Laibach.
Kralj Franz aus Podtabor bei Struge.
Kržišnik G eorg aus Bukovi Vrli bei Poljane. 
Levec V ladim ir aus Laibach.
Medič Peter aus Laibach.
Meglič Karl aus Tržič.
Nachtigall Raimund aus Rudolfswert.
Nadrali Johann aus Zatičina.
Novak Franz aus Šmarije in Steiermark,

Paternoster Josef aus Laibach.
Paternoster Milan aus Laibach, R.
Peternel Heinrich aus Idria.
Pirc Franz aus Crni Vrh bei Idria.
Ponikvar Jakob aus Blöke,
Serjun Alfons aus Idria.
Steiin Karl aus Ziüog bei Adelsberg,
Sušnik Richard aus Bischoflack.
Svetec Albin aus Littai.
Škrjanec Johann aus Udmat bei Laibach. 
Stupica Johann aus Selca, R.
Sulgaj Alois aus Idria.
Tome Johann aus Laibach.
Tršati Jakob aus Peržan bei St. Veit ob Laibach. 
Vadnal Anton aus Borovnica.
Verbič Ferdinand aus Borovnica.
Zabret Blasius aus Predoslje.
Zakrajšek Primus aus Videm-Dobropolje. 
Zaveršan Johann aus Laibach.
Zerjav Alfons aus Lož.
Ž u st Jakob  aus Poljane ob Bischof lack.

IV. a. Classe.
Bültz Karl aus Wien. i%/(0 ^o . ') j i .  ’j f -  ■ 
Cik Rudolf aus Laibacn.
Den Johann aus Neumarktl.
Gertscher Fedor aus Adelsberg.
Hinterlechner Karl aus Laibach.
Knapitsch Otto aus Laibach.
Kordin E rn s t aus L a i b a c h . ' , - .^ fr "  
Križaj Eugen aus Laibach.
M ühleisen L o th ar aus Laibach. ,

v. Obereigner Heinrich aus Schneeberg bei 
Altenmarkt. ’/i r  v'/'. ( : J

Piccoli Gabriel aus Laibach.
Proske Heinrich aus Bielitz in Schlesien. 
R ajakow itsch Jo h an n  aus Laibach.
Režuha Franz aus Großkanischa in Ungarn. .
Schemerl Peter aus Tolmein im Kllstenlande.
Stegu Josef aus Laibach.
Treo Wilhelm aus Laibach.
Valjavec Paul aus Unterschischka.l ~j (j  <

IV. b. Classe.
Adamič Franz aus Großlaschitz, R.
Ažman Andreas aus Kropp.
Benkovič Johann aus Stein.
Brajec Josef aus Göriach.
Brecelj Anton aus StiTrija.
Ciuha Ferd in an d  aus Ober-IIrušica.
Čebulj Franz aus Stein.
Čemažar Jakob aus Eisnern.
Fišer Johann aus Heiligenkreuz bei Sauerbrunn 

in Steiermark.
Florijančič Johann aus St. Katharina.
Frelih Johann aus Pölland.
Gabriel Karl aus Franzdorf.
Grebenec Franz aus Friesach, R.

Ilovar Frairz aus St. Veit bei Sittich.
Kerže Franz aus Laibach.
Klepec Leopold aus Vič.
Košir Jo h an n  aus St. Jobst ob Billichgraz. 
Kotnik Karl aus Oberlaibacli.
Koželj Anton aus Stein, R.
L avrič Jo sef aus Blagovica.
Ledenik Vilko aus Laibach.
Majcen Franz aus Johannisthal, R.
Marzolini Wilhelm aus Laibach.
Mesar Johann aus Assling.
Murgel Alois aus Planina.
Perjatel Bartholom, aus St. Gregor bei Ortenegg. 
Petsclie Emil aus Möttling.
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Rebol Blasius aus Trstenik, 
Souvan Hubert aus Laibach 
Svetek Anton aus Laibach. 
Svetek Raimund aus Laibach. 
Šušteršič Anton aus Oberlaibach. 
Vidic Franz aus Laibach.
Vrančič Johann aus Laibach.

Wester Alois aus Veldes.
c h -Zaj c Johann aus Obergurk."/ / 

Zajec Franz aus Rudolfs wert.
Zupan Ludwig aus Kropp.

Krankheitshalber ungeprüft :
Fik Lorenz aus St. Helena bei Laase.

IV. c. Classe.
Bergant Josef aus Laibach.
Berlan Anton aus Javorje.
Bevk Stanislaus aus St. Veit bei Egg.
BradaSka Max aus Laibach.
Budan Lambert aus Laibach.
Cemažar Franz aus Laibach.
Drobnič Franz aus Sodražica.
Ferlin Franz aus Zagradec.
Jan Jakob aus Görjach.
Jane Peter aus Neu!.
Jereb Ludwig aus Jauchen.
Klander Karl aus St. Jakob ^n,der Savc.'^fioj*. 
Knific Johann aus Flödnig. ' 'J1 
Knol Adolf aus Reifnitz.
Koželj Franz aus Mannsburg.
Lavräc Martin aus Moräutsch.
Lavrič Andreas aus Laas.

Leskovec Victor aus Messendorf bei Graz. 
Marinček Mathias aus Bloke.
Medčn Mathias aus Begunje bei Zirknitz. 
Nagode Josef aus Hotederšica.
Novak Johann aus St. Georgen, A\
Plemelj Josef aus Veldes.
Podobnik Alois aus Sittich.
Potokar Gregor aus Holmec.
Potokar Josef aus Sittich.
Sadar Franz aus Sittich.
Slivnik Anton aus Göriach.
Stenovec Johann aus Schischka bei Laibach. 
Stirn Franz aus Stranje.
Stupica Franz aus Reifnitz.
Trepal M atthäus aus Rovte bei Loitsch. 
Vodnik Heinrich aus St. Veit bei Laibach. 
Vodušek Konrad aus Görz.

V. a. Classe.
Balantič Matthias aus Trstenik, Ä*.
Benda Richard aus Wien.
Ekar Anton aus Höflein.
Eppich Josef aus Mitterdorf bei Gottschee 
Halbensteiner Hermann aus Laibach. 
Händler Franz aus Gottschee, A\
Hanusch Hugo aus Planina.Zfc^o .
Jenčič Alois aus Reifnitz.
Kaiser Adolf aus Laibach.
Kocmur Anton aus Brunndorf.

Pok Josef aus L a i b a c h . * ’ ' / 
Pollack Karl aus Laibach.
Pollak Konrad aus Krainburg.
Potočnik Matthäus aus Karner-Vellach. 
Račič Milan aus Laibach.
Reisner Josef aus Laibach.
Režek Valentin aus Lustthal.
Rüger Rudolf aus Laibach.
Rooss Albert aus Krainburg, A\ 
Rosman Franz aus Landstraß

Komp Johann aus St. Michael bei Kudolfswevt/fcjroRysavy Hubert aus Gottschee.
Košnik Johann aus Primskau. 'W  H am ide  Josef aus Mitterdorf bei Gottschee.
Kozina Georg aus Laibach. Schemerl Paul aus Tolmein im Küstenlande. ’
Kummer Johann aus Krainburg. Schlegel Wilhelm aus Schischka. •
Kutschera Josef aus Ratsčhach.tfcjf© V  *' i '■ Anton aus Cilli. ^
Lazarini Heinrich, Freih. v., aus F l ü d n i g S u ^ i ^  Johann aus Pölland, A.

h

Luštrek Jakob aus Zeyer, A\
Mazi Emil aus Sacco bei Roveredo (Tirol)."'Jv/* 
Mlakar Johann aus Eisnern.
Oranč Franz aus Hl. Kreuz bei Neumarktl.
Orel Johann aus Stein, A\
Osredkar Thomas aus Billichgraz, A \2%lioy>C')1'' 
Paeuer Karl aus Lukowitz.
Petsche Karl aus Treffen.
Pischkur Georg aus Unterlag bei Gottschee.

Karl aus Landstraß, A\
Ulčar Robert aus Laibach. t r-
Wester Josef aus Bučka. er»* j
Završnik Hubert aus Krainburg. Km.'JL*
Zupan Anton aus Bresnitz. %
fS^ptyi Franz aus Kropp.

Krankheitshalber ungeprüft:
Čadež Max aus Pölland.

j. >

V. b. Classe.
Arko Franz aus Zamostec bei Soderschitz. 
Baloh Johann aus Schischka bei Laibach. 
Bizjak Alois aus Stein.
Bleiweis-Trsteniški Milan, Ritt, v., aus Laibach

Capuder Johann au s Pugled bei M o räu tsch . 
Cvek Franz au s  Laibach.
Čebašek Jakob aus Terboje.
Demšar Maximilian aus Bischoflack.
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Frole Johann aus Strmec bei Oblak. *i-*_!i_ t i t _i.
Gnjezda Andreas aus Laibach.
Golf Anton aus Laas.
Grasselli Mirko aus Laibach.
Hribar Ivan Milan aus Wien. ' t f i o v ’. ' l v p  
Jercb Johann aus Laibach.
Jereb Paul aus Laibach.
Jerič Alois aus St. Veit bei Sittich.
Jerič Anton aus St. Veit bei Sittich.
Kandare Emil aus Planina.
Kermavner Valentin aus Laibach.
Kiemen Johann aus Außergoritz bei Bresowitz. 
Korbar Johann aus Mannsburg.
Kosec Michael aus Mannsburg.
Kunšič Johann aus Obergöriach.

X "  ' - r Ž / ,Plečnik Johann aus Laibach.
Poženel Johann aus Rakek bei Maunitz.
Ramovš Jakob aus Oberpirnitsch bei Flödnig. 
Rant Alois aus Sturija.
Sever Johann aus Bischof lack.
Smukavec Johann aus Wocli.-Feistritz.
Sušnik Victor aus Bischoflack.
Svetina Anton aus Žirovnica bei Bresnitz. ?*/ro .
Šemrov Franz aus Laibach.
Širaj Andreas aus Metulje bei Bloke.
Šmid Franz aus Gehsteig bei Krainburgi2*/»© <yo. 
Valenčič Johann aus Kleinmaierhöf bei Unter- 

Košana. fo . /3 ‘y 1
Zobec Franz aus St. Veit bei Laibach.
Zore Anton aus St. Martin bei Stein.
Zupan Leonhard aus Kropp.Lampe Eugen aus Möttling,

Levičnik Valentin aus Unterplanina. j-|*Žavbi Johann aus Beč bei Stein.
; Schischka bei Laibach, A\  Žnidaršič Theodor aus Laas, Ä.Medič Johann aus

Modic Johann aus Brest bei Brunndorf. 
Mulaček Johann aus Laibach.
Oblak Valentin aus Jama bei Mavčiče. 
Perko Bernhard aus Tolčane bei Zagradec. 
Petrič Johann aus Höflern bei Groß!aschitz.

Žun Valentin aus Terboje.

Krankheitshalber ungeprüft : 

Goričnik Matthäus aus Woch.-Feistritz. &4j  1 ^ i fd ' .  ]

VI. a. Classe. .7

Hergant Alex, atis St. Georgen im Felde. 
Rudeschinsky Ludwig aus Rann in Steierm ark / 
Dovjak Johann aus Laibach, A\
Drahsler Paul aus Laibach.
Krzar Franz aus St. Georgen bei Krainburg.
Gliebe Josef aus Kukendorf.
Govekar Franz aus Studenec.
Gstettenhofer Franz aus Deutsch-Landsberg in 

Steiermark.
Holeček Josef aus Unterschischka, A\
Jaklič Josef aus Gutenfeld, A\
Jereb Valentin aus Homec, A\
Kejžar Johann aus Zarz.
Knieszner August aus Ruszkin in Ungarn. 
Kočevar Ottokar aus Laibach.
Koenig Alois aus Altlag.

Merk Otto aus Tschernembl. 
j.M^iyyirnst aus Laibach.
Jvlümeisen' Erich aus Laibach. ̂ / 0  1 /  / '
Plešic Anton aus St. Katharina, A\
Pöka von Pökafalva Franz aus Seisenberg.
Pollak Oskar aus Triest.
Sajovec Franz aus Mitterdorf.
Skaza Gottfried aus St. Marein in Steiermark,
Soüvan Franz Xav. aus Laibach.*l o^/o. rcj  , \  (
Svetic Josef aus Kaier.
Svoboda Heinrich aus Marburg.
Šavnik Karl aus Krainburg.
Tschech Richard aus St. Leonhard b. Marburg. * z/ q<po. 
Vadnjal Franz aus Adelsberg.z* jic ty* .( '° lS i ')
Venedig Wilibald aus Triest. '
Wutscher Franz aus St. Barthelmä.

VI. b. Classe.
Arhar Johann aus St. Ruprecht.
Benedičič Jakob aus Zapotnica bei Bischoflack. 
Dolenec Sčitomir aus Laas.
Flerin Valentin aus Domžale. > jt 
Gogala Johann aus Mariafeld, 
lluth Alois aus St. Oswald an der Drau in 

Steiermark. »*'/-■ / t .
Jančar Ferdinand aus Laibach.?*/i©Oy* . 1 vj )\ 
Jarec Alois aus Ajdo vica.
Jerše Josef aus St. Martin bei Krainburg. 
Karlin Franz aus Bischoflack, Ä\
Kenk Ludwig aus Innergorica bei Brezovica. 
Koprivec Peter aus Bischof lack, i j 
Krajnc Martin aus Monsberg in Steiermark. 
Kušar Valentin aus Reteče.
Lavrič Anton aus Hudi Vrh bei Oblak.

Miklavčič Peter aus Gorenji Log bei Watsch, A\
Mikš Anton aus Oberlaibach.
Murnik Victor aus Laibach.
Novak Josef aus Gradac bei Möttling.
Poljanec Leopold aus Rann in Steiermark.
Prelesnik Matthias aus Cesta bei Gutenfeld.
Preželj Lukas aus Feistritz in der Wochein.
Raznožnik Franz aus Schwarzenberg bei Idria.
Sirnik Johann aus Dravlje, A\
Šavs Matthias aus Breg bei Höflein. *
Švigelj Josef aus Franzdorf.
Tič Laurenz aus Serjuče bei Moräutsch.7 Yw><̂ o. ] ^ 1 
Tomec Vladimir aus Laibach.
Wisjan Josef aus Unterschischka.
Zarnik Miljutin aus Laibach.
Zentrich Josef aus Laibach.



VII. Classe.

Ambrožič Franz aus Laibach.
B e rn ard  B a rth o lo m äu s aus Bischoflack. 
Bernik Johann aus St. M argarethen bei Krain* 

bürg.
B leiw eis F ra n z  aus Naklas.
Bleiweis Peter aus Naklas. j '-̂  ,
Bostič August aus Laibach.
Čadež Anton aus H otavlje bei T rata.
Dobravc Karl aus Rudolfswert.
Dolenc Milan aus Laas.
Dolinar Johann aus Dobrova.
Dostal Josef aus Laibach.
E isbacher Victor aus Markt-TUfler in Steiermark. 
F in ž g a r F ra n z  aus Breznica.
Funtek Josef aus W urzen bei Kronau.
Garbas Franz aus T lake bei St. Marein.
G odec Jo h a n n  aus W ocheiner-Feistritz.
H erle Vladimir aus Sulzbach in Steiermark. 
Iloge  Eduard aus Neulag bei Gottschee. 
Karlin Georg aus Bischoflack.
Kerm avner Alfred aus Cilli in Steiermark. 
Klun Albin aus Adelsberg.
K obler Max aus Zwischenwässern.
Krištof Josef aus Oberlaibach.
Lazarini Franz, Freih. v., aus Flödnig.^ü/io'l/’.

VIII. a.

Ahazhizh Josef aus Laibach.
Bihlmeier Josef aus Sternberg in Uaiern. 
Ködransperg Constantin, R itter v., ans Laibach, 
H ubinger Adolf aus Salloch.
Jellousheg Anton aus IUyr.-Feistritz.
Kerm avner Friedrich aus Cilli.
K linar Valentin aus Kropp.
Kovač H erm ann aus Franzdorf.
Krajec Ottom ar aus N abresina im Kiistcnlandc, 
Kren Johann aus Reifnitz.
Luckmann K arl aus Laibach.
Marčič Valentin ans W ocheiner-Feistritz.
Mausser Johann aus Ebenthal bei Gottschee. 
Peharc Stanislaus aus Neumarkt!.
Pipenbacher Josef aus St. M argarethen am 

Draufelde in Steiermark.
P lach k i A u g u s t aus Schönberg in Mähren. 
Prevec Josef aus Zirklach.

VIII. b.

Andolšek Johann aus Reifnitz.
Bernik Franz aus St. Veit bei Laibach.
Biancani Johann aus Planina.
B rejc  Jo h a n n  aus Kaier.
Čemažar Johann aus Selzach.
Gorišek Johann aus Sittich.
H rib a r Vitus aus Obertuchein.
K aste lic  M ath ias  aus Mehovo.

L u ck m an n  H ein rich  aus Jauerburg. ?*/<o V*'. 
M erizzi E rik  aus Laibach.
Mladič Anton aus Egg ob Podpeč. , ®/io^o.
Muršič Franz aus St. M argarethen bei Pettau 

in Steiermark, A*. 'I V ♦.
Oblak Anton aus Horjul.
O sw ald  F ra n z  aus Idria.
Peharc Johann aus Neum arktl.
P o g a č n ik  Jo h a n n  aus Laibach.
Potočnik Franz aus K erschdorf bei Podnart. 
Praedica Emil aus Cilli.
Ravnihar Vladimir aus L a i b a c h •• 
Seemann Johann aus ■ /  <f*-
Sterle  R u d o lf aus Divača im Küstenlande.
Sturm Franz aus M itterdorf bei G ottschee, A’. 
Sušnik Eugen aus Bischoflack.
Škerjanec Martin aus Senično bei Neum arktl. 
Subelj Johann aus Stein.
T reo Emil aus Laibach.
Zabukovec Thom as aus L aibach.z8/u>?^>
Zupančič Jakob aus St. Marein.

Krankheitshalber ungeprüft:
Rem škar Valentin aus Brezovica.
Ž;ibt'y (Franz aus Slavina.

Classe.

Prosenc Franz aus Sava.
Rožič Josef aus Egg ob Podpeč.
Sajovic R u d o lf aus Laibach.
Schwarz Ludwig aus Stein.
Sedmak Jakob aus Opčina bei Triest.
Smrdu Franz aus Adelsberg.
Stangl Oskar aus Wien.
Tomitsch Eduard aus Gottschee.
T raven Franz aus Flödnig.
T sch in k l Jo h a n n  aus L ichtenbach b. Gottschee. 
Vencajz Johann aus Laibach.
Verbnjak Ludwig aus St. Nikolai bei Friedau 

in Steiermark.
V o d u šek  T h eo d o r aus Görz.
W inkler Raphael aus Idria.
W rießnigg Julius aus TUffer in Steiermark. 
Ž ilih  J o s e f  aus Illebče bei Lees.

Classe.

Knavs Franz aus Laserbach. 
Knižek Felix aus Laibach. 
K oblar J o s e f  aus Selzach. 
Kokelj Alois aus Javorje. 
Kržišnik Josef aus Pölland. 
L az ar J o s e f  aus Sagor.
M aselj Jo h a n n  aus Krainburg. 
Mezeg Anton aus Trata.
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Mlakar Anton aus Eisnern. 
Nadrah Ignaz aus Sittich. 
Nagode Anton aus Laibach. 
Opeka Michael aus Oberlaibach. 
Plehan Johann aus Laibach. 
Ramovš Franz aus Flödnig.
Regen Johann aus Trata. 
R ihtaršič Johann aus Selzach.

Robida Johann aus Laibach. 
Štrukelj Johann aus Vižmarje. 
Tomšič Theodor aus Laibach. 
Turšič Johann aus Zirknitz. 
Vole Josef aus Kronau.
Wisjan Leopold aus Schischka. 
Zdešar Anton aus Horjul. 
Žener Josef aus Gurkfeld.
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‘

• •

?  v*,~
z ^ r 'T  si^rC o.

*L^£J

^ / f c t - r ,  ^ ■ r  T - ^ r v < y  
— [̂ Jtyf~ '/'-Li /^ s —iro-' v^7 «  — 

/-*^£^c -*-j y  v^J>^9, . 
fi-yJ^p C ‘L, j^ fi, ✓ 'SV  M-'> ■'

o-n^'C -e.— 1̂>
^  f T  ^  l l  ^

7x ^-7  ^ X * V  z ' ^ u A ^ > v v A _ 5 Č V
___ ---- - ----

^  jC v a / T -

A /.- t-'  f  ?  
’ / \ / >  \ '

’

r

7

n ^ f  • = .  t 7 ^  - ' T L ^ ^ ^ t  
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